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Keine Annexion! Keine Marine⸗Anleihe! 

Mit der Ueberſchrift dieſes Artikels haben wir das Reſultat der 
bis jetzt abgehaltenen Sitzungen der Marine⸗Commiſſion bezeichnet. 
Die Regierung hat auf die Annexion verzichtet, und das Abgeordneten⸗ 
haus wird die zu Marinezwecken geforderte Anleihe verwerfen. 

Am letzten Mittwoch, ungefähr um dieſelbe Stunde, als wir den 
Leitartikel für die Donnerstags⸗Nummer ſchrieben, beftätigte Hr. v. Bis 
marck unſere in dieſem Artikel aufgeſtellten Behauptungen. Ein ent⸗ 
ſchiedenes Dementi wäre uns hundertmal lieber geweſen. Wir hätten 
immer gewünſcht, mit unſeren unerfreulichen Prophezeiungen ad ab- 
surdum geführt zu werden; leider hatten wir nur zu ſehr Recht: die 
Reaction vermag nicht, das große Ziel des preußiſchen Staates zu er⸗ 
reichen; Preußen iſt nur gewachſen und kann nur wachſen unter einem 
vorgeſchrittenen Regimente. 5 

Hr. v. Bismarck erklärte ausdrücklich, daß die Regierung in der 
ganzen Angelegenheit ziemlich mit aufgedeckten Karten ſpiele; ſeine Mit⸗ 
theilungen waren auch meiſt ſo beſtimmt gehalten, daß kein Zweifel 
daran fein kann; das Miniſterium hat die Annexlonsidee definitiv auf⸗ 
gegeben, es verzichtet wahrſcheinlich auch auf die Forderung des engen 
Anſchluſſes und begnügt ſich mit dem kieler Hafen. 

Niemand wird ſich über die Aeußerungen des Minifterpräfidenten 
mehr freuen, als die Oeſterreicher und die deutſchen Particulariſten. 
Wie wird dem Auguſtenburger das Herz im Leibe lachen, wenn er 
hört, daß die preußiſche Regierung keinen Werth darauf legt, „einige 
Tauſend Unterthanen mehr zu erwerben!“ 

Hätte die Reaction ihre Kräfte und Fähigkeiten ſo richtig erkannt, 
wie es die liberale Preſſe gethan, hätte ſte ſich die Ziele von Anfang 
an ſo niedrig geſteckt, wie jetzt, ſie hätte nicht die Annexlon ange 
ſtrebt, nicht den Auguſtenburger und die loyalen Schleswig⸗Holſteiner 
zurückgeſtoßen, nicht ihr Schoßkind, den Bundestag, un ſanft gerüttelt. 
Sie hätte dann gerade ſo viel erreicht, wie jetzt, und hätte ſich den 

Hohn der Feinde Preußens, wie den Haß ihrer alten Freunde, der 
Particulariſten, erſpart. 

Wenn der Lieblingsdichter der deutſchen Nation ſingt, wie der 
Menſch, trotz alles Mißgeſchicks, trotz aller Enttäuſchungen, nicht von 
der Hoffnung läßt; fo gilt dies Wort vornehmlich von feinen Landsleuten. 
Die hundertfahe Erfahrung der Geſchichte, daß die Reaction den Staat 
nicht vorwärts bringen kann, vermochte im Volke nicht die Hoffnung 
zu verſcheuchen, daß am Ende doch der große, auf ein Jahrhundert 
binaus über unſere deutſche Politik entſcheidende Schritt der An⸗ 
nerion gethan werden mochte. Haben doch wir auch uns im vorigen 
Jahre wiederholt von dem Glauben binreißen laſſen, Preußen könne 
nicht die günſtigſte aller Gelegenheiten verſäumen, ſich die Führerschaft 
Deutſchlands zu ſichern und der Einigung des ganzen Vaterlandes eine 
Gaſſe zu bahnen. Das Volk hatte ſich eben erſt in ſeiner vollen Kraft 
fühlen gelernt; ganz Deutſchland war begeiſtert von den Siegen unſe⸗ 
rer Truppen und der Befreiung des Bruderſtammes; das Ausland 

dab ah. ernd, dann ſchweigend, zu; es hätte ſich ruhig vor den 
= eten Thatſachen gebeugt. Nichts fehlte, als eine Politik, welche 
die Schleswig⸗Holſteiner für die Einverleibung gewann — und ſie 
waren damals leicht zu gewinnen. N N 

Es iſt wahr, die Annexionspolitik konnte nicht unglücklicher einge⸗ 
leitet werden, als durch die Erklärungen des Minifterpräfidenten bei der 
Debatte über die Zehn⸗Millionen⸗Anleihe. Aber eben fo oft, wie die 
abſolut richtigſten Maßnahmen, führt die conſequente Durchführung der 

einmal eingeleiteten zum Siege. Von dieſer Conſequenz ſcheint die 
Regierung jetzt abgewichen zu fein. 

Der Abgeordnete v. Saucken⸗Jullenfelde erinnerte an die 
traurigen Vorgänge des Jahres 1850. Das preußiſche Volk hat die 
ſchmerzliche Lehre dieſes Jahres nicht vergeſſen. Dieſelben deutſch⸗ 
nationalen Phraſen, dieſelben Hinweiſe auf die Macht und den Ein⸗ 
fluß Preußens, auf unſeren Beruf als Schutzmacht Deutſchlands, die: 

ſelben Appellationen an den Patriotismus der Volksvertreter troffen 

damals, wie jetzt, von den Lippen der Officibſen. Mit Begeiſterung 

votirte am 21. Februar die zweite und am 23. die erſte Kammer die 
zur Durchführung der Unionspolitik geforderte Anleihe von 18 Mil: 
lionen. Drei Tage darauf wurden die Kammern geſchloſſen. Als 
die Abgeordneten heimkehrten, war die Unionspolitik ſchon thatſächlich 
aufgegeben. Am 8. Oktober ließ die preußiſche Regierung in Warſchau 
definitiv erklären, fie habe die Unionspolitik ganz fallen laſſen; aber 
um „den Schein zu retten“, wurde am 6. November die geſammte 
Armee, das zweite Aufgebot der Landwehr eingeſchloſſen, mobil ge⸗ 
macht. Am 21. November wurde der Landtag eröffnet; die Thron⸗ 
rede ſagte mit nachdrücklicher Betonung: 

Wir fordern eine 8 ra des Geſammt⸗Vaterlandes, die Unſerer 
gegenwärtigen Stellung in Deutſchland und Europa angemeſſen iſt und 
der Summe der Rechte entſpricht, welche Gott in Unſere Hand gelegt hat. 
Wir haben ein gutes Recht, das wollen wir vertheidigen und ſo lange in 
kräftiger Rüftung unter den Waffen bleiben, bis wir der Geltung dieſes 
Rechte gewiß ſind. 

Das war, wir wiederholen es, am 21. November. Am 29. No⸗ 
vember, genau 8 Tage fpäter, unterzeichnete Herr v. Manteuffel 
den Vertrag von Olmütz. 

Bei Berathung der Adreßdebatte, am 3. Dezember, ſprach Herr 
v. Manteuffel jenes berühmte Wort, daß der Starke einen Schritt 
zurück trete. Georg v. Vincke erhob ſich und erklärte die Ehre des 

Landes für verwirkt. „Meine Anſicht“, rief er am Schluſſe feiner 
Rede aus, „kann ſich nur in dem Worte concentriren: Weg mit 
diefem Miniſterium!“ — Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen 
war es, der darauf das Miniſterium in Schutz nahm und die Ehre 
Preußens darin ſuchte, „daß Preußen ſich von jeder ſchmachvollen Ver⸗ 
bindung mit der Demokratie entfernt halte.“ 

Am 31. Februar 1851 brachte die Regierung den Rechenſchafts⸗ 
bericht über die Verwendung der Anleihe ein. Das Geld war aus⸗ 
gegeben, es wurden noch nachträglich 14 Millionen gefordert. Macht 
32 Millionen. 

32 Millionen, die furchtbare Laſt der Mobilmachung, die Unter: 
werfung Kurheſſens, die Rückkehr zum Bundestage und zur conferoa: 
tiven Politik — wir dachten, es bedürfte nur der Erinnerung daran, 
um den preußischen Abgeordneten die nothwendige Vorſicht bei Bewil⸗ 

ligung von Anleihen zur Pflicht zu machen. 

Herr v. Bismarck hat in der Rede des Abgeord. v. Saucken⸗ 
Zulienfelde den Vorwurf gefunden, als könne die Regierung die 
Anleihe zu irgend anderen, als Marinezwecken verwenden. Mit Un⸗ 
recht. Das Miniftertum Manteuffel hat die Anleihe von 1850 zu 
demſelben Zwecke verbraucht, zu dem ſie bewilligt war: zu militäriſchen 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. 


Rüſtungen. 


ne 


Aber was mit letzteren erreicht iſt, darauf kommt es 
an. Die Kammern wollten, und die Regierung verſprach die Errei⸗ 
chung der deutſchen Union; aber das Ende waren Olmütz und der 
Bundestag. 

Und wenn ſelbſt die jetzige Regierung, wie wir gern einräumen 
wollen, viel entſchiedener und geſchickter auftritt, als die Manteuf⸗ 
fel'ſche: wer bürgt dafür, daß fie binnen Jahresfriſt noch am Ruder 
iſt? Herr v. Radowitz, obwohl ein Vertrauter des Königs, mußte 
1850 zurücktreten. Der Kriegsminiſter v. Roon verwarf die Etati⸗ 
ſtrung der für die Marine geforderten Summen, weil das Abgeord⸗ 
netenhaus nicht dafür ſtehen könne, daß es die, zur Ausführung des 
Flottenerweiterungs⸗Planes berechneten zwölf Jahre hindurch ſeine jetzige 
Majorität erhalte. Und das Abgeordnetenhaus bewilligt keine auf 
zwölf Jahre voraus berechnete Anleihe, weil die Regierung nicht dafür 
ſtehen kann, daß ſie ſo lange im Beſitze der Portefeuilles bleibt. Aus 
dieſem Cirkel werden wir nicht herauskommen, bis eine Verſtändigung 
zwiſchen beiden Koͤrperſchaften erzielt, d. h. bis das verfaſſungsmäßige 
Recht allſeitig anerkannt iſt. 


Dreslau, D. Mai. 

Wir teilten im Mittagblatt mit, daß geſtern in Berlin eine Miniſter⸗ 
Conferenz ftatigefunden. Wie unſer berliner, in derartigen Dingen gut uns 
terrichteter S⸗Correſp. bört, „hat ſich dieſe Conferenz mit der Beſchlußfaſſung 
über die Vorlage wegen der Kriegskoſten beſchäftigt, und wahrſcheinlich iſt 
die letztere nur von dem Staatsminiſterium vorläufig feſtgeſetzt worden. Sie 
wird noch der Genehmigung des Königs unterbreitet, und wenn ſie dieſe er⸗ 
balten, dann dem Landtage zugehen.“ Wir haben über dieſe Kriegskoſten⸗ 
Vorlage bereits ſo viel gehört, daß wir nun in der That wünſchten, ſie 
käme endlich einmal dem Landtage zu. Wichtiger iſt die andere Nachricht 
unſeres Correſpondenten, daß ſich nämlich die Conſerenz auch mit dem v. Bo⸗ 
nin'ſchen Amendement in der Militärſrage beſchäftigt habe. „Hr. v. Roon 
— ſo heißt es in der Correſp. — hat, um die verſöhnliche Abſicht der Re⸗ 
gierung zu documentiren, mit Hrn. v. Bonin und anderen Mitgliedern 
des Hauſes Rückſprache über die Grundlagen einer Verſtändigung gehabt. 
Als ſolche ſieht man in militäriſchen Kreiſen aber das Amendement Bonin 
ſelbſt an und hegt aus demſelben einige Hoffnung auf Verſtändigung; man 
glaubt, die beabſichtigte Feſtſetzung der Geſammthöhe des Militärs und die 
darauf begründete Butgetbewilligung könne der Regierung recht wohl als 
Ausgange punlt für weitere Unterhandlungen dienen; nur die vorgeſchlagene 
Vertheilung der jährlichen Aushebung auf Conſcribirte und Capitulanten 
erſcheint noch nicht annehmbar.“ — Nun, wir theilen dieſe Nachrichten, die 
wir für zuverläſſig zu halten allen Grund haben, mit, können uns jedoch 
ein günſtiges Reſultat, fo ſehr wir es wünſchen, nicht davon verſprechen. 
Ohne eine völlige Aenderung des Regierungsſyſtems erſcheint uns eine 
Einigung und Verſöhnung unmöglich. 

Das ö ſterreichiſche Cabin:? bat es an der Zeit gehalten, feine An⸗ 
ſichten über die zwiſchen Preußen und Oeſterreich in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage ſchwebenden Differenzen öffentlich kundzugeben, und hat dazu die „Gen.“ 
Corr.“ gewählt. Der uns telegr. im Auszuge zugegangene Artikel (ſiehe d. 
. a im heutigen Morgenbl.) des offiziöfen Blattes lautet wörtlich 
wie folgt: 

Die zwiſchen Oeſterreich und Preußen obſchwebenden Verhandlungen 
über die Angelegenheit der Beſetzung des kieler Hafens durch preußiſche 
Kriegsſchiffe werden in der Preſſe vielfach in einer Weiſe beſprochen, die 
ein gewiſſes Schwanken in den Vorſtellungen über die dabei in Betracht 
kommenden Verhältniſſe verräth. Wir haben uns über dieſe Verhältniſſe 
an wohlunterrichteter Stelle Aufſchlüſſe zu verſchaffen geſucht und wollen 
hier in Kürze zuſammenfaſſen, was wir erfahren konnten. 

Daß die beiden hohen Mitbeſitzer der Elbherzogthümer im gemeinſamen 
Einvernehmen Anordnungen treffen, welche lediglich auf die Dauer des 
Proviſoriums berechnet find, dagegen kann wohl von keiner Seite eine 
gegründete Einwendung erhoben werden. Inſofern daher die zeitweilige 
Stationirung preußiſcher Kriegsſchiffe im kieler Hafen blos als Ausfluß 
des von Oeſterreich und Preußen während des Interims gemeinſchaftlich 
zu übenden Beſatzungsrechtes erſcheint, konnte die kaiſerliche Regierung 
hierüber mit dem berliner Cabinete in Verhandlung treten. Sie hat das 
auch gethan und iſt gerne bereit, innerhalb jener Grenzen ſich bewegende 
Wünſche Preußens zu erfüllen. Gewiß wird Preußen ſeinerſeits es als 
gerechtfertigt anerkennen, daß, wenn ſeine Seeſtreitkräfte in das Bereich 
der Herzogthümer gezogen werden, eine beträchtliche Verminderung des 
Effectivbeſtandes ſeiner auf ſchleswig⸗holſteiniſchem Gebiete ſtehenden Land⸗ 
truppen eintrete, welcher ja ſchon gegenwärtig das Bedürfniß des Friedens⸗ 
ſtandes offenbar weit überfteigt- 

Anders verhält es ſich mit dem Anſpruche auf eine bleibende mari⸗ 
time Feſtſetzung Preußens in Kiel. Er bildet einen Theil jener Forderun⸗ 
gen, welche das preußiſche Cabinet in einer nach Wien gerichteten Mit⸗ 
theilung vom 22. Februar d. J. formulirt hat, und deren Inhalt auch im 
Einzelnen durch die Preſſe bekannt geworden iſt. Dieſe Forderungen 
mußten in ihrer Geſammtheit von der kaiſerlichen Regierung abgelehnt 

werden, und wenn gleichzeitig Oeſterreich der verbündeten Macht in ein 
zelnen der von ihr beanſpruchten Punkte, und darunter namentlich in dem 
auf Kiel bezüglichen, für den Fall der bundesgemäßen Löfung der Souve⸗ 
ränetätsfrage ſolche Zugeſtändniſſe in Ausſicht ſtellte, die mit der Foͤde⸗ 
rativ⸗Verfaſſung Deutſchlands ſich würden in Einklang bringen laſſen, ſo 
waren damit dieſe Zugeſtändniſſe nicht ſchon in dem Sinne für Preußen 
erworben, daß nun deren practiſche Verwerthung ſofort ſelbſtſtändig in 
Angriff genommen werden konnte. Wenn die kaiſ. Regierung, auf ihr 
Mitbeſitzrecht geſtützt, einer ſolchen ſtückweiſen Verwirklichung jenes Pros 
gramms preußiſcher Spezialvortheile während der Dauer des Proviſo⸗ 
riums Guthelßung vorenthalten zu ſollen glaubt, fo hat fie dazu wohl um 
fo wichtigere Beweggründe, als ja auch den übrigen, bei der Entſcheidung 


über die Geſchicke der Herzogthümer ſtimmberechtigten Factoren der ihnen R 


gebührende Einfluß auf die Loſung bon Fragen zu wahren ift, welche jo 
tief in die Lebensbedingungen des neu zu bildenden Staates eingreifen. 
Hierin liegt, nebenbei geſagt, ein gewichtiges Motiv für Preußen, ſich 


der endlichen Einſetzung der definitiven Staatsgewalt in|vem amerikaniſchen Geſandten trog aller Hinderniſſe zu überreichen gewußt 
den Herzogthümern nicht länger zu widerſetzen, da ja die Er» hat, theilen wir unter „Paris“ mit, — Die „Preſſe“ macht es dem Prafie 1 
reichung des von ihm Angeſtrebten hierdurch bedingt ift, während nach] denten Jefferſon Davis zur Ebrenpflicht, auf Grund des an Lincoln und 
den bereits erfolgten Aeußerungen aller Betheiligten, Oeſterreichs voran, Seward verübten Verbrechens bin fi ſofort zu unterwerfen und ſich freie ⸗ N 
kein Zweifel beſtehen kann, daß bei ſelbſtſtändiger Conſtituirung des Landes] willig in die Verbannung zu begeben. Wenn er dieſen Beweis feines polie 7 
jeder billige, mit den deutſchen Föderativ⸗Verhältniſſen irgend vereinbarte] tiſchen Schamgefühls nicht ſchleunigſt gebe, fo dürfe er auf keine der Sym. 
Anſpruch Preußens jene bereitwillige Berückſichtigung finden werde, welche pathien, die man in Europa für feine Perſon und feine Sache empfunden 
den von dieſer Macht gemeinſchaftlich mit Oeſterreich gebrachten Opfern,] habe, mehr rechnen; er werde dann nur noch ein Webelthäter fein, tiefer ge. 


Zeitung 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


ſowie der für Deutſchlaud neuen Aufgabe und der geograpbiſchen Lage 


ſpondent in folgenden Zeilen zuſammenfaßt: 


Miſſion, über ſeine Erfolge und Nicht⸗Erfolge. 


gehoben, daß es bei einem wahrhaft freien Volke keine nothwendigen Men 
ſchen, keine providentiellen Männer, ſondern nur Bürger gebe, und daß die bi 
Größe eines Bürgers niemals zur Zerſtörung des Volksglückes diene. Das „ 
„Avenir nationale“ zieht aus dem erſckütternden Ereigniſſe ſehr anerkennende 1 
Schlußfolgerungen für die Mündigkeit der Bevölkerung der nordamerikani : 
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nmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoh, der 3. Mai 1865. 
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edllien: Hertenſtraße Nr. 20 Uußerdem übernehmen alle Fofl- 
en 1 auf die Zeitung welcht Sonntag und Montag 
e 


des großen norddeutſchen Bundesſtaates entſpricht. 
Sehr viele Worte, deren Sinn und Bedeutung unſer wiener „*, Corre⸗ 


2 Wien, 1. Mai. Alle dieſe publiziſtiſchen und diplomatiſchen Luft⸗ 
hiebe ſind nur ein Schauſpiel für die große Maſſe, hinter und über denen 
ein maßgebender Wille waltet. Die Miniſter hüben und drüben geben ſich 
den Anſtrich, als ſeien ſie ziemlich am Rande aller ihrer Mittel, eine 
Fortdauer der Allianz zu bewirken, glauben es auch vielleicht wirklich zu 
ſein. Jeder Tag bringt ſeinen neuen Conflict, wie denn jetzt Graf Mens⸗ 
dorff wieder die Zurückziehung der vom Baron Zedlitz einfeitig erlaſſe⸗ 
nen Ordre in Betreff der Interimsflagge verlangt. Alles das hat in un⸗ 
ſerem auswärtigen Amte jo viel böfes Blut gemacht, daß der „Gen. Corr.“ 
die Weiſung ertheilt war, die „Lügen“ der norddeutſchen Blätter gründlich 
zu widerlegen: wie Herr v. Halbhuber nicht zur Feier nach Alſen einge⸗ 
laden geweſen, wie er den Erlaß der Landesregierung an den kieler Ma⸗ 
giſtrat nicht vorher gekannt, wie Oeſterreich nichts dem Condominium 
Zuwiderlaufendes geftatten werde. Was iſt nun bei ruhigerer Ueberle ⸗ 
gung zwiſchen geſtern und heute in den verſchiedenen Miniſterial⸗Bureaus 
aus dieſem himmelſtürmenden Artikel geworden? Die feierliche Erklärung, 
daß Oeſterreich gegen die Stationirung der preußiſchen Kriegsſchiffe in 
Kiel, als gegen einen Ausfluß der Beſatzungsrechte nichts habe; das 
förmliche Zugeſtändniß, daß unſere Regierung eigentlich auch ſachlich nichts 
gegen die bleibende maritime Feſtſetzung Preußens in Kiel einwenden 
wolle; und in der anderen Wagſchale nur die Verwahrung, daß daraus 
nicht folge, die berliner Regierung dürfe nun ſofort und vor Löſung der 
Erbfolgefrage die praktiſche Verwerthung der dſterreichiſchen Conceſſionen \ 
ſtückweiſe ſelbſtſtändig in Angriff nehmen! Nochmals, warten wir 
die karlsbader Zuſammenkunft ab! 

Die italieniſche Preſſe ſtrotzt von Mittheilungen über Vegezzi's 
Der Uebergang aus dem 
ſchroffen non possumus in ein freundliches entgegenkommendes Handſchreiben 
und Handbieten, iſt jedenfalls ein auffallender und kann ſchwerlich ſogleich zh 
mit unbedingtem Vertrauen aufgenommen werden. Indeß beruhigt man ſich 
damit, daß Herr Vegezzi ein gewandter, ſchlauer Mann iſt und nicht fo leicht 
in die Schlinge gehen wird. Laut einer marſeiller Depeſche vom 29. April 
hat derſelbe in einer zweiten Conferenz mit Antonelli die Frage wegen 
Inſtallirung und Rückkehr der italieniſchen Biſchöfe gelöſt, und zwar zu „bes ⸗ 
derſeitiger Zufriedenheit“, jo daß der König von „Piemont“ den vom Papfle 
ernannten Biſchöfen den politiſchen Eid erläßt, die Biſchöfe alſo gegen das 
Reich Italien keinerlei Verbindlichkeiten eingehen. Dagegen iſt die Behaup⸗ 
tung, daß die italieniſche Regierung bezüglich der ihr geſtellten Bedingungen 
der Wiedereinſetzung der Biſchöſe und der Eidesleiſtung der neuernanntenn 
Biſchöfe Verpflichtungen eingegangen ſei, neuerdings wieder auf telegrappi⸗ Hi 
ſchem Wege als unriitig bezeichnet worden. Herr v. Berfigny iſt, nach 
der Anſicht des römiſchen Correſpondenten des „Monde“, durch die Ankunft 
des Herrn Vegezzi etwas in Schatten geſtellt worden. Doch ſpricht man in 
diplomatiſchen Kreiſen viel von dem officidſen Congreſſe, der in Rom unter 
der Hand zuſammengekommen iſt, und auf welchem Frankreich durch Perſigny, 4 


1 


Italien durch Vegezzi, Oeſterreich durch Baron Hübner und Rußland durch 
den Grafen Peter Schuwaloff vertreten iſt. 


In der italieniſchen Deputirtenkammer hielt Michelini am 28. April .4 1 
eine beifällig aufgenommene Abſchiedsrede, worauf Mancini eine Tagesord⸗ 
nung beantragte, durch welche die Kammer der Stadt Turin Lebewohl ſagt 


und ihr den Dank des Vaterlandes ausſpricht. Dieſelbe ſchließt mit war⸗ 
men Wuünſchen für die italieniſche Sache, die, fo mächtig von dieſer Stadt 
vertheidigt, ſicher einen baldigen Triumph feiern werde. Dieſe Tagesord⸗ 
nung wurde mit allgemeiner Acclamation angenommen. — In Turin ſind 
bedeutende Fälſchungen von Schatzſcheinen entdeckt worden. Die Zahl der 
im Umlauf befindlichen falſchen Scheine wird im Ganzen auf 50,000 Fres. 
geſchätzt. Der Thäter ift entdeckt, hat aber die Flucht ergriffen. Derſelbe ft 
der mit Ausſtellung der Bons betraut geweſene Beamte, welcher bei ſeinen 9 N 
Obern in großem Anſehn ſtand. = 
Die Betrachtungen, welche von den freifinnigen franzöſiſchen Blättern 
Über die Ermordung Lincoln's und deren Folgen angeftellt werden, mogen 


in den Ohren der Regierung nicht ſehr erbaulich klingen. Nach den Befürch⸗ 
tungen über die Folgen des etwa eintretenden Todes des Kaiſers, welchen 


— 


noch neulich der Marquis Boiſſy im Senate Ausdruck gab, bildet es, wie 
eine Correſpondenz der „H. N.“ richtig bemerkt, einen eigenthümlichen Ge⸗ 
genſatz, wenn überall die feſte Ueberzeugung ſich kundgiebt, daß in Amerika 

der Tod eines Mannes, fo groß er auch fein mag, weder die Gefchäfte u 
ftören, noch die Einrichtungen des Freiſtaats zu erſchüttern vermag. Mit 
boshafter Erinnerung an die Vorrede zur „Geſchichte Cäſar's“ wird herbor⸗ 
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ſchen Staaten und bemerkt namentlich: 1 


„Daß ein zum Aeußerſten getriebenes Volk jeine Bedrücker niederwirſt, 


reiheit erringen, um ſie wieder 


2 


eden, frei zu ſein. Und daes Schauſpiel 


2% 
etze um fie herum aufzuführen und fie auf dieſe Weiſe vor ihren eigenen 
das Alterthum 


nie beſaß, welches Europa nur wenig kennt und welches K 
erſt der alten offenbarte. In dem treuen Feſthalten an den Prinzipien a: 
der in großen 


paß, 
Geschicke der Volter Ienten, die 
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ſunken als feine Spießgeſellen, die Mörder Lincoln's und Frederick Seward's 
und als fein eigener Vorgänger, der Henker John Brown's. 

In den engliſchen Blättern dagegen zeigt ſich noch immer viel von der 
alten Parteilichkeit für den Süden. Viele von ihnen wollen nämlich den 
Suden durchaus von der Verantwortlichkeit für das Verbrechen reinigen und 
fahren daher auf diejenigen los, welche die That als eine mit der Politik 
der Conföderation im Zuſammenhang ſtehende anſehen. — Herr Maſon, der 

Agent der conföberirten Staaten in London, ereifert ſich in dem bereits er⸗ 
wähnten Briefe an den in London erſcheinenden „Index“ ganz beſonders 
über den Kriegsminiſter der Veretnigten Staaten und ſagt unter Anderem: 

„Es iſt der rüdeſte Einfall, den man haben kann, daß Abraham 
Lincoln's Ermordung geplant und ausgeführt worden ſei, um „„der Re⸗ 
bellenſache zu helfen;““ doch kann ich mir es wohl denken, daß die Ermor⸗ 
dung weſentlichen Einfluß zur Beförderung der Sache jener übermächtigen 
Partei in den Vereinigten Staaten haben muß, der Partei, deren Typus 
Stanton iſt, deren Anleger und Führer Andrew Johnſon, der als Präſi⸗ 
dent folgt, und Butler find; — einer Partei, in deren Pfad der verſtor⸗ 
bene Präſident und Secretär (Herr Seward) anerkannte Hinderniſſe 
waren ꝛc.“ 

Mit der gemeinen, aber von folder Seite nicht unerwartet kommen en 


Inſinuation, welche offenbar aus der citirten Stelle ſpricht, ſcheint uns der 


Erwähnung dieſes Schreibens mehr als genug gethan. Der noch gemeineren 
ſchmutzigen Bemerkungen, welche der „Inder“ de suo dem Schreiben an⸗ 

hängt, wollen wir nicht erſt gedenken. Was das merkwürdige Budget 
Mr. Gladſtone's anlangt, ſo wird daſſelbe von manchen Blättern in Folge 
der alles Andere in den Hintergrund drängenden amerikaniſchen Ereigniſſe 
gar nicht, von andern nur in Eile beſprochen. Die „Times“ bemerkt mit 
Recht, daß es kaum für irgend Jemand im Lande leicht werden dürfte, ein 
ſolches Budget unbefriedigend zu nennen. Das Organ der conſervativen 
(und in der Regel ſyſtematiſchen) Oppoſition, der „Herald“, geſteht mit einem 
Seufzer, daß ſolche Steuerherabſetzungen und ſolche Ueberſchüſſe freilich nur 
zu populär ſein müßten, — aber der „Herald“ vermißt doch im Budget 
etwas Höheres, die Anerkennung der Principien der Gerechtigkeit, alias des 
Malzes. Daß der „Star“, der „Globe“ und andere liberale Blätter von 
Mr. Gladſtone's finanziellen Arrangements außerordentlich befriedigt ſind, 
verſteht ſich von ſelbſt. — Ueber die Schwenkung, welche die „Times“ wieder 
einmal bei Beurtheilung der amerikaniſchen Verhältniſſe zu machen für gut 
fand, und über die günſtigere Beurtheilung, welche die Talente Johnſons 
allmählich auch in der engliſchen Preſſe erlangen, haben wir uns ſchon ge⸗ 
nügend ausgeſprochen. 

Aus Amerika ſelbſt liegen außer den bereits im heutigen Mitta gblatte 
gegebenen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze und außer den unten folgenden 
näheren Mittheilungen über das Attentat auf Lincoln und Seward keine 
Nachrichten von Wichtigkeit vor. 


Preußen. 

O Berlin, 1. Mai. [Die ſchleswig⸗holſtein'ſche Flagge. 

— Die Einberufung der Stände.] Der General⸗Adjutant des 
engliſchen Obercommandos (oberſter Bureauchef), Sir Vork Scarlett, 
hat jetzt an ſämmtliche Stationscommandanten in Großbritannien und 
den Colonien ein Circular erlaſſen, welches unſere früheren Angaben 
über die Stellung der engliſchen Regierung zur Flaggen⸗Angelegenheit 
vollſtändig beſtätigt. Er ſagt nämlich darin: Nachdem die Regierun⸗ 
gen von Preußen und Oeſterreich gegen das engliſche Cabinet den 
Wunſch ausgeſprochen, daſſelbe möge die interimiſtiſche Flagge der 
Herzogthümer anerkennen und ihr diejenigen Rechte zugeſtehen, welche 
ſie vor der Trennung von Dänemark gehabt, ſo habe die Königin die 
Flagge anerkannt. Ueber die Rechte und Befugniſſe aber, welche für 
dieſelbe verlangt wurden oder welche man ihr zugeſtehen wolle, ſchweigt 
das Circular gänzlich. — Daß eine Antwort des wiener Cabinets auf 
den Antrag Preußens, die Landesvertretung der Herzogthümer einzu⸗ 
berufen, hier eingetroffen, wie öfterreichifche Blätter melden, iſt ganz 


richtig, nur dürfte der Inhalt wohl nicht ganz mit dem von ihnen Die Erklärungen der Miniſter Windthorſt und Lichtenberg waren feines: 


Tiroler Geſchichten. 
Der tiroliſche Sagenforſcher, Herr Ignaz Zingerle, hat gar man: 
ches Bändchen Mährchen gedruckt in die Welt geſendet, die in Tirol 
von Mund zu Mund fortgelebt bis zum heutigen Tage. Mährchen, 
Sagen und Geſchichten von Königen, Prinzefiinnen, von Geſpenſtern 
und Kobolden, Feen und Nixen, vom kuͤhnen Jäger und vom friedli⸗ 
chen Hirten hat der Fleiß dieſes Mannes geſammelt, um ſie ſo ein⸗ 
fach, wie ſie der „Ani“ dem zehnjährigen Buben erzählt, in ihrer 
ſchönſten Form wiederzugeben. Großartig und idyllenhaft zugleich find 
ihre Geſtalten, wie die himmelhohen Berge mit ihren Almen und 
Triften ſelbſt, und gar warm fühlt ſich die Bruſt, hört man fie an. 
Sie ſind ja der Ausdruck der menſchlichen Phantaſie in ihrem gar 
wunderbaren Sinnen und Trachten, in ihrem Fühlen und Hoffen, ſind 
aber ſo anſpruchslos und einfach, verlangen gar nicht, daß du ſie 
glaubeſt, aber wie wohl iſt doch der Seele des Kindes, das, noch nie 
im Leben zum Zweifel veranlaßt, ſelbſt das Mährchen glaubt. 
Bir boördert aber im Land Tirol auch Geſchichten zu 
Tage, n ceeles und einfach, wie das Mährchen iſt. Die Per: 


ſonen diet Geſch echten find gewöhnlich arme, namenloſe Leute, meift 
Kranke, die der liebe Gott «uf einmal ohne alles Zuthun der Arznei⸗ 


wiſſenſchaft, ja wie derſelben zum Trotz, um es ja recht auffallend zu 
machen, durch ein Wunder heilt. Daß es ſolche Heilungsgeſchichten in 
allen frommen Ländern an Wallfahrtsorten giebt, iſt wahr, aber in 
neueſter Zeit hört man anderswo doch wenig davon, und fie werden, 
weil fie zu unbedeutend und unwahrſcheinlich And, übergangen. 
Nicht ſo aber in Tirol. Als man vor kurzer Zeit das Jubiläum 
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der feligen Magd Nothburga in Eben bei Schwaz beging, da mußte 


die Sage von einem Wunder das volksthümliche Feſt mit verberrlichen 


N helfen. Ein Kranker, der unheilbar war, wurde an der Wallfahrts⸗ 


ſtätte geſund. Beinahe derſelbe Fall ereignete ſich, wie der Volksmund 
berichtet, am Judenſtein bei Rinn im Mittelgebirge ſüdlich von Hall. 
Eine lahme Perſon war zu dieſem Feſte gebracht worden, fie wurde 
augenblicklich geſund, und konnte gehen und ſpringen und laufen. — 

Auch die „Tiroler Stimmen“ brachten eine lange Geſchichte von der 


Heilung einer Kranken in Abſam; dieſe Kranke, anſcheinend rettungs⸗ 
ſios, lag lange im innsbrucker Stadtſpital. Auf einmal faßte fie Ver⸗ 
trauen, ließ ſich nach Abſam in die Kirche der Mutter Gottes bringen, 
And war von derſelben Stunde an geſund. 


2 Dieſe Geſchichte erzählten 
die „Tiroler Stimmen“ in einem langen Artikel mit allen Details 
und Nebenumſtänden, und der Artikel erſchien ſogar als Broschüre und 

machte die Runde im ganzen Land. Dieſer Fall if} freilich ſpäter, da 
er ſo großes Aufſehen erregte, von Aerzten etwas näher unterſucht, 


7 i und von dieſen Kritikern das Wunder als nicht geſchehen erklärt wor⸗ 
den. Erſt kürzlich hatte ein 
erſt nach einiger Zeit gerufene Arzt ſah 


Bauer ſich in den Arm geſchoſſen. Der 
die Indication zum Amputi- 
ren. Der Bauer will aber nicht amputirt werden, verspricht, eine 
jede inf iv. Diejenigen 
Diele Geſchichten nd jedenfalls einfach und nalo. N 
aber, die ſie erzählen, verlangen, daß man ſie auch glaube. 1 
ie als Facta hin, und wer daran zweifelt, der iſt ein Freigeitt. 
Ste find ſehr harmlos, dieſe Geſchichten, und ſchaden Niemandem. 
den kraurigſten Zeiten hat das Volk ja immer an Wunder ge: 


angegebenen übereinſtimmen. Sie jagen nämlich, Oeſterreich habe zur 
Bedingung gemacht, daß die Competenz der Stände nicht auf die Be⸗ 
rathung der preußiſchen Forderungen beſchränkt werde. Aber Preußen 
hat nie ſolches Beſchränkungsverlangen geftellt, alſo konnte es Defter- 
reich auch füglich nicht gut ablehnen, und werden wohl beide Cabinette 
darin einig fein, fie über die Zukunft der Herzogthümer überhaupt 
berathen zu laſſen, aber nicht zu entſcheiden, wenigſtens nicht allein. 

[Die von dem Miniſter des Auswärtigen an die koͤnigl. 
preußiſchen Conſular⸗Agenten erlaffene Cireular-Ver⸗ 
[üsungl, die Beihilfe betreffend, welche die Angehörigen der Herzog: 
hümer ſich von denſelben allerwärts zu verſprechen haben, lautet nach 
der „Flensb. Nordd. Zeitung“ vollſtändig: a 

Berlin, den 18. April 1865. 

Da nach Inhalt des zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Danemark am 
30. Oktober v. J. abgeſchloſſenen Friedensvertrages die Herzogthumer Schles⸗ 
wig, Holſtein und Lauenburg in den Mitbeſitz von Preußen übergegangen 
find, fo haben die Angehörigen dieſer Länder Anſpruch auf den Beiſtand der 
königl. Conſular⸗Aemter. An Oxten, an welchen ſich gleichzeitig eine kaiſerl. 
öſterreichiſche Conſularbehörde befindet, haben dieſelben die Wahl, ob ſie ſich 
an dieſe oder an das königl. preußiſche Conſular⸗Amt wenden wollen. 

Tritt der letztere Fall ein, fo haben ſich die köͤnigl. General ⸗Conſuln, 
Conſuln, Vice⸗Conſuln und Conſular⸗Agenten derſelben ebenſo wie der preu⸗ 
ßiſchen Staatsangehörigen anzunehmen. 

Dabei wird unter Bezugnahme auf das Circular vom 16. Nobbr. v. J. 
bemerkt, daß die ſchleswig⸗holſteiniſchen Schiffe zwar zur Führung der preu⸗ 
zischen Flagge berechtigt ſind, und daß die Zuſaßdeſtimmung 6 zu § I des 
Conſular⸗Reglements (Allgemeine Dienſt⸗Inſtruckion Seite 7) auf vieſelben 
Anwendung findet, daß aber dieſe Schiffe auf den Beiſtand der königlichen 
Conſular⸗Aemter auch dann Anſpruch baben, wenn fie unter öſterreichiſcher 
Sinne oder unter der proviſoriſchen Flagge der Elbherzogthümer (blau, 
weiß, roth in horizontalen Streifen mit einem gelben Felde in dem blauen 
Streifen) fahren. b. Bismarck. 


Deut ſchland. 

Stuttgart, 29. April. [Eiſenbahnen.] Geſtern Nachmittag legte 
Miniſter v. Varnbüler die Verträge zwiſchen Würtemberg und Baden 
und Preußen in Betreff der Eiſenbahn⸗Anſchlüſſe vor, und brachte gleickzei⸗ 
tig einen Geſetzentwurf über die zu erbauenden Gifenbahnen ein. Hiernach 
ſollen in der jetzigen Finanzperiode erbaut werden die Linien Heilbronn 
Vida Müblen⸗Rottweil, Hall ⸗Crailsheim, Goldshöfe⸗Crailsheim und 

ildbad⸗Neuenbürg⸗Pforzheim; ferner ſoll in Angriff genommen werden 
die Donauthal⸗Bahn von Ulm über Blaubeuren und Sigmaringen, die Ver⸗ 
bindung der Nordbahn mit der Heidelberg⸗ Würzburger Bahn, die Linie 
Crailsheim⸗Mergentheim, die Anſchlüſſe don Rottweil an die badiſchen Bah⸗ 
nen bei Villingen und Emmendingen, die Linie Leulkirch⸗Waldſee⸗Mengen, 
die Linie Stuttgart⸗Leonberg⸗Calw und die Linie Tübingen⸗Hechingen. Die 
Geſammtkoſten find zu 33% Millionen Gulden veranſchlagt, und Allen, io 
weit fie nicht durch Grundſtocksmittel gedeckt werden können, durch Anleben 
aufgebracht werden. (N. Pr. Z.) 

Hannover, 30. April. [Die Preßgeſetzgebung.] Die 
zweite Kammer verhandelte heute über den Zuſtand der Preßgeſetzge⸗ 
bung in unſerem Lande. Seit 1855 iſt bei uns das bekannte Bun⸗ 


ſchriften einer Ausführungsverordnung. Nach vierſtündiger Debaite be⸗ 
ſchloß das Haus, die Regierung zu erſuchen, daß ſie die beſtehende 
Preßberordnung befeitigen möge, Faſt alle Stimmen, ſelbſt hochcon⸗ 
ſervative Beamte erkannten an, daß der beſtehende Zuſtand unerträglich 
und daneben rechtsungiltig ſei. 
Tagespreſſe, ſondern auch wiſſenſchaftliche Producte unter dem Preßge⸗ 
ſetze zu leiden hätten, und erinnerte an das neuliche Poligeiinterdict 
gegen die „Propos de Labiénus“. Grund deſſelben fei die Naivetät 
eines auswärtigen Oberhaupts geweſen, der in jener Broſchüre ſein 
eigenes Conterfei erblickt habe. Solche Interdiete müßten von hiſto⸗ 
riſchen Studien zurückhalten. Es könne z. B. Jemand das byzantiniſche 
Hofceremoniell hiſtoriſch bearbeiten wollen, davon aber zurück gehalten werden, 
weil er befürchten müſſe, daß die Schilderung der Gottgleichheit der Dynaſtie, 
wie fie damals gäng und gäbe war, auf Höfe der Gegenwart bezo⸗ 
gen werden und zu Conflicten mit der Staatsanwaltſchaft führen könne. 


glaubt, mehr als ſonſt; die Zeiten gelten aber jetzt in Tirol als trau⸗ 
rig, nicht weil die materielle Noth fo groß, ſondern weil der naive Glaube in 
Gefahr iſt. Da droht die Aufklärerei und die Freimaurerei und der Liberalis⸗ 
mus und — die Proteſtanten. — Der Nexus iſt gefunden, ſie, die 
Proteſtanten ſind eigentlich die Urſache der Wunder. Damit die Pro⸗ 
teſtanten nicht ins Land kommen, darum geſchehen, ſo erzählen die 
Leute, die Wunder alle. Giebt es ja doch ſchon jahrelang kein Ereig⸗ 
niß mehr im Lande, bei dem nicht die Proteſtantenfrage in den Vor⸗ 
dergrund dringt oder zu dringen ſucht. Es war ein Glück, daß das 
ſchoͤne und großartige Feſt der fünfhundertjährigen Vereinigung Tirols 
mit Oeſterreich ſo zu Stande kam, wie es wirklich gefeiert wurde. 
Dank den Beſtrebungen des ganzen Landes, Dank dem Vorgehen der 
liberalen Partei in Innsbruck und Dank dem Gedanken Sr. Majeſtät, 
fein liebes Land auf die Weſſe, wie er es gethan, zu überraſchen, 
vergingen die hohen Fefttage ohne jede Demonſtration, ohne jeden 
Zwieſpalt der ultramontanen und liberalen Parteien, was gewiß die 
beitere und begeiſterte Stimmung des fo ſchoͤnen Feſtes getrübt bätte. 
Man brachte damals die Ultramontanen zur Einſicht, daß es beſſer 
ſei, zu ſchweigen, und ſie ſchwiegen. Was man ſich ſo ſchon während 
des Feſtes über die angeblichen Unterſchlagnngen von Einladungen an 
auswärtige Schützengäſte erzählte und ſich gegenſeitig zuraunte, das 
wurde auch mit Schweigen übergangen und hat ſich meines Wiſſens 
nicht aufgeklärt. Doch genug davon, das herrliche Feſt blieb unge⸗ 
ſtört. Seien wir froh darüber. Die Sache war keines wegs fo 
leicht; giebt es doch überall in Tirol Leute, die in Alles und Jedes 
ihre beſonderen glaubenseinheitlichen Phantaſten mengen und in dieſer 
Beziehung die allerunmoͤglichſten Dinge mit einander vermengen. 

So gab einmal ein Pfarrer darüber, weßhalb die oͤſterreichiſchen 
Finanzen fo zerrüttet find, in einer Neufahrspredigt, die ich mit ans 
gehort habe, folgenden Aufſchluß: Die Finanzuöthen unſeres Staates 
kommen daher, daß Kaiſer Joſeph II. Klöſter aufgehoben und deren 
Güter dem Staate anbeimgeftellt habe. „Unrecht Gut“, meinte er, 
„thut nicht gut“, und jetzt hätten wir die Folgen davon. Mir iſt bei 
dieſem Ausſpruch eine Stelle aus dem „Fauſt“ eingefallen, in der ſich 
Mephiſto über das unrechte Gut etwas anders äußert, 

In demſelben Orte, an dem ſich dieſer Pfarrer befindet, iſt auch 
eine Fabrik, die viele arme Leute ihr faured Brot finden läßt. Ein 
Tiroler hat vor nicht gar vielen Jahren den Bau derſelben begonnen, 
da aber ſeine Mittel nicht ausreichend waren, kam ihm ein reicher 
Proteſtant zu Hilfe und unter gemeinſchaftlicher Firma wurde ſie aus⸗ 
gebaut. Selbiger Proteſtant war ein ſeelenguter Mann, er hat den 
Armen, namentlich ſeinen Arbeitern, viel Gutes gethan, und ſchenkte 
ſogar der Kirche des Dorfes einen nicht geringen Betrag zur Herſtellung 
eines heiligen Grabes. Da ereignete es ſich, daß die beiden Com: 
dagnons ſich nicht länger vertrugen, und es kam fo weit, daß die 
Fabrik freiwillig verſteigert wurde. 

Der Tag der Verſteigerung nahte, man war geſpannt, ob ge der 
N für ſich allein nehmen werde oder ob er fie einem An⸗ 

60 erließe, die Frage war: ob Proteſtant oder Katholik? Der 
verbängnißvolle Tag kam, es wurde 12 Uhr und — ein kathol. Kauf⸗ 
mann hatte die Fabrik um den Schätzungspreis abgelöſt, der Prote⸗ 
ſtant nicht weiter geſteigert, der Hammer fiel. Freudengeſchrei ertönte 


despreßgeſetz in Wirkſamkeit, verſchärft noch durch ſehr ſtrenge Vor⸗ 


Elliſen beklagte, daß nicht nur die! zu ſt 


wegs beruhigend und eröffneten wenig Ausſichten auf eine gründliche 
Beſſerung der beſtehenden Preßzuſtände. (Magd. 3.) 
Schwerin, 29. April. [Die wichtige Frage der Au; 
wanderung und Arbeiternothl erhält täglich neue Anregung 
denn es ſcheint als ob der in Amerika zu Ende gehende Krieg ſo wie 
die durch das Prügelgeſetz zum Höhepunkt gelangte Mißſtimmung der 
ländlichen Bevölkerung dieſe zu wahrhaft maſſenhafter Auswanderung 
treibt. Faſt jeden Tag bringen die mecklenburgiſchen Blätter Nach⸗ 
richten von neuen Auswanderungen. Allmählich ſcheinen ſich die rich⸗ 
tigen Principien, welche der volkswirthſchaftliche Verein in feinen Ver⸗ 
ſammlungen ausgeſprochen hat, in weiteren Kreiſen zu verbreiten; denn 
ſowohl in der mecklenburgiſchen Preſſe als auch in mehreren Ver⸗ 
ſammlungen des patriotiſchen Vereins find dieſe Principien adoptirt 
worden. Aber was noch von viel größerer Bedeutung iſt, auch in den 
hoͤheren Beamtenkreiſen, namentlich den Domaniallammerräthen finden 
jene Principien Anerkennung. In Folge deſſen hat das Kammer⸗ 
collegium denn eine vollſtändige Arbeit über die Verbeſſerung der länd⸗ 
lichen Verhältniſſe im Domanium durch Einführung von Freizügigkeit 
und Anbahnung der Gewerbefreiheit dem Finanzminiſterium vorgelegt. 
Bis jetzt freilich hat dieſes noch nicht darauf geantwortet, und es iſt 
auch anzunehmen, daß bei der bekannten Langſamkeit des Finanzmi⸗ 
niſters dieſer die Sache moͤglichſt hinhalten und verſchleppen wird, aber 
begrüßen müſſen wir es dennoch als einen Fortschritt, daß die höheren 
Verwaltungsbeamten der ritterſchaftlichen Renitenz gegen die Forderun⸗ 
gen des öffentlichen Wohles überdrüſſig werden, und nach und nach 
in der unglücklichen Reactioirung der feudalen Verfaſſung von 1755 
den Hauptſchaden der ländlichen Verhältniſſe erkennen. Möchten doch 
jene Männer ſich muthig und entſchloſſen für die zeitgemäße Verfaſſung 
von 1849 entſcheiden, ſo würden ſie am beſten für den Fortſchritt des 
Landes beitragen. (Mod. Pr.) 
Oeſterreich. 


G. C. Wien, 1, Mai. Jelldere des Abgeordnetenhauſes. — 
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die Berge hinan, die Böller krachten, Muſik ertönte, als wäre die Ges 
währung der Glaubenseinheit telegraphiſch von Wien gekommen. All 
dieſer Jubel, weil ein feelenguter, wirklich in jeder Beziehung unbe⸗ 
ſcholtener Ehrenmann einem Nachfolger feinen Platz abgetreten, von 
dem man noch nicht wußte, was er dem Dorfe ſein werde. Aber 
dieſer Ehrenmann war ja Proteſtant. Er hat den Jubel und die 
Freude über ſein Weggehen ſelbſt mit angeſehen, was mag er ſich da⸗ 
bei gedacht haben? 

Manche Leute glauben, die Proteſtanten kommen nach Tirol herein, 
um den Zirolern ihr kärgliches Brot wegzunehmen, und ſo entſtehe 
Mißſtimmung. Aber im Gegentheil, es ſuchen ſo vlele Tiroler das 
Brot im Ausland. Ich weiß Dörfer, die ſchicken alljährlih 60 bis 
100 Perſonen ins Ausland, dieſe gehen im Frühfahr und kommen 
im Herbſt mit ihrem Verdienſt, den fie dann mit ihrer Familie thei⸗ 
len. Dieſe Leute gehen meiſt oder ſehr oft in proteſtantiſche Länder 
und arbeiten bei offentlichen Bauten, Eiſenbahnen x. Sie gehen for 
gar in proteſtantiſchen Gottesbienft, und wenn fie heimkommen, lächeln 
ſie über das Losziehen der Leute wider die Proteſtanten und ſagen und 
denken ſich ihren Theil. Sind dieſe Leute bei ſolchen Bauten morallſch 
gut aufgehoben? Man weiß, wie es bei Elſenbahnbauten zugeht und 
ich glaube wohl, man ließe beſſer Proteſtanten ins Land kommen, die 
die Waſſerkräfte des Gebirges zu benützen wüßten, Fabriken bauten und 
ſo dieſen Leuten Arbeit ſchaffen könnten, ohne daß dieſe ins Ausland 
zu gehen brauchten. Ich glaube, in moraliſcher, in materieller und 
ſogar in confeſſtoneller Weiſe wäre fo dem Lande gedient. Doch dar⸗ 
über ſind unſere beiden Parteiführer anderer Anſicht und werden ſich 
im Reichsrathe, wo fie jetzt Sitz und Stimme haben, kaum bekehren 
laſſen, wenn auch in anderen Fragen wenigſtens auf den Einen des 
Dioscurenpares die friſche Luftſtrömung, die heuer vor dem Schotten⸗ 
thore herrſcht, einen fo anregenden Einfluß geübt hat. Wer ihn, den 
geiſtigen Obmann der „Wachtſtube“, näher kannte, konnte ſich aller⸗ 
dings einer ſolchen Entwicklung verſehen; Greuter galt im Lande ſtets 
als eine urſprünglich friſche Natur, die ſich nach keiner fremden Scha⸗ 
blone formt, wie Sie aus folgender kleiner Schießſtandgeſchichte er⸗ 
fahren. 

Es war einſt in einem Dorfe ein Schleßen; ein recht muthiges, 
bewegliches Studentlein that mit. Wie aber der junge Muſenſohn 
den zweiten Schuß ins Rohr verſenkt und ſelben mit dem Ladſtock 
ſtark antreibt, geht der Schuß los und fährt durch die Krämpe des 
Hutes. Alles rings herum if gewaltig erſchrocken, nur nicht der Stu⸗ 
dent, der ſchnell wieder ladet und mit dieſem Schuß das Schwarze 
trifft. Der kleine Gymnaſiaſt war ſpäter groß geworden, hatte das 
Gomnaſium und die beiden philoſophiſchen Curſe mit ſehr gutem Er⸗ 
folg abfolvirt und follte nun nach dem Willen feiner Angehörigen ein 
Geiſtlicher werden. Das war nun hart zu machen, unſer Student 
wollte nicht gern „nach Brixen“ in das Seminar. Nach den Ferien 
ging er da er nach Innsbruck und ſchrieb, ſo erzählt man, folgenden 
latoniſchen Brief: „Mutter guck, guck, 8 Büeble iſt z Spruck (Jnns⸗ 
bruck), Es bat a friſch Bluet und geht ihm recht guet.“ Im nächſt⸗ 
folgenden Schuljahre gings Büeble aber doch nach Brixen und wurde 
ein, Geistlicher und ward bald nachher berühmt im Lande als Pro⸗ 
feſſor Joſeph Greuter. (N. fr. Pr.) 
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halb die ſorgfältigſten Erhebungen gepflogen. Das Reſultat war Tarifents 


wurf vom 14. November 1863. Dieſer wurde den Handelskammern ꝛc. zur 
Begutachtung vorgelegt, mehrere dieſer Gutachten, namentlich der wiener 

ndelskammer waren von beſonderem Werth. Der Tarif wurde fodann 
einer Reviſion — ne Die Bemühungen zum Eintritt mit dem Zoll: 
verein blieben fruchtlos. Sobald dies feſtſtand, mußte die Regierung neue 
Geſichtspunkte finden. Die Tarifreform war unvermeidlich. Sollen wir 
dieſe Reviſton nicht dazu benützen, um Vortheile für uns zu erobern? Wir 
bedürfen des Zollcartels, um die Reform nicht ſo weit Führen zu müſſen, 
daß unſere Induſtrie, welche durch den Schutzzoll groß geworden, darunter 
leide. Wenn wir nicht Größeres erreichen konnten, ſo war doch das Ziel 
ein großes. Dies waren die Motive der Regierung zu den gepflogenen Un⸗ 
terhandlungen in Prag und Berlin. In Prag verhandelten wir mit Preu⸗ 
ßen, allein es waren Vorverhandlungen, zu einem definitiven Reſultate 
konnten ſie nicht führen. In Berlin war Preußen, Baiern und Sachſen 
von den übrigen ae zur Einigung ermächtigt, es konnte daher 
ein definitives Reſultat erzielt werden. Oeſterreich war berechtigt, bei jeder 
Anforderung, welche man ihm ftellte, zu fragen, ob fie feine Intereſſen nicht 
denachtbeilige, und war daher im Stande, manche abzuweiſen. Wenn die Ver⸗ 
handlungen lange Monate dauerten, jo tragen nich: Streitigkeiten der Negotiation 
Schuld, ſondern die Verſchiedenheit der Tarife und die Verſchſedenheit der Ans 
ſichten über den Werth unſerer Conceſſionen. Ein anderes weſentliches Hinder⸗ 
niß war, daß manche Zollfäge des neuen Tarifentwurfes höher ſind, als der Zoll⸗ 
verein früher zahlte. Dagegen remonſtrirten die Staaten des Zollvereins. 
Sie waren auch nicht geneigt, Oeſterreich Zollbegünſtigungen zuzugeſtehen, 
auf welchen der öſterreichiſche Vertreter beharrte. Der Holberein erinnerte ſich 


auch auf die Vortheile hin, welche der Vertrag den Bodenerzeugniſſen Un⸗ 
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und betont namentlich, daß, da der Vertrag nur im Ganzen angenommen 
oder verworfen werden könne, eben nur zu erwägen ſei, ob er ſolche Vor⸗ 
theile biete, daß er annehmbar ſei. Niemand werde das Haus der Ueber⸗ 
eilung zeihen können. 

Auf Antrag des Präſidenten wird die Regierungsvorlage dem Zoll⸗ 
ausſchuſſe zur Vorberathung zugewieſen. 

Tuch ien, 1. Mai. [Der Kaifer und Mr. Motley. — 
Lincoln's Ermordung und Mexico. — Ungarn.] Obwohl 
der heutige Nachmittag nicht blos durch den am 1. Mai üblichen 
großen Prater⸗Corſo, bei welchem die kaiſerliche Familie ſteis die Füh⸗ 
rung übernimmt, ſondern auch durch die feierliche Eröffnung der Ring: 
ſtraße — der neuen Boulevard's von Wien, welche rings um die 
innere Stadt an die Stelle der ehemaligen Glacis getreten ſind — 
beanſprucht wird: hat Se. Maj. den hieſigen amerikaniſchen Geſandten 
Mr. Motley im Laufe des Vormittags zu ſich bitten laſſen, um dem⸗ 
ſelben perſönlich fein Beileid wegen des an dem Präſidenten Lincoln 
verübten Meuchelmordes auszudrücken. Sie können ſich leicht denken, 
daß man bier — ſelbſt abgeſehen von dem rein menſchlichen und dem 
allgemein politiſchen Intereſſe — den weiteren Verlauf der Dinge in 
Amerika um Mexicv's Willen mit doppelter Spannung verfolgt. Man 
mag die Sache eben auffaſſen wie man will: immer kann man ſich 
die Gefahr nicht verhehlen, daß die verfluchte Meuchler⸗Rotte an die 
Stelle jener gemäßigten Partei, die unter Lincoln's und Seward's 
Führung Verſohnung nach innen und Frieden nach außen anſtrebte, 
eine andere Fraction gebracht, die fi ſchon vor der verruchten That 
vom 14, bemerkbar genug gemacht. Die Johnſon, Butler u. ſ. w., 
welche dem Siege über die Rebellion die politiſche Geltung folgen 
laſſen und die Reconſtruirung der Union mehr als ein Werk der mili⸗ 
tätlſchen Dictatur angeſehen wiſſen wollen, werden auch geneigt fein, 
durch einen Krieg das Geſchrei über die unausbleiblichen n 
maßregeln im Innern zu übertäuben und die Südarmeen auswärtt 
zu beſchaͤftigen, damit dieſelben nicht in der Heimath eine Quelle ewiger 
Gährung bleiben. Dann aber wehe Mexico! zumal wenn Seferiop 
Davis, wie kaum anders denkbar, feine flüchtigen Schritte dorthin 
richten und Kalſer Maximilian, wie ebenfalls hoͤchſt wahrſcheinlich, feine 
Hoͤchſt eigenthümlich und charakte⸗ 
riſtiſch für das Chaos unferer inneren Politik und für die zwiſchen den 
verſchiedenen Hofftellen obwaltenden Gegenſätze if, daß „Beeſt Hirado“ 
(Wiener Bote) mit großer Wuth eine in Ungarn erſchienene Flugschrift 
denuncirt und energische Maßregeln der ofener Statthalterei gegen die⸗ 
ſelbe ankündigt, weil das Pamphlet „die Slaven in Magyaren auf⸗ 
reizt“, d. h. die Slaven auffordert, ſich eventuell auch ohne und gegen 
den peſiher Landtag mit dem Reichsrathe, alſo auf dem Wege der 
directen Wahlen zu. verfländigen. „Hirado“, der mit einem Fuße im 
Staatsminiſterium und mit einem in der Hofkanzlei ſteht, wurde ge 
gründet, als Graf Zichy noch auf die Beſchickung des Abgeordneten 
bauſes werd. Ungarn traffirte, Seitdem hat ſich fein Einverſtändni 
mit Schmerlen aber auch ſchon gelockert: und fo bezahlt dieſer je 
aus dem Dispoſtnengfonds ein Blatt, welches den Verſuch, Reichsraths⸗ 
wablen in Ungarn ze Stande zu bringen, zum Verbrechen ſtempelt! 
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Algier,] welche vom „Moniteur“ angezeigt wird, erfolgte dieſen Mor: 
gen um 9% Uhr. Der kaiſerliche Prinz begleitet den Kaiſer bis Lyon; 
die Kaſſerin verabſchiedete ſich in Fontainebleau Die Letztere wird nun 
doch zur Regentin ernannt werden liſt den telegr. Nachrichten zufolge 
geſchehen. D. R.), obgleich der Kaiſer im Reiche bleibt. Die „Patrie“ 
meldete geſtern noch das Gegentheil. Doch liegt der Wunſch der Kai⸗ 
ſerin nahe, ſich durch dieſe Ernennung gegen die Einflüſſe des Prinzen 
Napoleon verſtärkt zu ſehen. Der Zuſammenkunft des Kaiſers in Lyon 
mit dem Zaren wird, jedoch wohl mit Unrecht, in Paris eine größere 
politiſche Bedeutung beigelegt; der Zar wird bei der großen Trauer, 
die fein väterliches Herz betroffen, ſchwerlich Beruf fühlen, ſich in poli⸗ 
tiſchen Combinationen zu ergeben. Eben ſo ſehr wird die Nachricht 
der Beſtätigung bedürfen, daß der Kaiſer einen Offizier des franzö⸗ 
ſiſchen Geſchwaders an der fpriihen Küſte mit einem Schreiben an 
Abd⸗el⸗Kader nach Damaskus geſchickt habe, worin demſelben gemeldet 
werde, daß der Kaiſer ihn in Algerien zu feben wünſche. Es gehen 
über Abd⸗el⸗Kader's Beſtimmung wunderbare Gerüchte: der Kaiſer 
wolle ihn zum Vicekoͤnig machen, Algerien den Arabern übergeben, 
und was der Dummheiten, die man dem Kaiſer füglich nicht zutrauen 
ſollte, mehr ſind. Als gewiß kann man indeß annehmen, daß der 
Kaiſer entſchloſſen iſt, wichtige Umgeſtaltungen in der afrikaniſchen Co⸗ 
lonie vorzunehmen. General Fleury, deſſen Einfluß bei der Reiſe des 
Kaiſers entſcheidend geweſen, wird als künftiger Gouverneur von Alge⸗ 
rien bezeichnet, waͤhrend Mac Mahon das Kriegs⸗Portefeuille über⸗ 
nehmen würde. — Die Reife des Fürften Metternich nach Süd⸗Frank⸗ 
reich fällt allerdings mit der Abreiſe des Kaiſers zuſammen, allein ſie 
bleibt, wie das „Memorial“ verſichert, der Politik durchaus fremd. 
Fürſt Metternich wird wahrſcheinlich nicht länger als 12 Tage von 
Paris entfernt bleiben. Die Abweſenheit des Kaiſers wird aber auf 
mindeſtens 35 Tage veranſchlagt. Prinz Napoleon, der geſtern Mittag 
von ſeiner Reiſe nach der Schweiz und Savoyen zurückgekehrt iſt und 
geſtern Abend eine längere Unterredung mit dem Kaiſer gehabt hat, 
wird während der ganzen Dauer der Abweſenheit des Kaiſers in Paris 
bleiben, aber wie man ſagt, während dieſer Zeit den Geheimen Rath 
nicht einberufen, noch an den Berathungen der Miniſter Theil nehmen. 
— Die nächſte Verbindung zwiſchen Algerien und Europa, die Linie 
zwiſchen Oran und Carthagena oder Almeria wird durch einen vers 
ſtärkten Dampferdienſt und durch Vermehrung des Telegraphenperſonals 
an dieſen Plätzen verſehen werden, da man mit der Herſtellung des 
unterſeeiſchen Kabels, wie es ſcheint, nicht zu Stande kommen wird. 

[Zur römiſchen Frage.] Der Brief, welchen der Papſt an Vic: 
tor Emanuel geſchrieben hat, ſoll nach einer Correſpondenz des „Monde“ 
aus Rom bereits voriges Jahr gegen das Ende der päpſtlichen Villeg⸗ 
giatur zu San Gandolfo aufgeſetzt worden ſein. Dieſer Brief enthielt 
keinerlei politiſche Anſpielung, ſondern die dringende Aufforderung, für 
die geiſtlichen Bedürſniſſe der von der Regierung ihrer Seelenhirten 
beraubten Unterthanen zu ſorgen. Der Papſt erließ einen feierlichen 
Aufruf an das Gewiſſen des Könige und erinnerte an die für Herr⸗ 
ſcher wie für Volker unerläßliche Nothwendigkeit, für das Heil der See⸗ 
len zu ſorgen. Der Brief ſollte damals ſchon durch Vermittelung des 
Grafen Sartiges dem Könige zugehen. Allein die Sache zog ſich bin: 
aus, namentlich durch das Dazwiſchentreten der Convention vom 15. 
September, und kam jetzt erſt in Vollzug. 

[Dem Gottesdienſt zu Ehren Linecoln's] wohnten heute 
außer dem größten Theil der hier lebenden Amerikaner auch viele Fran⸗ 
zofen, darunter faſt die ganze Oppoſition des geſetzgebenden Körpers 
und eine gewiſſe Anzahl franzöſiſcher Journaliſten, ſowie einige Eng⸗ 
Von engliſchen Correſpondenten war nur Crawford (von 
der „Daily⸗News“) und deſſen Frau, die bekannte Schriftſtellerin Emilie 
Johnſlone, anweſend. Zwei Reden in engliſcher Sprache wurden ge⸗ 
halten. Der Gottesdienſt war kein offizieller, von der Geſandtſchaft 
befohlener, er war von den engliſchen Geiſtlichen organiſirt, die alle 
Amerikaner, ſowohl noͤrdliche wie ſüdliche, ſogar den hieſigen Vertreter 
des Südens geladen hatten. Letzterer hatte aber die Einladung nicht 
angenommen, ſondern dem amerikaniſchen Pfarrer Folgendes ger 
ſchrieben: 

Geehrter Herr! Niemand hat mit mehr Schreck und Leidweſen die Kunde 
von den gräßlichen Verbrechen, die in Washington begangen wurden, ver⸗ 
nehmen können, als ich. Niemand bat mit größerer Enttüſtung die Idee 
verwerfen können, daß die Mörder von Freunden der conföderirten Sache 
aufgeſtachelt und ermuthigt worden ſeſen. Man hätte wobl nicht zwei an⸗ 
dere hervorragende Perſönlichkleiten des föderalen Gouvernements ausſuchen 
konnen, welche Gefühle der perſönlichen Feindſeligkeit und Rache in geringe⸗ 
rem Grade erregt hätten, als den Präſidenten Lincoln und feinen Staats⸗ 
ſecretär. Ich bin Ihnen ſehr verbunden, daß Sie mich und meine Familie 
einladen, dem feterliben Gottesdienſte belzuwohnen, den Sie morgen in Ihrer 
Capelle zu feiern gedenken, und wenn tale uns dort einfinden könnten, ein 
ach um die Gefühle zu bekunden, die ich Ihnen eben in Kürze ausdrückte, 
o würden wir nicht anſtehen, mit Ibnen niederzuknieen, um für die Seelen 
der Geopferten zu beten; aber Ihr eigene Nachdenken wird Sie überzeugen, 
daß unſere Anweſenheit bei dieſem traurigen Anlaſſe natürlicherweiſe zu fal⸗ 
ſchen Auslegungen Veranlaſſung geben könnte. Einige würden darin ein 
beuchleriſches Zurſchautragen eines Bedauerns erblicken, das wir keineswegs 
degten, Andere darin eine thatſächliche Anerkennung der Ungerechtigkeit der 
Sache, für die fo viele Edle als Martyrer gefallen ſind, und eine ſtillſchwei⸗ 
gende Zuſtimmung zu der Politik finden, welche Herr Lincoln ſeit ſeiner 
Amtsfuhrung, vom I. März 1861 ab, befolgt hat. Ich komme mit Vers 
gnügen Ihrem Erſuchen nach und werde von den ſtattfindenden Ceremonien 
diejenigen meiner conſöderirten Freunde in Kenntniß ſetzen, welche ich heute 
ſehen werde. Glauben Sie aufrichtig, mein Herr, an meine Freundſchaft 
und Bereitwilligteit. 

Paris, den 28. April 1865. John Slidell. 

[Adreſſe der parifer Studentenſchaft.] Obgleich die Po⸗ 
lizei gegen die geſtrige Demonftration alle Vorſichtsmaßregeln getroffen 
hatte, ſo gelang es doch ungefähr zwanzig Studenten, bis in das ame⸗ 
ritaniſche Geſandtſchafts⸗Hotel und zum Geſandten Bigelow zu gelan⸗ 
gen. Derſelbe wohnt ſehr einfach, im dritten Stocke eines nicht ſehr 
großen Hauſes. Die Studenten trafen den Miniſter gerade an der 
Arbeit und in Geſellſchaft feiner Frau. Die Büfte Lincoln's, die ſich 
im Salon befand, war in ſchwarzen Flor gehüllt. Der Student Rey 
war mit dem Vortrage der Adreſſe betraut. Der Geſandte dankte den 
Studenten mit innigen Worten und erbat ſich eine Abſchrift der Adreſſe, 
um fie an den Präfiventen Johnſon zu ſenden. Hr. Bigelow konnte 
ſich trotz ſeiner diplomatiſchen Zurückhaltung eines Zeichens des Er⸗ 
ſtaunens nicht erwehren, als ihm der Sprecher der Studenten, um die 
geringe Zahl derer, welche gekommen ſeien, zu erklären, mittheilte, daß, 
wenn fie nur zwanzig an der Zahl angekommen ſeien, es zwoölfhundert 
geweſen, welche ausgezogen ſeien, um der amerikanischen Republik ihre 
Theilnahme zu bezeigen. Die Zahl der verhafteten Studenten beträgt 
ungefähr fünfzig, darunter ein großer Theil derer, welche ſich in der 
Commiſſion befanden, welche eine auf dem gegenſeitigen Prinzipe be⸗ 
ruhende Studenten⸗Hilfsgeſellſchaft bilden wollen. Der Sprecher der 
Studenten, welcher ſich im Beſize der Adreſſe befand, entging nur mit 
genauer Noth der Verhaftung. Er ſprang nämlich, als man ihn er⸗ 
greifen wollte, in einen Fiacre, und als die Agenten die eine Thür 
deſſelben öffneten, hatte er ſich bereits durch die zweite aus dem Staube 
gemacht. 5 t 

Die Studenten follen übrigens wieder in Freiheit geſetzt worden 
ſein. Die Adreſſe ſelbſt lautet: f 

„Bürger⸗Geſandter! Auf die Nachricht von dem ſchrecklichen Attentat, als 
deſſen Opfer derjenige gefallen iſt, den noch geſtern zwei Welttheile bewun⸗ 
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derten, den heute zwei Welttbeile beweinen, haben die Studirenden der Unis 
verſität dem Vertreter der Vereinigten Staaten den Ausdruck ihres Schmer⸗ 
zes darbringen wollen. Sie machen es ſich zur Ehre, laut zu bekennen, wie 
groß ihre Sympathie iſt für den energiſchen Vertheidiger der hochgerechten 
Sache, welche in Amerika Emancipation der Sclaven, in Europa 
Emancipation der Proletarier heißt. In dem Präſidenten Lincoln 
beklagen wir einen Mitbürger. Es giebt kein Vaterland mehr, von engen 
Grenzen eingeſchloſſen. Unſer Vaterland iſt überall, wo es weder 
Herren noch Sclaven giebt, überall, wo man in Freiheit lebt, wo man 
für ſie kämpft. Wit ſind Mitbürger von John Brown, von Abraham 
Lincoln, von Seward. Für uns junge Männer, denen die Zukunft gehört, 
bedarf es mächtiger Energie, um eine wahre Demokratie zu begründen. 
Deshalb wenden wir unſere Blicke nach der andern Seite des Oceans, um 
zu lernen, wie ein Volk, das ſich freizumachen gewußt hat, feine Freiheit 
aufrecht zu erhalten verſteht. Der ſoeden getroſſen worden, war ein Bürger 
jener Republik, in der als große Männer nicht die Eroberer gelten, 
welche Recht und Souveränetät der Völker verlegen, ſondern die Begrün⸗ 
der und Wächter der Volksfreiheit, wie Washington und Lincoln. 
Redlichkeit, Einfachheit, Energie im Kampfe, Mäßigung im Siege, tung 
vor der Freiheit ſtets und allerorten, das waren die Eigenſchaften des Er⸗ 
wählten des amerikaniſchen Volkes. Welche Größe, im Vergleich zu den 
kleinlichen Staaten von Gottes Gnaden, die durch unwiſſende oder fers 
vile Geſchichtsſchreiber dem alten Europa als Vorbild hingeſtellt werden! 
Solche Männer vernichten, heißt das Geſetz ſelbſt vernichten. In einer Re⸗ 
publik, wo die Geſetze durch freie Vereinbarung entſteben, wo die Geſellſchaft 
in ihrer Entwickelung zur Gerechtigkeit ungehindert fortſchreitet, find diejeni⸗ 
gen geheiligt, welche der Ausdruck des Geſetzes ſind, welche es beſchworen 
und ihren Eid nie gebrochen haben. Sie treffen, heißt das gehäſſigſte Ver⸗ 
brechen begehen und ihre Mörder heißen Meuchelmörder, wie Lincoln und 
Seward den Namen von Märtyrern der Gerechtigkeit und der Freiheit tra⸗ 
gen. Der Präfivent der großen amerikaniſchen Republik iſt todt! Es lebe 
die Republik!“ 

[Aus dem geſetzgebenden Körper.] Die Regierung hat die 
Abſicht, im geſetzgebenden Körper eine Kundgebung zu Gunſten der 
Vereinigten Staaten zu veranlaſſen. Die Oppoſttion verſammelt ſich 
ſchon heute, um eine Adreſſe aufzuſetzen, welche fie an Zobnfon abzu⸗ 
ſchicken gedenkt. — Das „Memorial diplomatique“ will mit Beſtimmt⸗ 
heit wiſſen, daß im letzten Minifterrarhe die Ernennung des Grafen 
Walewski zum Präſidenten des geſetzgebenden Körpers ſtattgefunden hat. 


Groſ brit an nien. 


E. C. London, 28. April. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes,] welches zum eritenmale nach den Oſterferien wieder zuſammen⸗ 
trat, zeigte Earl Ruſſell auf nächſten Montag eine Motion auf eine 


Adreſſe an die Krone an; um dem Schmerz und der Entrüſtung des Haufes 


über die Ermordung des Präſidenten der Vereinigten Staaten 
Worte zu leihen und Ihre Majeftät zu bitten, daß fie den Ausdruck dieſer 
Gefühle der Regierung der Vereinigten Staaten übermitteln möge. Lord 
Derby hofft, die Regierung habe ſich bemüht, Gewißheit darüber zu erlan« 
gen, daß nichts Unübliches — er meine nicht etwa Niedageweſenes — darin 
vorkomme, denn die Umſtände ſelbſt ſeien faſt beiſpiellos; aber er hoffe, tie 
Regierung habe ſich zu vergewiſſern geſucht, daß die Form der Motion nichts 
enthalte, was ihre einſtimmige Annahme von Seiteu des Hauſes im gering⸗ 
ſten zweifelbaft erſcheinen laſſen könnte. Was den Inhalt der Motion be⸗ 
treffe, ſo habe er die Ueberzeugung, daß der Ausdruck der Betrübniß und 
Entrüſtung über die in den Vereinigten Staaten begangene abſcheuliche Hand⸗ 
lung nicht nur vom Hauſe der Lords einſtimmig genehmigt werden, ſondern 
daß es auch das Gefühl jedes Mannes, Weibes und Kindes in Ihrer Ma: 
jeftät Landen vertreten werde. (Hört! Hört!) Carl Ruſſell bemerkt, daß 
der edle Lord mit Recht fage, der Anlaß ſei glücklicher Weiſe ein nie dage ⸗ 
weſener, und er hoffe, daß die Form des Antrags nichts enthalten werde, 
was zu einem Einwand gegen ihn Gelegenheit geben könnts. eine 
Frage Lord Chelmsford's wegen der britiſchen Gefangenen in Abyſſinien 
erwidert Earl Ruſſell, nach längerer Schilderung der ſchon bekannten Um ⸗ 
ſtände, daß die Regierung es nicht für gerathen halte, mit Gewaltanwen⸗ 
dung zu drohen. Die Regierung habe gethan, was in ihrer Macht ftand, 
ben N ihre Freiheit zu verſchaffen. Man läßt darauf den Gegen⸗ 
tand fallen. 

Im Unterhauf 2 jeigt Sir G. Grey (in ungefähr derſelben Weiſe, wie 
dies im Oberhauſe geſchehen iſt) an, daß der Premier am Montag eine 
Adreſſe an Site Majeſtät beantragen werde, um die Gefühle des Hauſes 
über die abſcheuliche Ermordung des 8 der Vereinigten 
Staaten auszudrücken. (Buruf) — Das Haus conſtituixt ſich darauf als 
Comite der Mittel und Wege, und der Schaßkanzler Mr. Slapft 
erhebt ſich zur Finanzvorlage. Er ſchildert den Gegenſatz zwiſchen der 
gegenwärtigen Lage Englands und Europas überhaupt und derjenigen, in 
der ſich die Welt befand, als das jehige Parlament gewählt wurde, und be⸗ 
merkt, daß die Staatsausgabe für 1864 —65 auf 66,890,000 Lſtr. veranſchlagt 
worden war, in Wirklichkeit aber um 611,000 Lſtr. weniger betragen habe. 
Der Ueberſchuß der Einnahme mache 3,185,000 Ltr, Die 9 des bos 
rigen Jahres ſei ohne Zweifel groß geweſen, habe age in 1 mit 
den berechtigten Bedürfniſſen und Wünſchen des Volkes geſtanden. Die, ges 
ſammte Staatsſchuld belief ſich am 31. März d. J. auf 808,288,000 Eſtr., 
d. h. auf 17,646,000 Lſtr. weniger als am ſelben Datum des Jahres 1859, 
fo daß in den legten ſechs Jahren ungefähr drei Millionen 
jährlich aus dem Schulbbuch der Nation geſtrichen werden 
konnten. Der Handel mit Frankreich, in Imports und Exports, ſei fort» 
während im Steigen begriffen, und der Geſammthandel des vereinigten 
Königreichs erreichte am 31. Dezember des vorigen Jahres die ungeheure 

iffir von 486,000,000 Lſtr., wovon 274,000,000 Lſtr. auf Imports und 
212,000,000 Lſtr. auf Exports kamen. Indem er der Nation zu dieſem 
blübenden Zuſtande Glück wünſchte, ſagte Mr. Gladſtone, könne er un: 
moglich des Mannes vergeſſen, der fo ſehr zu feiner Nr beige⸗ 
tragen, — Mr. Cobdens, deſſen Name i den Erbgütern des Landes ge 
höre, und der im Gedächtniß ſeiner Landsleute als einer ihrer Edelſten und 
Verdienſtvollſten lange fortleben werde. Die Staats⸗Ausgabe für 1865-66 
ſei auf 66,139,000 Lſtr. oder auf 1,110,000 Lite. wenig er als für 1864 
65 peranſchlagt. Um von dieſer Summe einen erſprießlichen Gebrauch zu 
machen, ſchlage er vor, eine geringe Ermäßigung vorzunehmen in den Stem ⸗ 
pelgebühren auf Contracte bei Vermiethung kleiner Wohnungen auf kurze 
Zeit, auf Abſchätzungen, auf kirchliche Licenzen, auf Erlangung von Freis 
briefen, auf Schiffsverſicherungen und auf Uebertragung gewiſſer Sicherhei⸗ 
ten. (Die Stempelgebühren für Uebertragung auswärtiger Papiere und An⸗ 
leihezettel waren fortan den analogen Gebühren für engliſche r 
gleichgeſtellt) Eine Abſchaffung der Malzſteuer würde das Bier für den 
kleinen Conſumenten nicht merklich wohlfeiler machen, aber dem Staats ⸗ 
fhag Millionen entziehen. Da feiner Meinung nach die Conſumenten don 
Thee und Zucker mehr Anſpruch auf Berlckſichtigung hätten als die von 
Spirituoſen und Malz, fo werde er empfehlen, den Theezoll von Is auf 6 d 
das Pfund herabzuſetzen. Den Conſumenten werde dieſe Ermäßigung einen 
directen und fofortigen Vortheil bringen, dem Staatsſchatz dagegen ein Opfer 
von 1,808,000 Eſtr. koſten, nachdem 225,000 Lt a 
Conſumtion angerechnet find, Der Zeitpunkt ſcheine ihm gekommen, die 
Einkommenſteuer um ein Drittel herabzuſetzen. Er ſchlage daher dor, das 
Pfund St. des Einkommens fr mit 4. d anftatt mit 6 d zu delaſten, 
und das Parlament werde es wahrſcheinlich für wünſchenswerth halten, dieſe 
Steuer, wenn fie überhaupt fortdauern ſoll, auf dieſer Höhe ſteben zu laſſen. 
(Er ſchließt feine Rede unter lauten und wiederholten Cheers von den mi⸗ 
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derſten Oppoſititionsbank, auf der die toryiſtiſchen Führer und ute 
Ken.) Mr. Bentinck, Mr. Du Cane und Mr. a ſowie Lord 
J. Manners erklären fi laut über die gegen den Malz bewieſene Scho⸗ 
nungsloſigkeit, und ihnen ſchließt ſich auch Mr. Baß ([der berühmte Ale⸗ 
Brauer) an, obgleich er in allen anderen Punkten das Budget ausgezeichnet 
ndet. (Die „Times“ bemerkt, daß es kaum für irgend Jemand im Lande 
eicht werden dürſte, ein ſolches Budget unbefriedigend zu nennen. Selbit 
das Organ der totyiſtiſchen Oppoſition, der „Herald“, geſteht ein, daß ſolche 
Steuerherabſetzungen u; d ſolche Ueberſchüſſe freilich nur zu populär fein müßten.) 

[Adreſſe der Deutſchen.] Außer dem Parlament haben auch 
die Gemeinderäthe von London, Liverpool, Birmingham, Preſton in 
ihren Verſammlungen des ermordeten Präfdenten gedacht, und beſchloſſen, 
Beileidsadreſſen an den amerikaniſchen Geſandten, als den bieſigen Stell: 


vertreter der Republik der Vereinigten Staaten, zu richten. In andern 


one 


Städten ſind große Volksverſammlungen angeſagt zu ähnlichem Zwecke. 
Hr. Adams hat bereits folgende von drutſcher Seite an ihn gerichtete 


Adreſſe in Empfang genommen: 


r. als Ertrag geſteigerter 


Wir, die Unterjeiöneten, prechen die Gefühle einer großen Umzabl in || 


England wohnender Deutſchen aus, indem wir unſere aufrichtige Trauer über 
die Bernichtung des Lebens des Präſidenten der Ber tasten funds 
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durch die Nachricht, 


i itenpforte des Thea⸗ 
dem Mörder weiß man nur, daß er durch eine Sei | 

ters in eine Gaſſe, von bier auf die Hauptſtraße eilte, * ein, 0 

es ſchien, von einem Helfershelfer bereit gehaltenes Pferd beſtieg un 


der 


Couſin“ gegeben wurde. 


== Ten in 
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geben, deſſen Nachſicht und Milde in der Stunde des nationalen Triumphes 
nicht einmal im Stande war, der Morderhand Einhalt zu thun. — Indem 


wir aufs tiefſte beklagen, daß die Freude, welche die jüngſten Siege der ame⸗ 


rikaniſchen Republik uns einflößten, auf dieſe Weile durch den unzeitigen 
und gewaltſamen Tod ihres oberſten Beamten geſtört worden iſt, vertrauen 
wir feſt darauf, daß das Volk der Vereinigten Staaten, das vier Jahre hin⸗ 

durch einen gigantiſchen Krieg in der Sache der Freiheit und Civiliſation 
geführt hat, ſich nur geſtählt hat zu weiteren Anſtrengungrn für die Aus: 
rottung der gehäſſigen Inſtitution, welcher die Sclavenhalter⸗Rebellion mit 
all den ihr anhaftenden Verbrechen entſtammt iſt. — Wir bitten Sie, dieſe 
unſere n ung an die Behörden Ihrer freien und großen Res 
publik gelangen zu laſſen und zeichnen ergebenſt Karl Blind, Ferd. Freilig⸗ 
rath, Alexis Heintzmann, Ernſt Juch, Nikolaus Trübner, Ph. Berndes, . 
G. Ravenſtein, Gottfried Kinkel. ; 

Eine Adreſſe ähnlichen Inhalts und im Namen feiner bier leben: 
den Landsleute hat Louis Blanc dem Geſandten Hrn. Adams einge: 
händigt. 

[Der Emancipationsverein] hat auf heute eine Maſſenver⸗ 
ſammlung nach St. Jamens⸗Hall berufen, um Beileidsadreſſen an das 
Volk der Vereinigten Staaten und an die Wittwe des ermordeten 
Präſidenten abzufaſſen. Eine Anzahl Parlamentsmitglieder, Forſter, 
Stansfeld, Taylor, Baxter, Potter u. A. haben ihre aktive Theilnahme 
zugeſagt. Zu ähnlichem Zwecke werden ſich am künftigen Donnerſtag 
die Arbeitervereine Londons in St. Martins⸗Hall verſammeln. Die 
Unions⸗ und Emancipationsgeſellſchaft in Mancheſter hat dem ame⸗ 
rikaniſchen Geſandten bereits zwei Adreſſen zur Uebermittelung nach 
Waſhington eingereicht, die eine an Frau Lincoln, die andere an den 
jetzigen Präſidenten Andrew Johnſon. Letztere ſchließt mit den Worten: 

„Inmitten der Betrübniß aber tröſtet uns die Betrachtung, daß die Welt 
von Prinzipien, nicht von Menſchen regiert wird; und daß, während die aus⸗ 
ee. Staatsmänner einer nach dem andern von uns ſcheiden, die 


Prinzipien, welche fie gelehrt haben, unſterblich bleiben. Herr Lincoln iſt 


von uns gebieten; aber er hat der Nachwelt ein Beiſpiel vermacht, welches auf 
die Zukunft Ihres Landes einen mächtigen Einfluß üben muß. Die Conſti⸗ 
tution legt Ihnen das Amt des oberſten Beamten der Union wäbrend einer 
ernſten Kriſis in ihren nationalen Angelegenheiten auf, einer Kriſis, welche 
ihres Gleichen nicht hat in der Geſchichte der Vergangenheit. Doch freudig 
führen wir uns zum Bewußtſein, daß dieſelbe Abſtimmung, welche die trium⸗ 
phirende Wiederwahl Herrn Lincolns ſicherte, auch Sie zu der hervorragenden 
Stellung erhoben hat, kraft deren Sie ſein Nachfolger werden; und unſer 
Vertrauen zu dem inneren Triebe eines großen Volkes verbietet uns zu be⸗ 
weifeln, daß die edlen Prinzipien, welche ihn beſeelten, einen Widerhall in 
Mn Herzen finden werden.“ 
f Eine unter Vorſitz des Mayors abgehaltene große Verſammlung in 
Birmingham hat eine Reihe von Reſolutionen gefaßt, welche dem 
Geſandten Herrn Adams und dem Miniſter Stanton zugeſchickt werden 
ſollen. Neben der Ermordung des Präfidenten iſt auch der Mordver⸗ 
ſuch gegen Herrn Seward nicht übergangen worden und es ward die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß das Leben des Miniſters zum Beſten ſeines 


Landes gerettet werde. 
ö K meri f a. 
Newyork, 15. April. [ueber das Attentat] liegen heute 
ausführliche Mittheilungen vor. Wir ergänzen durch dieſelben unſere 
bisherigen Berichte: Es war ein Viertel nach 8 Uhr am Abend des 
14, April, als der Präfident Lincoln mit feiner Gemahlin zum Ford: 
ſchen Theater fuhr, in welchem die lengliſche) Comödie „Our American 
Der Sprecher des Repräſentantenhauſes, Herr 
Colfax, war zur Zeit im weißen Haufe und der Präfldent bemerkte 
ihm gegenüber, er ginge nur, weil die Zeitungen ſchon mitgetheilt 
hätten, daß er und General Grant der Vorſtellung beiwohnen würden, 
und obwohl General Grant inzwiſchen nach Newjerſey abgereiſt, wünſchte 
er die Erwartung des Publikums doch nicht ganz zu täuſchen. Er 
ging mit offenbarem Widerſtreben und lud Golfar dringend ein, ihn 
zu begleiten. Doch hatte letzterer anderweitige Abhaltung und ſie trenn⸗ 
ten ſich mit „Gute Nacht.“ Als der Präfident das Schauſpielhaus 
erreichte und mit feiner Gemahlin, mit einer befreundeten Dame, Frl. 
Harris, und deren Stiefbruder, Major Rathburn, feine Privatloge bes 
trat, war das Haus bereits dicht gefüllt. Während einer dem Eintritt 
eines der Schauſpieler vorangehenden Pauſe im 3. Akt fiel ein Piſtolen⸗ 
ſchuß, der aber im erſten Moment wenig beachtet ward, da das Pu⸗ 
blitkum der Meinung war, er gehöre zu dem Stücke. Ein Aufſchrei 
der Frau Lincoln erſt lenkte die Aufmerkſamkeit auf die Loge des Prä⸗ 
ſidenten und brachte das Publikum zu dem ſchrecklichen Bewußtſein, 
was der Knall zu bedeuten gehabt. Im gleichen Moment erſchien an 
der Vorderſeite der Loge, welche im zweiten Range war, ein Menſch, 
der einen langen Dolch in der Rechten ſchwingend, den Ausruf that: 
Sie semper tyrannis! und mit einem Satze auf die Bühne herab⸗ 
ſprang. Ein Herr folzte ihm aus einem Orcheſterſitze, um ihn zu 
faſſen; dech gelang es dem Mörder, welcher Offenbar mit der Oert⸗ 
lichkeit vertraut war, durch eine Thür im Hintergrunde zu entwiſchen. 
Der Schrecken, die Aufregung im Theater war furchtbar; von einer 
Meiterführung des Stückes konnte natürlich keine Rede fein. Die 
Menge ſtürzte nach des Präſidenten Loge hin, wurde aber von dem 
Rufe abgehalten: Zurück! zurück! Laßt ihm Luft! Hat Jemand Reiz⸗ 


mittel? Eine in Haft angeflellte Unterſuchung ergab, daß der Prä⸗ 


ſident eiren Schuß in den Kopf erhalten oberhalb und unterhalb des 

Schlaͤfenbeins, und daß Gehirnmaſſe hervorgedrungen war. Der Be: 

wußtloſe ward in ein dem Theater gegenüberliegendes Privathaus ge⸗ 

bracht, wohin der General. Chirurg der Armee und andere Aerzte be⸗ 

rufen wurden. Bei angeſtellter Nachforſchung fand man in der Loge 

auf dem Teppich ein einläufiges Taſchenpiſtol und einen Hut. Die 

Kunde des ſchrecklichen Ereigniſſes verbreitete ſich in der Stadt mit 

Windesſchnelle. Eine unzählige Volksmenge ſammelte ſich vor dem 

Hauſe, in dem der verwundete Präfident lag. Es war angezeigt wor: 

den, daß die Wunde eine tödtliche war, denuoch hielten alle noch die 
Nacht bindurch an ſelbſttäuſchender Hoffnung feſt. um Mitternacht 
hatten ſich eines nach dem andern die Mitglieder des Cabinets einge⸗ 

funden, und neben ihnen umſtanden Farnsworth, Colfar und einige 

perſönliche Freunde das Lager des Sterbenden, die Minifter in Thrä⸗ 

nen gebadet, Herr Stanton neben dem Bette knieend und wie ein 

Kind weinend, Herr Charles Sumner in tiefer Bewegung, die rechte 

Hand Lincolns haltend. Die Aerzte boten ihre ganze Kunſt auf, doch 

vergeblich. Die Blutung des Hinterkopfes war nicht zu ſtillen; der 

Präfident lag da völlig ohne Beſinnung und langſam athmend. Hoff⸗ 

nung war unmoglich. Der Abſchied der Familie von dem hingemor⸗ 

deten Gatten und Vater läßt ſich nicht beſchreiben. Morgens kurz vor 
halb acht Uhr hörte das edeiſſe Herz der Republik zu ſchlagen auf. — 

Die Straßen der Stadt boten einen wilden Anblick dar; der Schrecken 

war kurz nach der Erſchießung des Präſidenten noch erhöht worden 

daß auch Herr Seward von Mörderhand ange 

fallen worden war. Tiefer Schmerz und heftigste Enträſſung gaben 

ſich in den Ausrufen der Volksmaſſen kund. Die Polizei hatte indeß 

berittene Patronitlen nach allen Richtungen ausgeſandt, um auf den 

Meuchelmörder zu fahnden. Alle aus Waſhington führenden Straßen 


wurden mit Poften beſetzt, jeder mögliche Fluchtweg jorgfältig. bewacht; 


Dampfer, welche den Potomac hinabfahren wollten, angehalten. Von 


Weiterhin iſt ſeine Spur einſtweilen verloren. Die von 


jortiprengte. 
nn untersuchung hat jedoch dargethan, daß der Thä⸗ 


Polizei eingeleitete 


* 


Sporen, den er auf der Bühne hatte fallen laſſen, von dem Eigen: 
thümer eines Miethſtalles, bei welchem Booth ein Pferd geliehen hatte, 


wieder erkannt. Booth iſt mehrfach im Ford'ſchen Theater aufgetreten 
und kannte daher die Oertlichkeit wohl. Wie er, von der Loge des 
Präſidenten herabſpringend, auf der Bühne erblickt wurde, erſchien er 
als ein Mann von 30 Jahren, von zartem Körperbau und mittlerer 
Große. Hinreichend viel Augenzeugen haben in ihm den Schauſpieler 
Booth erkannt. — Ueber die Worte, welche der Meuchelmoͤrder nach 
vollbrachter Schandthat, den Dolch ſchwingend, ausgerufen hat, in faſt 
melodramatiſcher Weiſe, ſcheint man nicht im Klaren zu ſein. Zwar 
wild von den meiſten „Sic semper tyrannis“ angegeben, doch hört 
man von anderer Seite auch, er habe gerufen: „The South is aven- 
ged!“ (der Süden iſt gerächt). Wenn wir uns eine Vermuthung ers 
lauben dürfen, fo mochten wir auf das Motto eines der Südſtaaten 
und, wenn wir nicht irren, Virginiens, hinweiſen, welches lautet: 
„manus haee inimica tyrannis!‘* (diefe Hand iſt feind den Tyran⸗ 
nen). Es iſt nicht ganz unwahrſcheinlich, daß der Schauſpieler und 
politiſche Mörder gerade die Deviſe eines der ſüdlichen Staaten ge: 
wählt hatte, und daß die Worte nicht völlig richtig aufgefaßt worden, 
laßt ſich inmitten der furchtbaren Scene wohl begreifen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Mai. [Tagesbericht.] 

„„ [Bon den Vorlagen! für die nächſte Stadtverordneten⸗ 
Sitzung, Donnerſtag den 4. Mai, erwähnen wir nur eine, die aller⸗ 
dings für einen großen Theil unſerer Stadt von hervorragender Wich⸗ 
tigkeit iſt, nämlich den Plan zur Entwäſſerung der Oder⸗Vorſtadt. 
Der Magiſtrat beantragt, die Stadtverordneten⸗Verſammlung möge 
beſchließen: 

1) daß nach dem beifolgenden Bauplane eine geregelte Kanaliſtrung 
zur Entwäſſerung der Vordom⸗ und Oder ⸗Vorſtadt ausge⸗ 
führt wird; 

2) daß die Ausführung des Kanaltraktes in den Sectionen 1 bis 

inel. 4 (von der Ausmündung in die Oder hinter der Offenen 
Gaſſe bis zur Blüchergaſſe) noch im Laufe dieſes Jahres 
unternommen wird; 5 

daß die hierfür nothwendigen Mittel mit rund 52,000 Thlrn. 
aus dem Beſtandsgelder⸗Fonds der Stadt⸗Hauptkaſſe entnommen 
werden; daß dagegen 

4) die Frage, in welcher zweckmäßigen Weiſe die Mittel zu der für 
das nächſte Jahr vorbehaltenen Vollendung des Kanal⸗Traktes in 
den Sektionen 5, 6 und 7 zu beſchaffen find, bei Aufſtellung 
des Stadthaushalts⸗Etats pro 1866 ihrer Beantwortung zuge⸗ 
führt werde. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung der Punkte 2, 
3 und 4 ohne Weiteres, empfiehlt ferner, die Vorausſetzung auszu⸗ 
ſprechen, daß die Arbeiten und Lieferungen ohne Ausnahme an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, und endlich: „dem Antrage des 
Magiſtrats sub I. entſprechend, die Kanaliſtrung der Vordom⸗ und 
Oder⸗Vorſtadt nach dem überreichten Plane zu genehmigen, jedoch dem 
Magiſtrat anheimzuſtellen, den Kanal, wenn moͤglich, von Station 173 
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in der Section 3 ab nicht, wie projectirt, an der Nordfeite des Roß⸗ i 


platzes entlang, ſondern quer über die Trebnitzer⸗Chauſſee und den 
Roßplatz an dem Schießwerder⸗Garten entlang über die Füllerinſel zu 
führen und die Koſten für die, durch dieſe veränderte Richtung erfor⸗ 
derliche Mehrlänge von 20 Ruthen, die hoͤchſtens 2,400 Thlr. be⸗ 
tragen dürften, aus denjenigen Erſparniſſen zu entnehmen, die voraus⸗ 
ſichtlich durch die Verdingung an den Mindeſtfordernden erzielt werden 
dürften.“ 

n [Schulangelegenheit.] Die Gemeinden Herdain und Huben 
haben in ihren letzteren Gemeinde⸗Verſammlungen den Beſchluß gefaßt, jede 
für ſich eine eigene evangeliſche Schule zu errichten. Demgemäß hat bereits 
die Grumpfteinlegung für den Gemeindeort Huben ſtattgefunden, und iſt es 
Abſicht, da ſeitens der königl. Regierung die Genehmigung ertheilt wurde, 
mit der Eröffnung beider Schulen noch im Laufe dieſes Jahres vorzugehen. 
Der Grund zu dieſer Maßregel liegt darin, daß ſeitens der Gemeinde Lehm⸗ 
gruben, wohin die Kinder der beiden Gemeinden ſich bisher wenden mußten, 
eine Erweiterung des beſtehenden Schullokals beantragt hatte, event. die 
Koſten von den Gemeinden hierzu verlangte. 2 

—* Die öffentliche Prüfung der Induſtrieſchule für arme iſtaelitiſche 
Mädchen hat recht erfreuliche Reſultate ſowohl in den mündlich und ſchriſt⸗ 
lich bekundeten Elementar⸗Kenntniſſen, als in den reichlich ausgeſtellten 
Proben weiblicher Handarbeiten geliefert. Beſonders lobenswerth iſt auch 
die gute Haltung der Kinder, deren Erziehung in der Anſtalt weſentlich 

efördert wird. Aus den vorhandenen Stiftungen erhielten die fleißigſten 

chülerinnen Prämien, welche ihnen demnächſt in Sparkaſſenbüchern einge⸗ 
haͤndigt wurden. Noch iſt manchem fühlbaren Mangel und Bedürfniß abzu⸗ 
ein 1 die ſegensreich wirkende Anſtalt ſich fernerhin gedeihlich ent; 
wickeln ſoll. 

=bb= [Turnunterxicht.] Der Hof des Schullehrer⸗Seminars wird 
gegenwärtig planirt und für die Ertheilung des Turnunterrichts an die Zög⸗ 
linge der Anſtalt und der Seminarſchule geeignet gemacht. Den Unterricht 
wird der erſte Uebungslehrer Herr Schmidt geben. 

„ [ Bauliches.] Auf dem an der Teich⸗ und Gartenſtraßen⸗Ecke be⸗ 
legenen, ehemaligen Commerzienrath Frank ſchen Grundſtack nebft Garten, 
welches vor ungefähr 4 Wochen vom Ritterſchaſtsrath Hrn. v. d. Marwitz 
angekauft wurde, find bereits ſämmtliche Gebäude vollſtändig niedergeriſſen. 
Der jetzige Beſißer hat dieſes große Territorium in 11 Parzellen eingetheilt, 
bon denen er die Nr. 1 ſelbſt bebauen laſſen will, während die übrigen ver⸗ 
kauft werden ſollen. Die deiden Plätze, Gartenſtraße Nr. 2 und Teichſtraße 
Nr. 5, auf vorerwähntem Grundſtücke, find bereits vor einigen Tagen vom 
Hrn. Apotheker S. Olſchewsky käuflich erworben, und wird Letzterer ſofort 
dieſelben mit zwei Prachtbaulen verſchönern. Der längs der Teich⸗ 
ſtraße laufende, durch feine mephitiſchen Ausdünſtungen bekannte Graben, iſt 
bereits theilweiſe verſchüttet, und eritreden ſich die Fluchtlinjen der proſec⸗ 
tirten neuen Gebäude bis über den Graben hinaus. ar 

* Wan a Geſtern wurde das 50jäbrige Dienſtjubilaum des 
Kanzlei⸗Secretärs am biefigen Stadtgericht, Hrn. Krauſe, feſtlich begangen. 
Nachdem der Jubilar am frühen Morgen von Beamten durch ein Ständchen 
begrüßt worden, fand um 11 Uhr Vormittags im großen Seſſionsſaale eine 
8 ſta t, welcher das Directorium, das Collegium und die Büreaus 

orſteher bewohnten, Herr Präſident Uecke beglücwünſc te den Jubilar, 
der ſich durch eifrige Pflichttreue ausgezeichnet, und überreichte demſelben das 
Patent als Kanzlel⸗ Halb. Nächſtdem wurde der Jubilar durch Deputationen 
ſeiner Collegen und verſchiedener Inſtitute, denen er nahe ſteht, beglüdwänfcht, 
ſowie durch mannichfache Ehrengeſchenke erfreut. 

E. ag Zum Vortbeil einer mothleidenden Familie fand am 
30, v. M. im Nane der Univerſität eine mufitalifge Matinee ſtatt. 
Hummel's vierhändige As-dur- Sonate, von Frl. Emilie von Gumpert 
und Hrn. Robert Seidel höchſt ſauber und wirkungsvoll interpretirt, ers 
öffnete das Concert. Im weiteren Verlaufe ſpielte die genannte jugendliche 
Künſtlerin noch Präludium und Fuge (Nr. 1) aus Bach's „ ohltem⸗ 
perirtem Clavier“, ſowie ein Fantaſieſtück „Traumes wirren“ von Schu⸗ 
mann, für deren gediegenen Vortrag wir uns verpflichtet fühlen, unſere 
aufrichtige Anerkennung auszusprechen. Außerdem hörten wir die große 
E-moll-Eonate von Raff, deren herrlicher Inhalt uns durch die Herren 
Seidel und Otto. Lüſtner in durchdachter und gut nüancirter Weiſe 
wiedergegeben wurde. Den geſanglichen Theil vertrat Frau Suſanna 
Gottwald durch den Vortrag Liszt'ſcher und Gottwald ſcher Lieder. 
Die Sängerin zeigte ſich im Beſiß einer, namentlich nach der Höhe hin, um 

— und ausgiebigen Stimme, deren natürlicher Wohlklang angenehm 

® hrt. Vortreffliche Schule und durchaus edle Vortragsweiſe ſind weitere 
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Flügel batte die Mufkalien-Gandlung der Herren Jenke u. Sarnigbauſen 


geſtellt. 
=bb= ou Oder! ift im weiteren Fallen und zeigte heute Mittag der 
Oberpegel 15° 9", der Unterpegel 2' 4“; nur ein anhaltender Regen kann 
die Schifffahrt wieder beleben, da beſonders * Strecken der Oder voll⸗ 
ſtändig verſandet ſind. So liegt ſeit heute Morgen der Dampfer „Prinz 
Carl“ an der Poſener Eiſenbahnbrücke, da er wegen der totalen Verſan⸗ 
dung nicht von der Stelle kam, und eine Menge rüſtiger Arme iſt mit Aus⸗ 
baggern beſchäftigt. Auch oberhalb der Paulinenbrücke wird binnen 
wenigen Wochen ein Dampfſchiff courſiren und zwar die Perſonenbeför⸗ 
derung von hier nach Zedlitz, dem zoologiſchen Garten und den andern an. 
der Oder belegenen Orten vermitteln und 200 Perſonen auf einmal aufneh⸗ 
men. Der Bau deſſelben geht auf dem Platze vor „Holland“ raſch vor ſich. 
— [Gerihtlihes.) Fur den Monat Mai iſt Herr Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Prinz (Sonnenſtraße Nr. 9d) zum beſtändigen Teſtaments⸗Commiſſar 
ernannt. Derſelbe wird in Behinderungsfällen vom Herrn Aſſeſſor Milch 
(Nikolai, Stadtgraben Nr. 3b) vertreten. 
# [Vermiſchtes.] Man wird ſich erinnern, daß vor ungefähr drei 
8 —5 ein Herr v. P. den damaligen Handelsminiſter v. d. Heydt in Bad 
iſſingen thaͤtlich inſultirte, weil er ſich beim Verkauf von Actien, die bei 
der Provinzialbank in Poſen auf Lombard deponirt waren, in ſeinen Rechten 
gekränkt glaubte. Dieſer Herr v. P. befindet ſich jetzt hier und hat gegen 
die Provinzialbank zu Poſen, aus Anlaß dieſer Veräußerung, durch einen der 
eſchickteſten der biefigen Rechtsanwälte auf Entſchädigung geklagt. Die 
lage iſt auch bereits dom Kreisgericht in Poſen angenommen worden. 
Eine Unterſchlagung ganz eigenthümlicher Art ift in einem Reſtau⸗ 
rations⸗Lokale auf der Junkernſtraße vor einigen Tagen entdeckt worden. 
Der Haushaͤlter nämlich, welcher das Bier an die Kellner gegen Verabrei⸗ 
chung von Marlen auszuſchänken hatte, hatte ſich mit einem der Kellner 
darin verſtändigt, eine gewiſſe Anzahl Marken täglich an letzteren zurückzu⸗ 
geben, wofür derſelbe natürlich bei Abſchluß der Kaſſe weniger Geld an den 
Prinzipal abzuführen hatte. Der Gewinn bieroon wurde alsdann unter 
Beiden getheilt. Der Kellner verließ vor einigen Wochen dieſes ſein Dienſt⸗ 
verhältniß, und hatte der Haushälter nichts Eiligeres zu thun, als den neu 
engagirten Kellner ſofort auf den lohnenden Gewinn aufmerkſam zu machen, 
und ihm die Weiterfortführung dieſes einträglichen Geſchäftes anzubieten. 
Dieſer ging nun pro forma auf den Vorſchlag ein, machte jedoch ſeinem 
Brodtherrn hiervon ſofort Anzeige, was die alsbaldige Verhaftung des Haus⸗ 
hälters, ſowie des ehemaligen Kellners zur Folge hatte. Nach dem Zuges 
ſtändniß der Verhafteten haben dieſelben ſich ſchon ſeit geraumer Zeit dieſe 
Veruntreuungen zu Schulden kommen laſſen und hierdurch einen nicht un⸗ 
bedeutenden Verluſt ihrem Prinzipal zugefügt. 
e. Geſtern Nachmittag wurde in der Fürſtenallee ein Arbeiter von 
einem Wagen niedergeriſſen und ihm dabei ein Arm und Bein überfahren. 
Er wurde in ſeine in Scheitnig belegene Wohnung gebracht. — Zu derſel⸗ 
ben Zeit wurde eine Frau a der Ufergaſſe überfahren, die dadurch Ver⸗ 
letzungen eines Beines und im Geſicht erlitt. Eine Droſchte fuhr fie nach 
dem Hoſpital. — Im Laufe voriger Woche nahm ein Kind ein ſeltſames 
Ende. Es war mit ſeiner Mutter bei einem Militär⸗Begräbniß auf dem 
Kirchhofe anweſend. Der Verſtorbene war bei dem letzten Feldzuge geweſen 
und es wurde über ſeinem Grabe die übliche Ehrenſalve — — Das 
Kind erſchrak darüber ſo ſehr, daß es umfiel und ſich ganz entfärbte. Auf 
dem Nachhauſewege fteigerte ſich feine Schwächezuſtand immer mehr und 
endlich gab es auf der Kleinburger⸗Chauſſee feinen Geiſt auf. (2%) 
E [Selbftmord.] Geſtern Abend nach 8 Uhr wurde der Kaufmann S. 
in feinem auf der Karlsſtraße belegenen Geſchaftslokale erhängt vorgefunden. 
Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. Der „N. Anz.“ meldet: 
Am Sonnabend Nachmittag ſtürzte der bei einer Reparatur der Brücke der 
alten Oder beſchäftigte Zimmerergeſelle Hoffmann aus Zerbau, in die Oder. 
Vermittelſt ſofortiger Hilſe wurde er den Wellen zwar wieder entriſſen, aber 
leider als Leiche. Der 5 e welcher im Rufe eines fleißigen und 
ordentlichen Menſchens ſtand, hinterläßt eine Frau und acht Kinder in der 
jammervollſten Lage. 7 

+ Goldberg. Das diesjährige Manöver der 9. Diviſion wird zwiſchen 
Goldberg und Schönau ftatifinden, Das 37. und 58. Infanterle⸗Regi⸗ 
ment werden bei Steinau und das 7. und 38. Infant.⸗Regiment bei Liegnitz 


A en Die Nevaction des „Stadtblattes“ ſchreibt unterm 1, Mai: 
Die am 15. April in Beſchlag genommenen 11 Exemplare 8 
ſeres Blattes ſind uns von Selten nigl. S 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. f 

c. Breslau, 2. Mal. [Der Maſchinen markt.] Ein 
buntes Gewirr von Geräthen und Maſchinen, von Nutz⸗ und Luxus- 
gegenſtänden der Land⸗ und Hauswirthſchaft brachte das Auge in Ver⸗ 
legenheit, ob es ſich zuerſt an die reizenden Gartenanlagen und Fon⸗ 
tainen, an den ſchwirrenden Betrieb der Maſchinen, an die einfachen, 
unſcheinbaren Ackergeräthe wenden ſoll, dabei das Wogen einer wißbe⸗ 
gierigen und neugierigen Menſchenmenge — das iſt der erſte Eindruck, 
den die großartige Ausſtellung macht. Erſt allmählich gelingt es dem 
Fachmann, mit Hilfe des Kataloges ſich zu orientiren und an eine 
eingehende Prüfung der Geräthſchaften zu gehen. ; 

Die Zahl der Ausſteller hat gegen das Vorjahr bedeulend zuge⸗ 
nommen, nur wenige ſind nicht wieder erſchienen, wohl mehr ein Be⸗ 
weis für die Nichtgüte ihrer Fabrikate, als gegen die Rentabilität des 
Unternehmens. Das Arrangement iſt zweckentſprechender geworden, trotz 
der Heterogenität einzelner Ausſtellungsgegenſtände iſt das Ganze ein⸗ 
heitlich verbunden: ein Zweck liegt in Allem — Alles zum Nutzen und 
Frommen der Landwirthſchaft. N 

Im Ganzen ſind 86 Ausſteller aus den verſchiedenſten Gegenden 
vertreten mit 850 Ausſtellungsgegenſtänden. Von Betriebsmaſchinen 
finden wir Dampfmaſchinen und Roßwerke, von Geräthen für den 
Ackerbau die verſchiedenſten Geräthe zur Bodenbearbeitung, zum Saen, 
Einernten und zur Gewinnung und Reinigung der Körner. Geräthe 
für landwirthſchaftlichen Haushalt zur Futterbereitung, vollſtändige Stall⸗ 
einrichtungen, Geräthe der Milchwirthſchaft, für den Garten, Pumpen, 
Spritzen u. hydrauliſche Einrichtungen und die verſchiedenſten Utensilien, 
die nur irgendwie mit der Landwirthſchaft in Verbindung ſtehen — 
Alles iſt da — gut, preiswürdig und loco verkäuflich. Auch für die 
landwirthſchaftlichen Gewerbe iſt geſorgt, wir finden Apparate für Bren⸗ 
nereien, Brauereien, Zucker⸗ und Stärkefabriken, Ziegelmaſchinen, Mühl⸗ 
werke und Mehlbereiter, Flachsmaſchinen, Feuerungsanlagen und allge⸗ 
meine bauliche und Betriebsutenſilien. 

ö Wir wenden uns zunächſt den Geräthen für Boden⸗Bearbei⸗ 
ung zu. 

Düngemaſchinen von recht zweckmäßiger Conſtruction find von 
R. Mac Andrew (Firma J. D. Garret in Buckau) und von A. 
Taatz in Halle a. S. ausgeſtellt; auch eine Guanoſtreumaſchine von 
Goetjes, Bergmann u. Co. (Reudnitz bei Leipzig), welche die zeitrau⸗ 
bende und unangenehme Handſtreuung erſetzt, erſcheint uns empfehlens⸗ 
werth. — Ein einfaches aber wichtiges Geräth, der Pflug, iſt in ca. 90 
Exemplaren vertreten. — Neben dem ſchwerſten Caliber finden wir 
ätheriſche eiſerne Miniaturexemplare, die faſt wie Modelle erſcheinen 
und doch ihren Zweck gut und vollſtändig erfüllen. In letzterer Be⸗ 
ziehung verdienen namentlich die Fabrikate des Schmiedemeiſter R. 
Werner in Camenz die gerechte Anerkennung der Landwirthe. Die 
pflüge find leicht und gefällig, zum großen Theil nach eigener Con⸗ 
firnetion, wie der verbeſſerte eiſerne Vereinspflug mit Geſtell u. Guß⸗ 
ſtahlſchneide, ein eben ſolcher Vorſcharpflug und verſchiedene Wende⸗ 
pflüge mit Holzgrängel ohne Geſtell. Beachtenswerth iſt eine leichte 
Pflugſchleife, die ſehr zu empfehlen it, da man das Zitgvich meiiger 
beim Transport anſtrengt und an Orten, wo man gefegg den Pflug 
nicht ſchleifen darf, wie 3. B. auf Chauſſeen. Nun d auch ein vier 
ſchariger Saatwendepflug, mit dem die Saat fer“ und bequem un 
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5 „ Gortſetzung.) 
tergebracht wird; der hirſchberger Verein hat ein ſolches Exemplar 
probirt und empfehlenswerth gefunden. Ein Kartoffelgrubber empfiehlt 
ſich gleich ſehr durch Einfachheit und Zweckmäßigkeit. — Auch die 
Paulus 'ſchen Pflüge verdienen Beachtung Es zeigt ſich eine zweck⸗ 
mäßige Form des Geſtells, beſonders originelle Conſtructionen des Vor⸗ 
dergeſtells; auch der Stellregulator iſt prattiſch und bequem. Die Pflüge 
finden viel Abſatz; fie arbeiten zweifpännig. mit Uatergrundhaken vier: 
ſpännig. Einzig in feiner Art iſt der veebeſſerte vierſcharige Streich 
pftug, er eignet ſich vorzüglich da, wo in Beeten gearbeitet wird. Ein 
eiſerner Doppelpflug mit beweglicher Vorderkarre und dem erwähnten 
Stellregulator, ſowie ein Pflug, der nach jeder Seite leicht gewandt 
werden kann, da er im Vordergeſtell auf einer drehbaren Welle ruht, 
erſcheinen uns erwähnenswerth. — Die von dem koͤnigl. Hüttenamt 
Malapane auögeftellten Pflüge find von vorzüglicher und ſolider Ar 
beit, wie ſich denn auch in der Landwirchſchaft die Fabrik ſchon Ruf 


erworben hat, nur ſcheint es uns, als wenn dieſelben etwas 
zu ſchwer und 8 ſolide wären. — Preiswürdige gutgearbeitete 
Pflüge finden wir noch ausgeſtellt von A. Rappfilber, 


P. Arndt, E. Buntſch, J. Gräber, F. Großer, J. Hellwig 
u. Hoppe, Kettler u. Bartels, F. Otto, M. G. Otto, C. 
Schramm E. Spillmann, J. Weisner. Die Ponypflüge der 
engliſchen Firma Picksley, Sims u. Co. ſind von ſehr netter Con⸗ 
ſtruction, fie koßen 3 Livre Sterling. — Von den Schollenbrechern 
find die von C. Linke (Breslau) ſowohl ihrer Conſtruction als ſoliden 
Arbeit zufolge empfehlenswerth. Auch die Rappſilber'ſche Ringel⸗ 
walze, obwohl ſehr ſchwer, verdient wegen ihrer vorzüglichen Brauch⸗ 
barkeit die höͤchſte Beachtung. Malapane, welches in neuerer Zeit ſehr 
lebhaft den Bau landwirthſchaftlicher Maſchinen betreibt und es ſich 
angelegen ſein läßt, in Bezug auf Zweckmäßigkeit, Solidität und Preis⸗ 
würdigkeit allen Anforderungen gerecht zu werden, hat einen Croßkill⸗ 
ſchen ſoliden Schollenbrecher ausgeſtellt. — Von den Eggen finden die 
Zickzackeggen die meiſte Anerkennung, ein Beweis, wie oft bei den ein⸗ 
fachſten Geräthen eine kleine beſſere Aenderung Großes zu leiſten ver⸗ 
mag; auch ſehr hübſche Wieſeneggen ſind vorhanden. Vollſtändig neu 
war uns die engliſche Gliederegge, die ſich nur für leichten Boden zu 
eignen ſcheint; die Conſtruction iſt jedenfalls eine eigenthümliche; Aus⸗ 
ſteller iſt die Firma Picksley, Sims u. Co. Was die Arbeit der Eggen 
anbetrifft, fo iſt fie bei allen Ausſtellern gleich gut. — Pferdehacken, 
Häufler und Jäter ſind zahlreich vertreten. Daß auch auf dieſem Ge⸗ 
biete Fortſchritte gemacht werden, zeigt die Werner'ſche Conſtruction an 
einem eiſernen Furchenjäter, welcher 4 Furchen gleichzeitig nimmt. Die 
von Malapane, R. Mac Andrew, C. Linke, M. u. J. Fried⸗ 
länder aus geſtellten Pferdehacken find von ſolider Conſtruction; im 
Allgemeinen ſind aber meiſt die zweckmäßigen jeweiligen Formen der 
Geräthe zum Behacken, Behäufeln und Jaten fo ſehr abhängig von 
der Verſchiedenheit des Bodens und der Feldfrüchte, daß es unſerer 
Anſicht nach am beſten iſt, wenn Jeder, der dergleichen Geräthe ge: 
braucht, fie nach feinem Bedürfniß ſich conſtruirt, weshalb wir uns auf 
das allgemeine Urtheil beſchränken, daß die ausgeſtellten Exemplare 
ſämmtlich ſolld gearbeitet, zweckmäßig und preiswürdig find. 

e, Breslau, 2. Mal. [Dritter ſchleſiſcher Zuchtviebmartt.“) 
Mit ſreudigem Gefühl konnen wir wiederum auf den Markt zurückblicken; iſt 
doch die Betheiligung der Ausſteller eine rege, die der beſuchenden Land⸗ 
wirthe eine ſo großartige geworden, daß für die Tage des Marktes der Stadt 
ein e 22 Gepräge aufgedrückt iſt. Das dritte Geſicht iſt einer 
n Geſtalten 7 die Geſchäfte oder Wiſſenstrieb zur Aus⸗ 
en Blick Ein lebhafter Corſo entwickelt ſich auf der Schweidnitzerſtraße; 
einen Blick voll Wehmuth, wie ihn der „Abgebrannte“ nicht trauriger nach 
dem Grabe ſeiner Habe ſenden kann, wirft der biedere Droſchkentenker auf 
die kräſtigen Geſtalten der Pferde, welche, alten Landkarren und einſtigen 
Staatskaroſſen vorgeſpannt, die ſchöne Welt vom Lande zur Beſichtigung der 
Ausftellung tragen; hin und wieder durchkreuzt von ſicherer ariſtokratiſcher 

and gelenkt ein Jagdwagen, ein Americain, wohl auch ein — — Vierge⸗ 
pann das Meer der Wagen. Alles drängt ſich nach dem Küraſſierreitplatz; 
ſchon fächelt ein ſanfter Wind uns jenen Duft zu, der dem armen Schwind⸗ 
ſüchtigen zum Retter wird, wenige Schritte, und durch ein prachtvolles Portal, 
empfangen von rauſchender Militärmuſik, treten wir auf den Schauplatz. Ein 
0 { | Das Dominium Gießmannsdorf 
(Herr Dr. jur, Friedenthah iſt in jeder Beziehung auf dem Markte am 
beſten vertreten. Die Zucht iſt rein, das Vieh kräftig und in jeder Altersklaſſe 
vorhanden. Nur auf dieſe Weiſe kann man von der Heerde eine Idee be⸗ 
kommen, einzelne Prachtſtücke hat faſt jede Heerde. Die Race iſt holſteiner 
Niederungsſchlag Da Rotbihede. — Olſchowa, Kr. Gr.⸗Strehlitz (Graf 
Renard) ſtellte & orthorn und Halbſhorthorn von ſchöner und geſetzter Geſtalt 
— Herr Otto Immerwahr 1 bei Neumarkt) hatte ne 
einer gut gelungenen Original⸗Kreuzung (Schorthorn und Holländer) ausge⸗ 
ſtellt, die ſchon auf dem vorjährigen Markte gerechte Anerkennung fanden. — 
Er bollandiſchen Händler waren mit Icht zahlreichen Exemplaren anweſend. 

as Vieh ift Original, der Nahrungszuſtand war ſchlecht, was dem Trans⸗ 
port zuzuſchreiben iſt. — Herr Elsner v. Gronow 8 ſtellte 
Shoribornpalbbiut, welches alle Anerkennung verdient. Die Züchtung ift von 
jeher — „ fie kann gewiſſermaßen als Pflanzſchule der jetzt jo beliebten 
Shorthorn at 15 eſehen werden. — Freiherr v. Falkenhauſen (Bie⸗ 
lau bei Neiſſe) ii —5 übmter Züchter wohlbekannt, das ausgeſtellte hollan⸗ 
der Vieh war groß dal ſtark, von einer für wirkliche Holländer auffälligen, aber 
außerordentlichen f 1. Ebenſo gefielen von Holländern Ober⸗Ste⸗ 
phans dorf (Aſſeſſor . dc Bralin (Pächter Rothe) und Hundsfeld 
(dert Moritz⸗Eichborn. b Heerde ſchien uns die Größe für das 
lter außerordentlich, um . ſagen, jet unglaublich. Die Eltern der 
Heerde bier gezüchtet. Sim 8 v. Miſchke⸗Collande) hatte dagegen 
ſchwache, durch Futtermangel ae mmene, ſogar mit Fehlern behaftete 
(Nr. 125) Exemplare ausgeſtelt. Wenn auch die Unternehmung als Markt 
auftritt, ſo ſpeculirt ſie doch nicht geradezu mit dieſem Ausdruck auf den 
leiſcher. Daſſelbe gilt von Camenz, das Vieh (Oldenburger) iſt für fein 
r viel zu klein, was vielleicht er nie Pflege in der erften Jugend 
Shorthornſtier Batavier war eines der 
Niklasdorf (Herr v. d Hees) ftellte Dit: 
tür. verlangt, vine ein rde ablt fi aber, die 
ilchergiebigkeit iſt ei . Nr. g remplar, wel 
täglich iR Quart ee Schöne Span ft ſtellte Olief An 
Trachenderg (Herr Pächter Goltſchling), Man ſiaßt den Thieren an, daß 
die Aufzucht eine regelmäßige iſt. — Prieborn (Lieutenant v. Schöner. 
ban brilirte mit Gbefterford»Beau, dem ſchoͤnſten Stuck der Ausftellung 
von Sborthornvieh. — Nitſche bei Alt⸗Boyen (Poſen), Herr Director Leh⸗ 
mann batte auffälliger Weiſe Vieh von den verſchiedenſten Racen aufge, 
stellt, das allerdings durchgängig ſchön war. — Sehr ſchöne Egerländer, für 


di Swei t eſetzt, ſtellte Gallowitz 
eſe Race ausnahmsweiſe gut ausgewachſen un 5 2 fielen Puten 


leiſch⸗ 


Tönſten Sia „ — 
ieſen, Milchkühe. 1 


n 

Rücken. — Der Percheron von Wieſau bite 

. hinter erſteren, dagegen kann gs von Ben mit 

volnifcher Race als jehe gindlihe Idee bezeichnet werden. Die Derrihaft 
au ftellte Barbarino-Volblut und Halbblut, wahrſcheinlich au 
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plare waren prachtvolle, außerordentlich kräftige Thiere. — 
der Mittelmäßigkeit. 


„er Drenze der Mittelmaßigk 
M. Breslau, 2. Mai. [Die Pflanzen⸗Aufſtellung,] welche von 


*) Bei der großen Bedeutung des ſchl. rkts möge von 
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mehreren Mitgliedern des 3 Centralvereins für Gärtner und 
Gartenfreunde auf dem Palaisplatze veranſtaltet worden ift, nimmt den weit: 
lichen Hintergrund der Maſchinen⸗Ausſtellung ein und besteht theils aus Parter res 
vor der Hauptfront des Ständehauſes, theils aus Pflanzen⸗ und Blumen⸗ 
gruppen im Innern deſſelben. Wenn je, jo hat dieſe gärtneriſche Aufſtellung 
unter dem Drucke der Umſtände zu leiden, da ſie weder räumlich N 
iſt, noch auch in Bezug auf ihr gegönnte Ausdehnung begünſtigt worden iſt, 
und es iſt daher lebhaft bedauern, daß der urſprüngliche Plan, di Aufſtel⸗ 
lung unter einem Leinwandzelte nebſt davorliegenden Parterres zu einem 
ganzen gärtneriſchen Bilde zu geſtalten, nicht zur Ausführung gekommen 
iſt. Unter ſolchen beengenden Verhältniſſen iſt es dem Herrn Ordner der 
Aufftellung, dem Obergärtner Fiſcher im Schießwerdergarten, um fo höher 
anzurechnen, wenn es ihm dennoch gelungen iſt, etwas Schönes zu ſchaffen 
und die von Herrn Stumpf für dieſe Aufſtellung eigens hergerichtete Fon⸗ 
taine, ſowie die zierlichen eiſernen Gartenhäuschen zur Hebung feines Arran⸗ 
gements zu benutzen. Die Placivung der in Folge vorangegangener hoher 
Temperatur fo üppig gewachſener, aber darum auch etwas zart gewordenen 
Pflanzen in dem kalten Raume des Hausflurs im Stänvehaufe läßt ſogar 
die Befürchtung nicht ganz ungegründet erſcheinen, daß dieſe Temperatur 
nachtheilig einwirken könnte, was unter dem Schutze eines Leinwandzeltdaches 
und rund von Leinwand eingeſchloſſen, nicht der Fall geweſen wäre. Die 
Vereinsmitglieder Breiter, v. Drabizius, Fiſcher, Guder 155 Burg⸗ 
hart) le (Commercienrath Eichborn), Schöͤnthier und Ullrich haben 
ſowobl an blühenden Sachen, als Cinerarien, Florblumen, Aialeen, Rhodo⸗ 
dendren, Roſen, ferner an Schaupflanzen: Lorber, Thuja, Palmen, Co: 
niferen ꝛc., ols an Nutzpflanzen, namentlich Obſtbäumen in Hoditamm, 
Formbaum, Füfeaur, Cordons ꝛc. ihre ſchönſten Erzeugniſſe dargelegt, und 
namentlich beweiſen die letzteren, daß Schleſien ſich die Zucht des Obſtbau⸗ 
mes in allen beliebten Baumformen ebenfalls angelegen ſein läßt. Die 
Betrachtung dieſes Feckchens, in welchem ſich Flora's Lieblinge ſo reizend 
präjentiren, bringt eine angenehme bwechſelung in das Maſſenhafte, wir 
möchten jagen in den eiſernen Charakter des Maſchinenmarktes. 


+ Breslau, 2 Mai. (Bdrje,) Für Eiſenbahnaktien herrſchte eine 
ſehr günſtige Stimmung und beſonders Oberſchleſiſche wurden merklich höher 
bezahlt; öſterr. Effekten matter. ODeſterr. Creditaktien 86% Gld., National⸗ 
Anleihe 70%. Gld., 1860er Looſe 88½ Br., Banknoten 93% bez. Oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſenbahnaktien 175—175% — 175%, Freiburger 143% - 143%, Koſel⸗ 
Oderberger gaser 4 bez. und Gld, Oppeln⸗Tarnowitzer 81% bez. u. Gld. 
Warſchau⸗Wiener lttien 70% — . Amerikaniſche Anleihe 70% — 4 — “ 


Fonds unverändert. 

Breslau, 2. Mai. [Amtlicher Produkten ⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 fd.) ſchließt niedriger, net. 6000 Ctr., pr. Mai und Mais 
Juni 36 —35½ Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 37—36% —%4 Thlr. bezahlt und 
Gld., Juli⸗Auguſt 38—37 , —37½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September — —, 
September⸗Oktober 39—38½ Thlr. bezahlt. E 

Weizen (pr. 1000 Pfd.) get. — Etr., pr. Mai 48 Zblr. Br 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Mai 34 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Mal und Mai⸗Juni 38 Thlr. 
dr. und Gld., Juni⸗Juli —. E 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Scheffel, pr. Mai 108 Thlr. Gld. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) Anfangs höher, ſchließt etwas ruhiger, get. 450 
Str, loco 13 Thlr. Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 12, — 1 — Thlr. bes 
zahlt, Juni⸗Juli 13 Thlr. bezahlt, 13%, Thlr. Br., Juli⸗Auguft —, Auguſt⸗ 
September —, September⸗Oktober 13½ —% Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus fpätere Termine fefter, gel. 80,000 Quart, loco 12% Thlr 
Br., 12% Thlr. Gld., mit leihweiſem Faß 12% Thlr. bezahlt, vr. Mai und 
Mai⸗Juni 12% -12% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 13% Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 13% Tölr. Gld., Auguſt September 14% Thlr. bezahlt, September⸗ 
Oktober 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. he 

Zink 6% Thlr. zu bedingen. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Ohlau, 1. Mai, [Gewerbe⸗Ausſtellung.] Die von dem hie⸗ 
ſigen Gewerbeverein veranlaßte Ausſtellung gewerblicher Erzeugniſſe hieſiger 
Gewerbetreibenden iſt am 29. v. Mis. in den Räumen des Gaſthofes „zur 
goldenen Krone“ eröffnet worden und erfreut ſich eines zahlreichen Beſuchs 
Einheimiſcher ſowobl als Auswärtiger. Die Ausſtellung iſt mit Rückſicht 
darauf, daß nur Erzeugniſſe der hieſigen Gewerbetreibenden ausyeftellt 
worden ſind, als eine ſehr zahlreiche und mannichfaltige zu betrachten und 
macht dem hieſigen Gewerbefleiße alle Ehre. Nach dem ausgegebenen Kata⸗ 
loge beträgt die Zahl der Ausſteller 99. Die ausgeſtellten Gegenſtände dürf⸗ 
ten aber dieſe Zahl mehr als um das Dreifache überſteigen. Mit vielem 
Geſchick find die Ausſtellungsgegenſtände in geordneter und überſichtlicher 
Weiſe aufgeſtellt, und da gleichzeitig eine Blumen⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung 
damit verbunden worden iſt, macht das ganze Arrangement ſchon beim Be⸗ 
treten des Ausſtellungsraumes einen ſehr günſtigen Eindruck auf die Be⸗ 
ſucher. — Auf die einzelnen „ näher einzugehen, er⸗ 
laubt uns leider nicht der Raum, doch können wir nicht umhin, wenigſtens 
die hervorragendſten Gegenſtände kurz zu bezeichnen. Zunächſt ſind es die 
eleganten Wagen, von den Wagenbauern Lange und Hennig aus geſtellt, 
welche die allgemeine Aufmerksamkeit in Anſpruch nehmen, und welche in 
Bezug auf ſaubere Arbeit und elegante Ausſtattung nichts zu wünſchen übrig 
laſſen. Daran ſchließen ſich eine Anzahl Maſchinen der berſchiedenſten 
Art aus den Maſchinen⸗Werkſtätten von W. Effenberg und Mi⸗ 
ſcheck, welche Zeugniß davon ablegen, daß Ohlau auch im Maici: 
nenbaufache weſentliche Fortſchritte gemacht hat und hinter anderen 
Städten nicht zurückgeblieben iſt. Unter den ausgeſtellten Sattlerarbeiten 
fielen namentlich zwei elegante Geſchirre auf, von dem Sattlermeiſter Si⸗ 
mon ausgeſtellt und bereits für 45 reſp. 60 Thlr. verkauft. Im Haupt⸗ 
Ausſtellungsraume fiel unſer Blick zunächſt auf eine, in geihmadvoller Weiſe 
aufgeftellte Anzahl der verſchiedenartigſten Liqueure aus der Liqueur⸗Fabrik 
von R. Hellmich, deſſen Eigenthümer in ſeiner bekannten liebenswürdigen 
Weiſe, den die Ausſtellung beſuchenden, kleine Proben feiner Fabrikate ere⸗ 
denzt. Ferner bemerkten wir eine, im vollen Gange befindliche, mit Glocke 
— PR Hofuhr vom Uhrmacher F. Hoffmann, fertige Fabrikate und 
Rohtabake aus den Tabak⸗ und Cigarren⸗Fabriken von Förell u. Comp., 
S. Bloch und Th. Scholz, einen aus Hunderten von winzigen Cigarren, 
kleinen Tabakrollen und Tabakblättern ſehr kü ſtlich zuſammengeſtellten Tem: 
pel, vom Fabriken⸗Werkführer Sänger, Bleiweißfabrikate aus der ſchleſi⸗ 
ſchen Bleiweiß⸗Fabrit von Schube und Brunnquell, Seifen und ſonſtige 
Producte aus der Seifenfiederei von W Wolff; Proben von Getreide und 
Anochenmehl aus der Fabrik des L. Heimann, eine Anzahl ſehr geſchmack⸗ 
voller und niedlicher Zucerwaaren aus der Fabrik der Gebrüder Wuttke, 
ein Rieſen⸗Album, enthaltend eine Maſſe von ausgeſchnittenen Schattenbil⸗ 
dern vom Buchbinder Zinke (eine ſehr ſaubere und mühſelige Arbeit), ver 
ſchiedene Kunſt⸗ und Vexirſchlöſſer von Der, Starnitzke, Zahler, 

äckel und Merten, und bübſche Korbmacher⸗Waaren don 

ichter ꝛc. ꝛc. Aufgefallen iſt uns, daß einige Handwerke gar 
nicht vertreten waren, ſo z. B. die Kürſchner, Böttcher und Färber. — 
Viele Ausſtellungsgegenſtände waren bereits mit „verkauft“ bezeichnet. — 
Der Gewerbeverein, namentlich deſſen Vorſtand, hat ſich durch die veran⸗ 
ſtaltete Ausſt.Uung unſtreitig ein großes Verdienſt erworben und gebührt 
den Mitgliedern des letzteren ge Anerkennung für ihre Mühe und Aus: 
dauer, mit welcher fie das Ganze arrangirt haben. Unſerer gewerblichen 
Induſtrie aber alle Achtung! 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Breslau, 2. Mai. [Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn.] 
Nachdem Herr Buchhändler Ruthardt von der Leitung der Admini⸗ 
ſtration der Freiburger Eiſenbahn zurückgetreten iſt, hat der Verwal⸗ 
tungsrath der gedachten Bahn ihren bisherigen Syndicus, den Herrn 
Doctor Glauer, zum Spezialdirector ernannt. Herr Glauer hat ſich 
bisher als ein tüchtiger Adminiſtrator bewährt, fo daß man von feiner 
Thätigkeit ſich nur gute Erfolge verſprechen kann. 


* Breslau, 2. Mai. [Eifenbahn⸗Angelegen heit] Bei der 
Doc Wreslau- Besen an und Satan een Bahn be⸗ 
ſtand aher, die Einrichtung, daß neben den für jede der drei Bahnſtrecken 
beſtehenden Bezriebs⸗Inſpecklonen noch einzelne Baumeſſtereien als Unter: 
Abtheilungen figurirten. Vom 15. Mai an tritt nunmehr in der Art eine 
Aenderung ein, daß die Baumeiftereien aufgelöft, dafür aber zu Betriebs⸗ 
9 —.— umgewandelt reſp. die bisher mit dieſen Functionen vertrauten 
Baumeiſter zu Betriebs⸗Inſpectoren ernannt werden. Es werden daher vom 
15. Mai d. 9 ab für die Oberſchleſiſche Bahn drei, für die Breslau⸗Poſener 
Bahn zwei fungiren. Für die Stargarb-fofener Bahn behält es mit der 
bereits beſtehenden fein Bewenden. Als Chef dieſer Betriebs⸗Inſpectionen 
wird jedoch ein Ober⸗Betriebs⸗Inſpector ernannt, reſp. iſt vom 15. d. M. ab dem 
Betriebs⸗ und arsch Aber der Oberſchleſiſchen Bahn, Schulze, dieſe 
Function commiſſariſch übertragen worden. Für die Oberſchleſiſche Bahn 


R. ken. 


Mittwoch, den 3. Mai 1865. 


fungiren als Betriebs⸗Inſpectoren der königl. Baus und Betriebs⸗Inſpector 
Bachmann, Betriebs⸗Inſpectoren Diren und Roſenberg, für die bres⸗ 
lauspofener Strecke der königl. Baus und Betriebs⸗Inſpector Spielhagen 
und der Betriebs⸗Inſpector Ilſe und für die Stargard⸗Poſener Bahn der 
königl. Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector Rampold. — Dem Vernehmen nach 
wird ein bisheriges Mitglied der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
4 — in der nächſten Zeit das Directorium der Warſ au⸗Wiener Bahn über: 
nehmen, da der bisherige Director, Regierungsrath Haß, vom 1. Juli d. J 
ab als Director der Gdrlig-Berliner eintreten wird. 


Zelegravbifche Depefchen. 

Berlin, 2. Mai. Der Leitartikel der „Kreuzzeitung“ 
befürwortet die Compenſation an Oeſterreich. Es verlautet 
icher, der Kriegsminiſter wird am Schluſſe der General- 

ebatte über das Militärgeſetz erklären, die Regierung 
acceptire das Bonin'ſche Amendement, wenn der äſenz⸗ 
ſtand circa zehntauſend Mann höher angeſetzt werde. 
(Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Berlin, 2. Mai. Im Abgeordnetenhauſe interpellirte 
Hammacher in Betreff des dem Hauſe nicht zur Genehmi⸗ 
gung vorgelegten Verkaufs der Eiſenbahnen Nuhrort⸗Crefeld 
und Aachen⸗Düſſeldorf an die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. Der Handels miſter erklärt: Die Regierung 
beabſichtige nicht, das in der Verfaſſung begründete Recht des 
Hauſes zu beſchränken. Er beftreitet jedoch die Anwendbar⸗ 
keit der Verfaſſungsparagraphen 99 und 103 Die Regierung 
habe zwölfhunderttauſen Thlr. Zinszuſchuß bezahlt und die 
läſtige Verpflichtung abgewälzt, ohne mehr geleiſtete Ausgaben 
oder Einnahmen. 

Hierauf wird die Militärdebatte fortgeſetzt. v. Blaucken⸗ 
burg, der ſich in längerer Rede entſchieden gegen das von 
der Majorität verlangte Budgetrecht erklärt, wird gegen v. 
Bonin's Entwurf ſtimmen. Michaelis vertheidigt das Budgets 
recht als verfaſſuugsmäßig und wird für v. Bonin's Entwurf 
ſtimmen. Er glaubt, die Regierung werde ſich auf denſelben 
einlaſſen. — v. Sänger iſt für v. Bonin's Entwurf, Er 
hält den Werth der Reorganiſation aufrecht und glaubt, daß 
die Zuſtimmung der Regierung ſo wie der Landesvertretung 
zu dem Entwurfe v. Bonin's möglich ſei. Reichenſperger 
will die Neorganifation, aber nur mit Bewilligung der Lan⸗ 
des vertretung unter Wahrung des Budgetrechts. Er bedauert, 
daß die Regierung auf eine Ausgleichung keine Hoffnung laſſe. 
v. Noon: Die Abſicht des v. Bonin ſchen Antrages iſt eine 
Ausgleichung; deshalb ift es Pflicht der Regierung, dem Anz: 
trage näher zu treten. Indeſſen weiß ich nicht, ob ich den 
Antrag richtig verſtehe. 
breitere Baſis erlangt, ſo werde ich wiſſen, ob ich denſelben 
richtig verſtanden habe. (Große Senfation.) _ 

v. Vincke bedauert die Art der Erklärung des Kriegs⸗ 
miniſters. Eine andere Erklärung hätte die Zurückweiſung 
des Antrages zur Vorberathung in die Commiſſion zur Folge 
haben können. Er empfiehlt die Annahme des Entwurfs von 
Bonin's. — v. Noon: Meine Aeußerung betreffs des Amen⸗ 
dements v. Bonin ſcheint nicht deutlich geweſen zu ſein. Die 
Regierung erkennt in dem Amendement die Möglichkeit einer 
Verſtändigung, vorausgeſetzt, daß die Mehrheit des Hauſes 
den Entwurf wie die Regierung verſteht. Die Regierung 
hält feſt an den Tendenzen des Geſetzentwurfs, und faßt den 
v. Bonin'ſchen Entwurf als Ergänzung des Geſetzentwurfs 
auf. Dies wollte ich erklären, nichts weniger, nichts mehr. 
Virchow: Der Kriegsminiſter ſtützt ſich auf Paragraph 3 
des Geſetzes von 1814, wovon der Geſetzgeber je nach den 
Bedürfniſſen des Landes die Stärke des Heeres feſtzuſetzen 
hat. 1814 war der König Geſetzgeber, als abſoluter Monarch; 
gegenwärtig iſt der König Geſetzgeber im Verein mit der Lan⸗ 
des vertretung. Darin liegt die Differenz. Ob um der Reor⸗ 
ganiſation willen neue Steuern geſchaffen, oder alte durch Ein⸗ 
ſchätzungen höher geſchraubt werden, iſt gleichgiltig. — Es 
folgen perſönliche Bemerkungen. Die Fortſetzung der Debatte 
folgt morgen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 2. Mai. Wie die „Börſenzeitung“ hört, iſt in 
der geſtrigen Miniſterconferenz die Vorlage der ſchlegwig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Kriegskoſten endgiltig berathen worden. Heute ſollte 
fie dem Könige zur Genehmigung unterbreitet werden, und ſteht 
die baldigſte Einbringung der Vorlage zu erwarten. (Vergl. 
oben unſere politiſche Ueberſicht, in welcher wir wortlich daſſelbe melden.) 

(Wolff's T. B.) 

Berlin, 2. Mai. Heute iſt Baron Scheel⸗Pleſſen aus 
Holſtein hier eingetroffen, und hat Mittags eine längere Un⸗ 
terredung mit Herrn v. Bismarck gehabt. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 2. Mai. Bei der heutigen Todtenfeier zu Ehren 
Lincoln's wird der König durch den Minifterpräfidenten und 
durch den General: Adjutanten v. Boyen vertreten fein. 

(Wolffs T. B.) 

Wien, 2. Mai. In der geſtern Abend ſtattgehabten 
Berathung des Zolltarifausſchuſſes über den Handelsvertrag 
mit dem Zollvereine beſchwichtigte Hock die erhobenen Beden⸗ 
Die Annahme des Vertrags durch die Ausſchußmajo⸗ 
rität iſt wahrſcheinlich. (Vergl. unſere wiener Privatdepeſche im 
geftrigen Mittagblatte.) (Wolff's T. B.) 

Petersburg, 2. Mai. . 
klamirt Alexander zum Thronfolger. Ein kaiſerliches Dekret 
dehnt das Recht der Zollbehörden, certificatloſe zollpflichtige 
Waaren im Rayon von 30 Werften zu faifiren, auf die preu⸗ 
ßiſche Grenze aus. (Wolff's T. B.) 


Wilbelms⸗Nordbahn 76%. Oberſchleſiſche Lite. A. 175%. Oeſterr, Staats. 


Darmſt. Credit 91%, 
Disc N 86%. Schleſ. Ban 
Verein 110, Hamburg 2 f Fre 151%. 6, 22 Wien 2 Mo: 
nate 92%. Warſchau 8 Tage 79%. Fonds behauptet. 

Berlin, 2. Mai. [Preußiſcher Bank⸗Ausweis.] Baarvorrath 
68,450,000. Papiergeld 11,736,000. Wechſelbeſtände 68,223,000. Lomd 
beſtände 11,736,000. Staatspapiere 13,804,000. Notenumlauf 116,781,000. 
Depoſiten 22,524,000. Laufende Guthaben 2,959,000. 


Wien, 2. Mal. [Anfang s-Courſe.] National⸗Anleibe 75, 80. Gredits 
Aktien 185, 80. London 108, 40. 1860er Looſe 94, 50, 1864er Looſe 
89, 20. Süber⸗Auleihe 81, 10, Galiziet 209, — 


Berlin, 2. Mai. Roggen: weichend. Mai 38, Mai⸗Juni 28, Juli⸗ 
Augen 39%, Sept Ste 21. — RAbBI: weichend. Mai 124 Sept.-Okt. 
13 . — Spiritus: unve ändert. Meat 13%, MaisZuni 13%, Juli⸗ 
Augüſt 14, Sept. Ott. 15. 


Wenn die Debatte darüber eine 


Ein kaiſerliches Manifeſt pros 


2 s Js ? 
ea ARTEN Pa Sec Ma 


1 


Inſerate. 
n dem Referat der Bresl. Big. Nr. 205 Nr. 203 über den Zuchtviehmarkt befin⸗ 
det ar eine Stelle, welche 7 veranlaßt, zu erklären, daß ich zu Beginn 
des Marktes dem 17 Generalluntjcafts „Re räͤſentanten Elsner don 
AR als V fihend den der Markt⸗ 4 790 Mon, angezeigt habe, der 
Batavier“ ſei zur Stelle, und ich würde mich zu jeglicher 0 oncurrenz 
bereit finden laſſen; dieſe fle 1 babe ich außerdem fehr vielen 
. egenüber abgegeben, aber Niemand bat mit einem 
Stier ner rt! Zum 3 15 ſtviehmarkt war „Batavier“ angemeldet. 
Ob der Herr Referent die 01 gemeine Anſicht über „Batavier“ vertritt, 
IN ich um fo ehr 15 eſtellt, . 10 den Hen nt kenne. Ju 
e erbalt kurz darlegen wollen 
m ne enen an m a 115 brungen zu beſeitigen, erkläre ich, daß 
„Batavier am 8. Mai in Frankenſtein bei der Thierſchau wiederum zur 
8 8 Bien wird. Sieht. 961 
e 


In meinem Haufe 
babe pee ee ſein. Wazu den Wärg⸗Engel Tod im Haufe 
m laſſen, wenn die neue Erfindung iftlofer Streichhölzer“ 
eine Speiſen mich verzehten laſſen kann? 
Nen allergrößten Vorſicht find Pulberthürme in die Luft geflogen — 
ee ſehr gefährlichen Phosphorhölzer doch in's Eſſen gefallen. 


St. v. G. 


e in biber de G. temat, Aulbüſſerſtr. 47, Breslau. 


darf, dat 1 


1200 


A. Weberbauer's Brauerei. 
Grosses Concert im Garten, 


(bei — ünftiger Witterung im Saale), 
von der gupelle der Muſik⸗Dirigenten er König & Wentzel. 
Jeder Herr zahlt an der Kaſſe 1 Sgr. Entree. 

Anfang Abends 7 Uhr. 


Bockbier, 


Bairiſch Lagerbier, Mürz oder 
chmal bier | 


in vorzüglicher Qualität, auch ein gutes Glas 29710 
Weißbier empfiehlt 14831] 
Wilhelm Dome, 


Tell fü Ik. Meerschaum-Waaren 


i (Prima) 

in allen Facçons mit den neueſten Muſtern in feinfter 
Bildhauerarbeit compleiirt, empfehle zu den billig ſten 7 
[4776] feſten Preiſen; ebenſo das Auffieden in | 


Die patentirten und r 
Amerikaniſchen 


Näh⸗Maſchinen 


von Wheeler & Wilson in New⸗Hork 
beſonders geeignet und unübertroffen ee Nr empfiehl t 
die Haupt⸗ iederlage 


Senlesisches Hand. Central - Comptoir, 


„ Bing Nr., 4, 


landuirthſch. Sünerkien und Aaſchinen. Dan 


15, 1. Etage, 


Vorige, aninos% 


Gelgemälde und LCurns-Gegenſtände, 


555 ge At und Wurzelmäbel. 


erm. 


Verlohungs-Anzeige. 
Ale Verlobte empfehlen sich; 
Ernestine Bruck. 
Jean Lehmann, 
Breslau. 


15686] 


Als Verlobte emptehlen sich: [5508] 

van ertha ler. 

ser Ross, Brauereibesitzer. 
Breslau, 


— Posner. 
Wilhelm Hentzfeld. 
ana Verlobte. 
Breslau, den 2. Mai 1855, 
Rig Bartſch. 


. . r 


Breslau und Saen 30. April 1865. 
TTT 
Bertha Ne Pale geb. l 


empfehlen ſich als Face [4922] 
Oppeln, den 30. April 
5613] an e. 
8 ſtrigen Tage hierſelbſt ſtattge⸗ 
e eheliche Verbindung unſerer Ateſten 
Barie mit dem Kfm. Hrn. Herr: 
Barie, hier, beehren wir ung bie- 
115 auswärtigen Freunden und Be⸗ 
— * ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
W anzuz 1.9.70 
nn rt 
u Er, Fabriebeſther 
; Harte e Soher, geb. Kladzing. 


Als ehelich Verbundene e empfehlen ſich: 
Herrmann Stelzer. 
Marie Stelzer, geb. Soher. 


errmann Kugler. 
Fioren ne ee geb. Menzel. 
Hohgiersdorf. [5601] * Breslau. 


te wurde meine liebe Frau Auguſte 
er amt, bon einem Maden 


15615 


h 


5 dl tbu 559 
* e den 2. Mai ya 9 


vritz Forell. 

ER tbindungs⸗ ee 

Die heute — 3 Br agg 6 
bind „meiner lieben Frau Mofa, ge 

Sonden, von —— geſunden Mädchen 5 


nden und 1 eden, 5505 


5 den 2 
me Stabes. 


— 


vo 4 Pas 7 


Uhr ftärb 
tr Carl 


Schrift: 83 Gevä 
4 — bleibet im Bi 
m Segen, der 
dee ſie ei 


egen. Denn 
au: Aa km 


— — — — 
Mit tief betrübtem Herzen erfüllen wir die 
nach einem ganz kurzem 
—.— . — Tod unſeres geliebten 


ruders und Neffen, Ernft Otto 
Sn, Bau Breslau, e sem Be 111 


von 8 ahren anzu 
ur Die Hi interbliebenen. 
Die Pein findet Donnerstag den 4. 
} 15 br Au, auf dem großen 
e Harrasgaſſe Nr. 2. 


n der Nacht pom 1. zum 2. Mai verſchied 
lieber Freund und College, der Commis 


4 2 Sommer. Seine diedere, treue 


Bat . ihm 2 unſe⸗ 
es Denkmal ‚ge: 
ine Freunde. 


reife Fig. 
atrmoniums, 


nen 


Eintritt unentgeltll ch. 


Statt beſondexer Meldung. 
Heute Morgen 7% Uhr verſchied ſanft un: 
ſer innig geliebter Gatte, Vater, Schwieger 
vater und Großvater, Herr Partikulier 
« Kaifer, im 76. Lebensjahre, 
Mit tiefbetr tem Herzen widmen dieſe 
Anzeige allen Verwandten und Freunden mit 


echt spanischem Sud. 


offerire sämmtliche Sorten 


Cinquantino - Mais 
Bd. Primker, 


nach Shakeſpeare's gleichnamigem — 8 — 
gedichtet von H. Moſenthal. Muſik 
Otto Nikolai. (Frau Reich, Fräul. Anna 
Wierer, a Gaft.) 

Donnerstag, 4. Mai. Erſtes Gaſiſpiel des 
Fräulein Fanny Jauauſchek, königl. 
baierſche Hofſchauſpfelerin aus München. 


Theodor VHiver, 


Schweidnitzerſtraße 28, vis-4-vis dem Theater 
aur Saat BE 


Kleesamen, Luzerne, Grassamen und ändere 
landwirthschaftliche Sämereien, 
sowie besten Zuckerrüben - Samen, 


[3952] 


| 
und echten neuen amerikan. Pferdez ahnm als. der erſten Colonade links und bitte ich genau auf meine Firma zu achten. 


Karls -Strasse Nr. 42. 


men in 


C. Neumann in Breslau, 
Karlsſtr. 3, 1. Etage, 
woſelbſt die Maſchinen täglich in Thätigkeit ſind. 
Die Maſchinen nähen Doppelſteppſtich (nicht zu verwechſeln mit dem 
autziehber en eig und ” Ba Vorri 7 um Einfaſſen, Saͤu⸗ 
iperfen Breiten, zur algen von Kap n, Soutache⸗ und 
Band⸗Aufnähen, Sehe nde e Wattiren, Faltenziehen, 
und . — vorhanden. 
Oberhemden, unter Garantie des Gutſitzens, ee Ausſtattungen, 
ſowie alle in das Fach der Maſchinen ſchlagenden Arbeiten, werden pr 
und ſauber in meinem Atelier angefertigt. Seide und Garn von vorzüglich ⸗ 
ſter Qualität ſowie Nadeln ꝛc. halte ich ſtets auf Lager. 
Kettenſtich und Verzierungs⸗Appatate, N 


welche ſich an der Maf ine air 7251 verwenden laſſen, halte ich 
mpfo 
Wahrend der Ausſtellung befindet N. der Stand meiner Maſchinen in 


Gottfr. Lerche & C0., Stettin, 


lempfehlen ihre Dienste für Speditionen. 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftu 


ng. 
Die Nrn. 3 und 4 des Vereinsblattes, auf welches die tur oflanflaften zu 5 S r. 


den yabrgang noch Beſtellungen annehmen, find au 


Einladun 


Verſammlung, Berichte von den Zweigbereinen 
Trebnitz Milit s Trachenderg, Guhrau⸗Herrnſtadt, von den Frauen⸗ 


a rer worden und enthalten u. 
Juni d. J. zu Liegnitz abzuhaltenden Hauptverdin: 


zu der am 28, 
atibor, Hirſchberg, Breslau, Sprottau, 


nd Jungfrauenvereinen 
der Bitte, um 2 5 W [5592] Neu einſtudirt: „Medea.“ Tirauerfviel |Reihenbab, Retibor und Breslau und Bitten für Groß» Streblig . für Neurode⸗ 
N in 5 Akten von Fran Grillparzer. (Medea, Wänſchelburg. 4940 
— den 2 5 3 Janauſchek. Kreuſa, Fräul 
Sr Be RER) Zuchtvieh⸗Markt⸗Verein. 


heute ſanft unſer 
KR der Tiſch⸗ 


langen Leiden end 
7 ater, Bruder und 
lermeiſter Herr Friedrich 
ſeinen vielen Freunden und Belannten, — — 
jeder beſonderen Meldung, [5610] 
Breslau, den 1. Mai 1865. 
Der trauernde Sohn Albert Bauch, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
9 Univerſitätsplatz Nr. 19. 
Beerdigung: Donnerſtag 5 Uhr Nachm. 


eute Nacht entſchlief ſanft mein Buch⸗ 
halter Herr Guſtav Sommer in der Blüthe 
ſeiner Jahre an den 50 en eines Lungen⸗ 
katarrhs. Er war ein red icher und gewiſſen⸗ 
hafter Mitarbeiter meines Geſchaͤfts, deſſen 
ec ich ſchmerzlich bedauere. hi 


iner Aſche! 
Breslau, den 2. Mai 1865 
Reinhold Sturm. 

Heute Nacht um zwei Uhr verſchied der 
Buchhalter Herr Guſtav Sommer, Mit⸗ 
glied unſeres Ag, [4945] 

Breslau, den 2, Mai 1865. 

Der Vorſtand des 

für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 


Am 24. April verſchied nach kurzer Krank⸗ 
heit in Folge eines 2 anfalls unſer theu⸗ 
rer Amtsbruder, 
in Roſchkowitz. 
treuen Mitarbeiter am Bau des Reiches 
Gottes, einen unerſchütterlichen Bekenner des 
Evangeliums, der auch in 


ſeinem Heilande mit ſeltener Treue und Ge⸗ 

wiſſenhaftigkeit nachzufolgen bemüht war. Sein 

Andenken ſoll in EIER Herzen torgleben. 

Er tuhe in Frieden! [4916] 

Die Dideefan-Geiftlichkeit der 
horie Erenzburg. 
Todes⸗Anzeige. 
a am 1. Mai Abends 10% Ubr erfolge 
ah 5270 lieben Tochter und Schweſter 


7 7 45 eater im Wintergarten. 
Mittwoch, 3. Mai. „Nichte und Tante.” 


Anfang des Concerts 3 Uhr. 
Vorſtellung 5 Uhr. 
Nach der Vorſtellung Sortfebung des Concerts. 


Mont. 5. V. 6. Rec. E V. 


Anfang der 


Verſammlung 
des Vereins breslauer Aerzte 


morgen, 


Donnerſtag, 4. Mai, 
Abends 7 Uhr im Café restaurant, 

Tagesordnung: Angemeldeter Vor⸗ 
trag: „Zur Casnistic der Retroversio 
Uteri gravili. [5590] 


garn, 9 Kärntheu nach Trieſt 
und Venedig am 7. Mai 1865 ſind Bien 


Bei der 


beute ſtalgeſund nen Verlooſung von Zuchtthieren find folgende N 


ezogen 897 5 
Dieſes . in 2 Akten von Görner. Hierauf: > 5 52 2 884 1150 1256 1332 1677 2502 2579 2772 2783 2850 2870 3036 3445 3524 
90 al Zum Schluß: „Fröhlich.“ 15 as 3877 3998 4047 4333 4461 4494 4751 4854 4893 4 5085 5058 5246 
fut iſches Quodlibet in 2 en von L. 5429 5510 5515 5850 5877 5890 6063-6229 6330 6510 6548 6625 6688 6769 
neider. Muſit un verſchiedenen Com⸗ 6789 6894 7199 7233 7278 7381 7431 7554 7649 7723 7855 7857 7904 8059 8152 
poniſten. 8490 8614 8684 8726 8821 8954 9267 9459 9583 9813 10094 10351 10480 10690 


10873 10942 11156 11167 1505 11483 11586 11602 11955 12097 12140. 
Breslau, den 2. Mai 1 
Der Vorſtand des Zuchtvieh⸗Markt⸗Vereins. 


Die im Bereich der Oberſchleſiſchen, der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
und der Stargard⸗Peſener Elſenbahn aufge ndenen und don den 
Eigenthümern nicht reclamiten Gegenſtände ſollen im Termin 

den 8. Mai d. J., von Vormittags 8 Uhr ab, 
auf dem hieſigen Bahnboſe in 3 Ober⸗Inſpektions⸗Bureau 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen a baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. Breslau, den 1. Mai 1 14037 
W Direction der Oberfchlefifchen Eijenbabn:; 


Monats: Weberficht der ſtädtiſchen Bank pro April 1865, 


gemäß § 23 des Bankſtatuts vom 18. Mai 1863. 


Activa. 


nftitnts 4 „ Geprägtes Geld. 345,392 4 8 4 
Gesellschaft der Freunde. a Pag: Wa 8a Rufen Anweungen und Dar: N : 

Diejenigen Mitglieder, welche noch ehns⸗Scheine . 1 „ 7 1 8 7 
or Koelling sen. Bücher aus unsrer Gesellsch,-Bibliothek . Wechſel⸗ Beſtände ee „235,59 P 
r* — 1 in ihm einen entliehen haben, werden hierdurch er- Lombard⸗Beſtände j —ũͤ—2*7*7 3333535353333 703,440 — — 
sucht, dieselben Donnerstag, d. 4. d. M. Effekten nach dem Courswert e — — ER 2 

Abends zwischen 6 und 7 Uhr im Passiva. 

ſchweren Zeiten Ressourcenlokal abgeben zu wollen. 450 — Abe 
eren Beite Die Direetion. 1. Banknoten im Umaune Hure: BREIT * . # 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giro⸗ Bereit 68,788 = 27 = 5 
Zu Louis Staugen s 3. Depoſiten⸗Kapitalie n. 1.000.000 ꝛ—— — 
4. Stamm⸗ Kapital 45 - ı —- — 
Zu ouis augen welches die Stadt⸗Gemeinde ber Bank in Gemäßheit der 85 4 und 10 des 
Geſellſchafts⸗Reiſe. Bant⸗ Statuts überwiesen hat. „gen 

Von Breslau nach Wien, durch ganz Uns Breslau, den 30. April 1865. Die ſtädtiſche Bank. 


[4949] 


Monats: Meb 


e. zeigen wir allen Verwandten und | zu haben: cht 
Bu ſtatt W beſonderen Reben 58 bei Bi & 5 80 haufen, | 1 12, der Provinzial Attien⸗ Bank des Großherzogthums Poſen. 
ar a auerſtr. 
Rawicz, den 2. Mai 1865. In . „Reuſche⸗ Activa. 
derldieie Gassi Smd wbt 2 Comptöir, Reuſc Geprägtes Geld re W 318,100 Tlr. 
und Kinder. Shannen gn Schleſinger, Ring 52, Noten A preuß. Bank und Kaſſen⸗Anweiſungen 1455 2 7 
anatſchal's Conditorei, Wechſel %% %%% ‚432, „ 
Bamilienundrichten, Lale 1 Comptoir, Ale Lombard⸗eſtändt ee 400,070 „ 
Verlobungen: Frl. Eliſe Dinglinger mit 962 Grundſtück und diverſe Forderungen „ ee 
Hrn. Arthur Schmidt in Berlin, Wittwe 85 Paſſiva. 
5 — Scharſich, geb Ritter mit Hrn. ni? Louis Stangen. Noten im Umlauf . 899,840 Thlr. 
— 2 dee d, Fand On — — — ꝛ̃½—᷑¹—i —-— orderungen von Correſpondent, denten N FRE 84,870 3 
0 na a ze | forderungen pon Correſpondenten . . I = 
15 1 1 San daſ., bassin Vad Reinerz. ich m Bad e alten N nenen ee e 13700 2 
fe e n e a e ; 8 e] Unverzinsliche Depoſite n t.i 22 
in Rügenwalde, Fräul. Alma Kaumann in e [4888] ofen, den 29 — — = . — 


8. An mit Hrn Carl Ludewig in Berlin, 

Anna Bier mit Hrn. Ernſt Teich, Kyritz 
n e 5 97. 3 blmeiſt 

et. Verbindun r. Zahlmeiſter 

em | Kutter ee Frl. e den in na 
rten: Ein Sohn Hrn. Steuer⸗Inſp 
Nee in Berlin, Hrn. Samfon Hinrichſen 


L. Joseph. 
Mein 2 . sich: [5622] 


Riemerzeile Nr. 22, 


m ersten Stock. 


Ober Sal brunn in Schleſen. 


der En 


Se ug der Brunnen: u. Molken⸗Kur am 1. Mai, 
er am 15. Mai. Beſtellungen wegen Wohnungen und 


n Warle, got. cen. Water im Roms Breslau, den 1. Mai 1865. ſonſtige Anfragen eventuell an die Unterzeichnete zu richten. 
In, gine Top et bend da Jafje in Ber: Friedensburg, Fürſtlich Pleß ſehe Brunnen⸗Inſpection. (4015 
Todesfälle: Hr. Wild. Vandow in Ber: Justizrath. Rechtsanwalt und Rote. 
HR e Heiraths-Geſuch. See und Sool⸗ Bad Colberg. 
Ad en daſ., Hr. Renti 15. Juni 
Mi , , ep A, Anal aäpne Ahle hm Dt 


in N lottenbutg. 


ren, im Beſitz eines rentablen Geſchäfts, ſucht 


kannt vorzüglichen Reftauralion 


un ganz vollendet; die dne Kale am Damens 


kanntſchaft eine Theil 

ate r Wenne 7 engel an Damenbelannt und 0 ee a: reſtaurirt und zum Theil vervollkommnet. 

Mile ben &. „Die luſtigen eg e e 0 — —— e eme nen, A1 jezt in, e abl hard 6 die, Men 
Weiber „von W indſer. , Komidr | stanı erbeten. Stzenafte igcretion] des Want Sande legenden Münderfeldes Die“ tet fi 
phantaſtiſche Oper mit Tanz in 3 Alten, felbtberhänkfin, zeichnete Direction, 14921 ire 


ET TE EEE EEE WEEZE SE 
0 see re . 
K S 2 


auntmachung. [761 

Dem Sch RE, Nr Sehe 
welcher bi zum Monate Septbr. 18 
in 7 5 rg Geipebälten bat, ift in dem 
wechſelſeitigen Teſtamente der Hausbefiker 
Anton und Eliſabeth Müller ſchen Ehe: 
leute zu Münſterberg, wen am 1. Dezbr 
1864, ein Erbrecht auf ünftigen Nachlaß 
des hinterblicbenen Ehemannes Anton 

üller eingeräumt worden, was bemfelben 
nach § 231 Tit. 12 Thl. I. A. L.⸗R. hierdurch 
bekannt gemacht wird. ’ 

Münſterberg, den 27. April 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung II. 


1760 


Bekanntmachung. 


(759) 
Als Prokuriſtin der am Ort beſte⸗ 
benden, und im Firmen s Weites EN Far 


unter der Firma C. Hoher eingetragenen, 

55 Kaufmann Johann Carl Auguſt 
Der zu Nalin nebdrigen Handelseinrich⸗ 

tüng iſt Fräulein Anna Mathilde Ida 

. . in unſer Prokuren⸗Regiſter unter 
„ 3 am 27. April 1865 eingetragen worden. 
Jauer, den 27. April 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 

1763] Bekann 


7775 
Die dem Hoſpitale für alte Hose Dienſt⸗ 


boten auch für dieſes Jahr bewilligte Haus · 
collecte wird im Monat Mai abgehalten 
werden und wir erſuchen daher angelegent⸗ 
lichſt, das fernere Gedeihen dieſer wohlthäti⸗ 
gen Anſtalt durch recht reichliche Gaben för⸗ 
dern zu belfen, damit es ermöglicht werde. 
wenigſtens den Hilfsbedürftigſten aus der 
ae Zahl der Anwärter Aufnahme zu ger 


9 
währen, 
teslau, — — 5 
Der Ma a 
hieſiger Haupt⸗ — Reſidenzſtadt. 
1765 Bekanntmachung. 


Poſeuer Pferde⸗ und Viehmarkt. 


Der Pferde- und Viehmarkt wird hierſelbſt 
am 22. und 28. Juni d. J. abgehal⸗ 
ten werden. 227 

Auf dem Kanonenplatz werden von uns 
Stallräume für 48 Pferde mit einzelnen Ab: 
theilungen für 2 bis 10 Pferde eingerichtet 


werden. 
Nähere Auskunft wegen der Miethe giebt 
Herr Stadt⸗Inſpektor Seidel. 
Poſen, den 24. April 1865. 
Der Magiſtrat. 


Mit Genehmigung der Königlichen Re: 
gierung Breslau ſoll hierſelbſt eine 
böhere Bürgerſchule errichtet und Mi: 
chaelis d. J. zunächſt mit drei Klaſſen 
(Sexta, Quinta und Quarta) tröffnet 
werden. „ l. 18676] 

Die Lehrkräfte find mit Ausnahme des 

ten dieſer höheren Lehranſtalt be⸗ 
reits gewonnen. Die Stelle des Letzteren 
iſt mit einem jährlichen Gehalte von 800 
alern dotirt, und wird, ſobald die höhere 
Bürgerſchule die ſtaatliche Anerkennung er⸗ 
halten hat, das Gehalt des Dirigenten an⸗ 
gemeſſen erhöht, demſelben auch freie Amts⸗ 
wohnung in Ausſicht geſtellt. 

Qualifizirte Bewerber, welche die facul- 
tas docendi für die oberen Klaſſen eines 
Gymnaſti oder einer Realſchule haben, 
wollen ihre Meldungen bis zum 15. Mai 
d. J. an uns einſenden. 

Guhrau, den 15. April 1865. 

Der Magiftrat. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadi⸗ 
ſchule ſoll eine Lehrerin mit 250 Thlr. 
Gehalt angeſtellt werden. 

Anmeldungen werden von uns bis 
15. Mai d. J. entgegengenommen. 

Guhrau, den 15. April 1865. 

Der Magiſtrat. 

In dem Kämmerei⸗Dorfe Gais bach, 
Kreis Guhrau, ſoll an der evangelischen 
Schule daſelbſt ein Lokal⸗Adſuvant mit 
einem Einkommen von ca. 130 Thalern 
nebſt freier Wohnung angeftellt werden. 

W Bewerber wollen ihre Mel 
dungen bis zum 15. Mai d. J. an uns 
einreichen. 

Guhrau, den 15. April 1865. 

Der Magiſtrat. 


100 Tonnen 
Steinkohlen⸗Ther 


ſteben in der bieſigen ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt 
zum Verkauf. Be [762] 
Oblau, den 29. April 1865. 
Der Magiſtrat. 


zum 


— r 9 [5580] 

onn „den 4. Mai Nachmitt 

3 + —— ich Reuſcheſtraße . 48 
e 


eine Partie echt quedlinburger 
Ae Nubenſamen beſter Sualic 
meinbieten® dege (ride Wanne berftei 
dare Zahlung verſteigern. 
Guide Saul, Auct.⸗Comm. 
Auction. 49600 
Morgen Donnerftag den . Mai, Mittags 
1210) g er gene e 
e 
23 drei Kelle, —.— Arbeitspferde, 
3 einen 
meiftbietend ag ne 
Guido Saul, ucttons-Commiſſarius. 


Woll jad Bl an d. ' 
esian; Wind 4. 


n, Ring 4. 


Hetrathoge uch. 


. ann von 38 Jahren, In 
baber eines rentablen Geſchäſtes, ſucht auf 
dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine 
Lebensgefährtin. Damen im verhältnißmäßigen 
Alter, welche über 10001500 Thlr. disponiren 
und ſich zu einer baldigen Heirath entſchließen 
konnen, wollen ihre Adreſſen nebſt Photographie 
sub A. Z. 38 poste restante Kuchelberg bei 
Liegnitz einſenden und der ſtrengſten Discre⸗ 
tion gewärtig ſein. [4827] 


Belvedere. 


(Früher „Die holländiſche Windmühle“ 
vor dem Nikolaithore.) 
Heute Mittwoch den 3. Mai: 4963] 


großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt von dem Muſikchor des vierten 
niederſchl. Infanterie⸗Regiments Nr. 51 unter 
Leitung des Muſikmeiſters Hrn. R. Börner. 


Entree: 
ei ungün 
findet das 


Anfang 3% Uhr. 
erren 2% Sgr. Damen 1 Sgr. 
ſliger Witterung 
onzert im Saale ſtatt. 


Internationale 
Restauration, 
Lese- und 
Billardsalon. 


Hotel de Rome, 


Albrechtsstrasse 17, 
[417997 Breslau. 


Belauntmachung. 
„Die Kur:Anftalten hieſiger alka⸗ 
liſch · ſaliniſchen Schwefelthermen wer · 
en ao 15. Mai d. J. wieder er- 
offnet. 

Wohnungs⸗Beſtellungen wird die 
hieſige Bade Inſpection auf Erſuchen be: 
ſorgen. 

Freie Badekur kann nur vom 15: Mai 
bis zum 20. Juni d. J. und vom 15. Auguſt 
bis Ende September d. J. und zwar nur 
ſolchen Perſonen gewährt werden, weiche 
ihr Unvermögen zur Zahlung der Kur: 
gefalle durch Beſcheinigung ihrer Orts⸗ 
Behoͤrde nachweiſen, ein ärztliches Atteſt 
über ihren Krankheitszuſtand beibringen, 
und ſo viel Geldmittel beſitzen, daß ſie 
während der Kurzeit Wohnung und Koſt 
ſich beſchaffen können. [4924] 

Landeck, den 15. April 1865. 

Der Magiſtrat. 


Für die erſte Lehrerſtelle an unſerer 


Gemeindeſchule werden noch Bewerbungen 
entgegengenommen. 14757 
er Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde zu Lublinitz. 


Geſtüts⸗Auction. 


Behufs Wirthſchafts⸗Veränderung ſoll das 
renommirte Geſtüt zu Waldburg bei Nor⸗ 
denburg in Djipreußen, dem Freiherrn von 
Wrangel gehörig, vollſtändig aufgelöft wer⸗ 
den, und iſt zu dieſem Zwecke eine Auction am 

Freitage, den 86. Mai d. J., 1 Uhr 
2 Waldburg angeſetzt worden. Es kommen 
utterſtuten, ſämmtliche junge de 
2 708 gerittene und gefahrene Pferde zum 
erkauf. Auf gefällige Anfrage überſendet 
das unterzeichnete Dominium das vollſtändige 
Programm der zum Verkauf geſtellten Pferde. 
— Zur geneigten Berückſichtigung wird be⸗ 
merkt, daß die Herren Pferde⸗Käufer beim 
Transport der Pferde auf der Ostbahn nach 
Berlin die für die Zeit des königsberger 
Pferdemarktes hoͤchſten Orts genehmigte Tarif⸗ 
Ermäßigung genießen, indem ver königsberger 
Markt den 29., 30. u. 31. Mai d J. ſtatt⸗ 
findet. — Eiſenbahnſtation für Waldburg iſt 
Inſterburg und können die Herren Käufer mit 
dem 8 um 6% Uhr von Königsberg 
in Sufter urg eintreffenden Zuge die um 7% 
— rgens abgehende Poſt nach Norden⸗ 
et 0 2 a Ihrer. Ankunft 

en u ihrer 0 

bereit ftehen werben. Die Nadhabrt v 
ebenſo, indem um 5% 2 7 Abends und 
4 Uhr Nachts Poſten don Nordenburg nach 
age zu den nach Königsberg um 12 Uhr 
achts und 6% Uhr Morgens cebkden Zuͤ⸗ 

gen, abgehen. 13617 
Dominium Waldburg bei Nordenburg 

in Oſtpreußen. 


Die neueſten 


New⸗Norker Zeitungen, 
deutſeh und engliſch 


mit näheren Nachrichten über die Ermordung 
des Präſidenten Lincoln ſind zu leſen im 
Hötel de Rome, Albrechtsſtraße 17 
in Breslau. [4799] 


— ( — —— 


I Mahagoni-⸗ 
1 Möbel !! 


nd gebrauchte, Sopha's mit und ohne 
Fauteulls Barotjpie el mit Marmorplatten, 
fo wie Möbel in allen anderen Holzarten 
in reichſter Auswahl billigſt: 
Siegfried Brieger, 
32 Trete ee 27, 


t! erite Etage !! [5452] 


Ein ſehr rentables 


Material⸗Waaren⸗Geſchäft 


in einer lebhaften Stadt Niederſchleſiens, ift 
unter günſtigen Bedingungen zu vergeben. 
ieee 9 erhalten een! u Bee 
iche n en N. N. reslau pos 
e 


1101 
Extrazug nach Stettin 
zur Induſtrie⸗ und landwirthſchaftlichen Ausſtellung. 
Abgang von Breslau vom Central⸗Bahnhoſe 


Sonntag, den 14. Mai 1865, 7 Uhr Vormittags. 


Fahrgeld für Hin⸗ und Rückfahrt 
in III. Wagenklaſſe 5 Thlr. 15 Sgr., 
in II. Wagenktaſſe 8 Thlr. 


Gültigkeit der Billets zur Rückfahrt 14 Tage. 
Interims⸗Billets find zu haben in Breslau 


% a 1 
l 


Hötel de Rome. 


Par l’agrandissement de la restauration _ ; 
internationale, le grand choix des jouruaux 
indi gönes et &trangers il s'est encore re- 
mar quablement augmenté. 

[4798] 


E. Astel. 5 
Beachtungswerth 
für das ’ 


> s Herren-Publikum 


Meine Fabrik und mein f 


bei Herrn Pracht, Ohlauerſtraße Nr. 76, FE Sen eee Bede 
„ „ Hipauf, Oderſtraße Nr. 28, e, Baunale 
„ „ enno Milch, Ring Nr. 4. f e e ard Anse don Süchte hr 


den modernſten Formen und Farben empfiehlt 

zu den ſolideſten Fabrikpreiſen ; 

14812 Earl Schieß, Hutfabrit, 
Schweidnitzerſtr. 13. 4 


Zahn⸗Apotheke. 


öchſt wichtig für alle 
N leidende“. 8 0] 1 


Jeder Gebildete weiß, daß ein Mittel 


Daſelbſt werden auch Beſtellungen auf Quartiere und Meldungen zur Theilnahme an 
der Extrafabrt nach der Inſel Rügen entgegengenommen. 0 

Auswärtige erhalten durch Herrn Benno Milch gegen Einſendung der Beträge in 
Poſtanweiſung umgehend die Interims⸗Billets. 

Da die Bahn⸗Verwaltung von uns eine definitive Erklärung am 9. Mai a jo 
muß die Löſung der Interims⸗Billets bis zum 8. Mai beſtimmt erfolgen: [4865] 


Der Ausſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 


Die Wannenbäder an der Matthiaskunſt Nr. 4 


ſind eröffnet 4725) Alwine, verw. Dr. Lindner. unmöglich jeden Zahnſchmerz befeitigen 
kann, da dieſem Leiden rn Urfas 
Aufforderung. [4930] chen zu Grunde liegen. Ich habe daher 


Alle Diejenigen, welche noch Zablungen an die Concurs-Maſſe des verſtorbenen 
Kaufmann E. Schleſinger (Firma E. Schleſinger & Co., Leinwand⸗ 
Geſchäft) zu leiſten haben, werden hiermit aufgefordert, die ſchuldigen Beträge bis 
zum 15. dieſes Monats entweder an den unterzeichneten Maſſenverwalter 
oder ad Depositum des königl. Stadtgerichts hierſelbſt zu zahlen, oder ihre etwaigen 
Einwendungen gegen die Richtigkeit bis zu dieſer Zeit anzubringen, da von dieſem 
Tage an alle noch nicht eingegangenen Forderungen der Maſſe im Wege der 
Klage eingezogen werden müſſen. f 

Breslau, den 1. Mai 1865. C. G. Stetter, 

5 Verwalter der E. Schleſinger ' ſchen Concurs⸗Maſſe, 

Karlsſtraße Nr. 20. 


in einer Zahn⸗Apotheke, beſtehend in 
einer eleganten, leickt transportablen | 
Chatouille, das Vorzüglichſte und Bes | 
währteſte zuſammengeſtellt, was ärzt⸗ 4 
liche und pharmazeutiſche Kunſt gegen | 
dieſes Leiden zu bieten vermögen, Ein 
vorzügliches Mundwaſſer, ſowie 
ein bei vielen Jahren bewährtes Mittel, N 
um das Zahnen der Kinder zu 
befördern, bilden neben den ſchmerz⸗ 
ſtillenden Agentien das Enſemble dieſer 
Apotheke. Pr. 2% Thlr. — Ein eins 
zelnes Mittel 6 Sgr. — Die Zahn⸗Apo⸗ 
theke wird fr. verſandt, wenn Betrag 
durch Poſtanw. unter Chiffre „10“ ge⸗ 
zahlt wird. t 
Bielſchowsky, Apothekenbeſitzer. 
Bojanowo, Großherzogthum Poſen. 


Für Gartenfreunde 


empfehle ich folgende Pflanzen zum Anpflan⸗ 
zen der Gärten, als: Verbenen p. Did. 


Kleiderſtoffe!! 


Frübiabrsmäntel!! 


Tafft⸗Räder!! 15 Sgr. Viola tricolor maxima, ſebr ſchön, 
Mie A p. Dtzd. 5 Sgr. Malven & Stück 2% Sgr. 
Doppel⸗Shawls !! Heliotrop p. Did. 20 Sgr. Fuchſien in 


den ſchönſten Sorten p. Dizd. 15 Sgr. bis 
1 Thlr. Mimulus cupreus u. carneus Stück 
2½ Sgr. Calceolarien p. Did. 20 Sgr. 
Landnelke p. Dir. 5 Sgr. Georginen 
(prachtv.) p. Dur. 15 Sar. bis 1 Thlr. 
Canna discolor p. Dtzd. 1 Thlr. Levkoyen⸗ 
I p. Schock 5 Sgr., von den Sommer⸗ 
b e 100 4 10 Rosen remont. 
wurzelecht p. 100 Stück 10 Thlr., 12 Delphi - 
nium formosum, p. Stüd 2 Sgr., ſowie eine 
große Auswahl Zierbäume und Sträucher zu 
den möoͤglichſt billigſten Preiſen. 

Lauban, den 16. April 1865. 
\ [4197] E. Delpech, Kunſtgärtner. 


Die * & P a 
Stettiner. Maſchinenban-Actien-Geſellſchaſt Vulcan Gutsverkauf. 
in Bredow bei Stettin, Das Rittergut Topper, 2 Meilen von 
H vertreten durch Schwiebus, unweit der Chauſſee von Schwie⸗ 
0 


bus nach Frankfurt a. O., gelegen, mit circa 
Somya, 


6000 Morgen Fläche, etwa zur Hälfte Acker 
Civil-Ingenier in Breslau, Tauenzienſtraße 22, 


Cattune, Batifte!! 
£ Drgandy’s, Bloufen!! 


u. ſ. w. 
am allerbilligſten bei [4934] 
Sachs & Beier, 


Schweidnitzerſtraße, 
ehemals zur Pechhütte. 


und Wieſe, zur andern Hälfte Forſt, mit 
Dampfbrennerei, Ziegelei, Glasfabrik und 
Schneidemühle, wollen die Beſitzer zum Be⸗ 
hufe der Auseinanderſetzung ohne Unterhänd⸗ 
ler verkaufen. Näheres beim Juſtizrath 
Krauſe in Zällichau. [4208] 


as Vorwerk Piskornia bei Jutroſchin. 400 

Morgen groß, darunter 90 Morgen Wieſe, 
vorzüglicher Kornboden, gutem Inventar und 
Baulichkeiten iſt für den Preis von 25,000 
. verkaufen. Das Nähere zu erfahren 
ur 


iefert 
eiſerne See⸗ und Fluß⸗Dampfſchiffe, eiſerne Dampf. Pferde. u. Hand⸗Bagger, eiſerne 
Präbme, Schiffsmaſchinen, Locomotiven, Tender, Brücken, Drehſcheiben, Weichen ꝛc. 
Locomobilen, ſtationäre Dampfmaſchinen aller Syſteme und Größen, Pumpwerke, Feuer 
fprigen, Rohrleitungen, Dampfkeſſel, Werkzeugmaſchinen, als: Drehbanke, Hobel⸗, 
ohr, Nuthſtoßmaſchinen ꝛc., Transmiſſionen, Hebevorrichtungen für ne beliebige Laſt, als: 
feſtſtebende, drehbare und Lauf⸗Krähne, Winden, Flaſchenzüge ꝛc. ſämmtliche Maſchinerien 
r Zuckerfabriken, Zuckerraffinerien, Papier, Säge⸗, Del» und Mahlmüblen, Brennereien, 
>rauereien, Cattunfabriken, Färbereſen, Seifenſiedereien, chemiſche Fabriken, ferner Gasein⸗ 
richtungen, eiferne Dächer, Bachverbände, büren, Thore, Kuppeln, Säulen, Balkone, 
Treppen, Gitter, Geländer, Fenſter 2c., rohe Eiſen⸗, Meſſing⸗, Bronce⸗ und Zink⸗Gußwaa⸗ 
ren für Maſchinen⸗Fabriken, Schloſſereien u. ſ. w., überhaupt alle in das Gießerei⸗ 
Fr Maſchinenbaufach einſchlagende Gegenſtände nach den neueſten 555 
onſtruetionen. 

e in jeder Hinſicht vorzüglichen und großartigen Einrichtungen dieſes Etabliſſe⸗ 
ments im Verein mit ſeiner überaus günſtigen Lage ſowohl für Material⸗Beziehungen als 
Verladungen von und nach dem In⸗ und Auslande, ſetzen daſſelbe in den Stand, ſeinen 
Abnehmern die größtmöͤglichſten Vortheile zu gewähren und allen Anforderungen an. aus: 
gezeichnete, billige und prompte Bedienung zu genügen. 


Schlesinger & Teuber, 


io Zug Schweidnitzerſtraße 9, 1 die landwirthſchaftl Maſchinen⸗Fabrik von 


erhielten heut eine Sendung . Riedel, 


breiter Batiſte und Organdy's BE ee eee 


— ̃ — — — — 
Wir empfehlen billigſt in gediegener Waare: 
in kleinen, niedlichen Deſſins, und offeriren erſteren 


Dachpappen in Rollen u. Tafeln, 


u 
3 Köppel in Krotoſchin. 


Dreſchmaſchinen. 


Den Herren Landwirthen empfiehlt praktisch 
conſtruirte und gut gebaute Dreſchmaſchi⸗ 
nen mit ſtarkem, ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb 
und ſchmiedeeiſernem Cylinder, transportable 
ſowie feſtſtehend zu Riemenbetrieb mit Stroh⸗ 
ſchüttler und Reinigungs⸗Apparar, Schrot⸗ 
mühlen mit Steinen und Mehlcylinder zu 
Hand⸗ und Roßbetrieb, Häckſelmaſchinen, 
2., 3s und Aſchneidig, zu Hands und Roß⸗ 
betrieb, ſowie alle Gattungen landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen neueſter u. beſter Conſtruction: 


j 4 63. R Holz⸗Cement, 
un 1 Sgr. Iegteren mit 6%, Sgr. die berl. Elle. Aphalt⸗Haclad, 
eichzeitig halten e M i 3 
hairs, Popelines, schw. Seidenzeuge, Rattung, en Datel g, 
alle Genres von Kleiderstoffen, ſowie ein großes Lager von Natürlichen Aſphalt und Goudron 
franz. gewirkten und car. Song-Shawls mineral, 


geneigter Beachtung beſtens empfohlen. Preiſe zufriedenftellend. 


Schlesinger & Teuber, 
Schweidnitzerſtraße 9. | 


Proben franco. 


4950] 
kaſchinen⸗Ausſtellungs⸗ 
u. 4. Mai ausſtellen warn 

[4697] 


a ä Reimann & Thonle. 
Haus: und Geſchäfts⸗Verkauf zu Reichenbach i. Schl. mann & Thonle. 


Mein hier auf der Schweiduſtzerſtraße ſehr gut gelegenes Haus, artte, nebit 
Colonialwaaren⸗, Farben⸗, Tabak und CigarteneSanhlung, * 417 DER „ bin 
ich willens zu verkaufen und kann bald übernommen werden. Daſſelde it 3 Stock hoch, 
6 Fenſter breit, hat ein Hinterhaus mit großen Remiſen, Keller⸗ und Bodenräumen, großen 
Hof und Garten. Anzahlung 2000 Thlr. Das Nähere beim Eigenthümer: N 

Kaufmann F. Klimm in Reichenbach i. Schl. 


3. 


1363215 
Etiquetts 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt: 
M. Lemberg, Noßwand r. 9. 


Liqueur⸗ und 
Eigarren: 


1202 


Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Genehmigt durch des Königs von Preußen Majeſtät unterm 6. Juli 1864. 


Emittirtes Grund: Kapital 750,000 Thaler, 


welches bis auf Zwei Millionen Thaler erhöht werden wird. 


Mitglieder des Verwaltungsraths der Preußiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft: 
Hugo Fürſt von Hohenlohe, Herze von Ujeſt, Vorſitzender. 
Wilhelm, Fürſt zu Putbus. mmo Graf Schaffgotſch. 
J. v. Treskow auf Grocholin. E. v. Zobeltitz auf Spiegelberg. 
Hermann Henckel, Banquier und Haupt⸗Director der Preußiſchen Hypothekenbank in Berlin. 
Director: Carl Fritſchen. Bevollmächtigter: R. Bergemann. 


Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung und Ausführung von Hagelverſicherungen bei obiger Geſellſchaft 
dem landwirthſchaftlichen Publikum ganz ergebenſt; die Geſellſchaft gewährt den Verſicherten: 
1) billigere Prämien als bei ſämmtlichen Aetien⸗Geſellſchaften; 
2) Antheil am Geſchäftsgewinn $ 20 der Statuten; 
3) volle Sicherheit für ungekürzte und prompte Entſchädigung im Schadenfalle auch für den 
kleinſten Schaden bis zu 1/18 herunter; 
4) gleiche Prämien für Halm und Hülſenfrüchte inel. Lupinen. 

Die vorkommenden a werden nur durch diejenigen Deputirten und Vertrauens⸗ 
männer geſchätzt und feſtgeſtellt, welche der Geſellſchaft durch die Herren Verſicherten in 
Vorſchlag gebracht werden. 

Anktragspapiere, Proſpecte ꝛc. find bei Unterzeichneten unentgeltlich zu haben, und find dieſelben zur Ertheilung jeder 
zu wünſchenden Auskunft bereit. Breslau, den 30. April 1865. 


O. Opitz, 


General Agent für Schlefien der Preuß. agel Werſicherungs Actien⸗Geſellſchaft, 
u knſtraße 2. 
Eduard Vetter, Agent, Junkernſtr. a . Zen & Woblauer, Agenten, Kleine Groſchengaſſe 5. 


Preuß. Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell ſchaft 
in Berlin. 


Die vorſtehend genannte Geſellſchaft, welche durch ihre zweckmäßigen, den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen in jeder 
Beziehung Rechnung tragenden Einrichtungen bei ihrem Entſtehen mit Freuden begrüßt worden iſt, iſt in der letzten Zeit durch 
anonyme Druckſchriften, welche in einer großen Menge von Exemplaren an die Herren Gutsbeſitzer verſandt worden find, an: 
gegriffen worden. 

Durch Aufſtellung willkürlicher Erempel hat man darin, in einer den Laien wohl leicht täuſchenden Weiſe, verſucht, 
die praktiſchen Ideen des Unternehmens zu entſtellen und die Principien der Geſellſchaft zu verdächtigen. 

Die Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft hält es nicht für angemeſſen, auf eine Polemik, ſolchen Angriffen 
gegenüber, ſich einzulaſſen, ſie wird lediglich das von ihr aufgeſtellte Programm in conſequenter Weiſe durchführen. Zur Kenn⸗ 
zeichnung der anonymen Angriffe ſei bier nur geſagt, 805 die erwähnten Druckſchriften von den Conecurrenz⸗ 
Anſtalten verfaßt worden ſind und durch deren Vertreter verſendet werden. Gerade darin, daß 
Concurrenz⸗Anſtalten ſich bemühen, die Einrichtungen der neuen Geſellſchaft zu ſchmähen, wird jeder Einſichtige den Beweis 
finden, daß dieſe Einrichtungen wirklich gute und zweckmäßige ſein müſſen, und daß die Concurrenz den Einfluß der⸗ 
ſelben fürchtet. Thatſächlich haben dieſe Angriffe auch nur dazu beigetragen, das Vertrauen zu dem Inſtitut zu heben, denn 
gerade ſeit dem Erſcheinen der erwähnten Flugſchriften find der Preußiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zahlreiche 
Dienſtanerbietungen ſowohl von Deputirten wie anderen langjährigen thätigen Organen der Concurrenz gemacht worden, und 
figuriren in ihren Regiſtern ſchon eine große Anzahl der intelligenteſten und langjährigſten Verſicherten der Concurrenz. 

Der unterzeichnete Generalmandatar der Geſellſchaft für Schleſten hielt ſich zu vorſtehender Erklärung verpflichtet, und 
wird den Herren Verſicherten am Schluß des Jahres ein vollſtändiges Bild aufrollen, welches die verdrebten Zahlen und ſon⸗ 
ſtigen Entſtellungen der von der Concurrenz in die Welt geſchleuderten Schriftſtücke darthun und die confequente Durchführung 
des aufgeftellt:n Programms beſtätigen wird. 

Er ladet die Herren Landwirthe wiederholt zu recht zahlreicher Betheiligung bei der Preußiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft ein, und können dieſelben die Wahrnehmung ihrer Intereſſen bei vorkommenden Hagelſchäden ſich ſchon um 
deswillen für versichert halten, als die Abſchätzungen nur durch diejenigen Vertrauensmänner und De: 
putirten erfolgen werden, welche die Herren Verſicherten der Geſellſchaft dazu in Vorſchlag 


bringen. Brcslau, im Mai 1865. [4904] 
O. Opitz, 
General⸗Agent für Schlefien der Preuß. Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien Geſellſchaft. 


Garten⸗Möbel 


in 2 mit Hotels und in Schmiede: 
eifen, ſowie auch Gartengecätbe in größter 
Mannichfaltigkeit. 


Kamine und Kaminöfen 


in polirtem, geſchliffenem und broneirtem 
Eiſen, mit allen zur comfortablen Aus⸗ 
ſtattung gehörigen Geräthen. 


n Pr er und Theemaſchinen. 
ränke, Eiskaſten un 2 75 . 
Eismaſchinen. Plättöfen mit 6 u. 8 Eiſen. 


Außerdem bietet unſer Lager die größte Auswahl in Bauwerkzeugen und Utenfilien, ferner in abgedrehten Wagen: 
achſen, Wagenſett, ae Cardätſchen, Krippen, ſchmiedeeifern an Raufen, HS e, Eggenzinken, Taͤto⸗ 
wirzangen, Trocats, Schafſcheeren, Stalllaternen, Wirthſchaftsglocken, Brückenwaagen und Gewichten ic. [4755] 


Gleichzeitig verbinden wir die Mittheilung, daß wir auch bei hieſi⸗ 
em Maſchinen⸗Markt mit Artileln aus dieſem Genre vertreten fein und den 
erlauf ſelbſtthätiger Maſchinenſchlüſſel von Schwarzkopf haben werden. 
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Küchen⸗Einrichtungen, 
für jeden Haushalt nöthige Gegenftände, 
find in ſauberſter und eleganter Auswahl 
vorräthig, ebenſo die jüngſten engl., franzöſ. 
und deutſchen Neuheiten in dieſem Genre. 


Britannia⸗Metall⸗ u. engl. 
Bronze Kupferwagren, 


namentlich hoͤchſt geſchmackvolle Eierſteder 


Herz & Ehrlich, 


Breslau, 
Blücherplatz 1. 


7 25 3 4 
Mühlen-Perkauf. 

Ein Müblen⸗Grundſtück, das durch mehr 
als 50 Jahren im Beſitz einer Familie war 
und in einem der größten Dörfer bei Görlitz, 
an Chauſſee, 7 Stunde v. d. Eiſenbahnſtation 
gelegen iſt, fol Familienverhältniſſe halber 
alsbald verkauft werden. Die Gebäude find 
neu und maſſiv. Die Mühle ſelbſt enthält 
4 Gänge — I amerikanischen, 1 deutſchen, 
1 Spitz⸗ und 1 Graupengang — chöne 
bohe Wohnzimmer, eine bequem eingerichtete 
Bäckerei, Schuttböden und große Keller. Es 
gehören ferner dazu: 7 Mrg. ya we und 
Wieſen dicht an der Mühle, 1 Obitgarten und 
1 großer Teich. Die Waſſerkraft ift ausrei⸗ 
chend. Rente nur 14 Tbl. jährlich. Feuertaxe 
8700 Thl. Das Beſitzihum eignet ſich für 

Geſchäftsleute zu jeder Anlage Kaufpreis 
4 leinfchließlich des nelammten Juventars 10,000 
Tbl., Anzahlung 3 4000 Thl. Kaufluſtige 
wollen ſich in frankirten Briefen an den Be⸗ 
ſitzer Gottlob Robert Beſſer nd n 


wenden. 
Anilin ::: 


iederlage der Actien⸗Geſellſchaft um 
Fuchsine in Lyon für Blau, Lila, 
Roth, Grün, Brax „in allen Nuancen, ganz 
rein von Qualität und höchſt h 4 
Fabrikpreiſen. 4 


Franz Darré in Breslau, 
Neue⸗Taſchenſtraße 24. 


Ungar-Weinhandlung nebſt Ausſchauk 
R Robert Kessler, Ring Nr. 48. 


Niederlage von Defen und Banverzierungen, 


: Breslau, Gartenftr. 5 
halte ich ein ſehr reichhaltiges Lager feinſter Kamin» und Stuben⸗Oefen (ſogenannte Por⸗ 
zellan⸗Defen), ſowie Bauverzierungen — aus eigener za — und empfehle dieſelben zu 
den billigften-aber feiten Preiſen. [5555] J. Mattern. 


Niederlage Steinauer Thonwaaren. jssıs} 


Durch neue Zuſendung if bei mir die größte Auswahl von Figuren, Conſoln, Vaſen 
Ampeln, Brot⸗ a. ruhe u. Blumentöpfen zu Fabrikpreiſen. S. Wurm, Ohlauerſtr. 81. 


Die Niederlage für ganz Schlefien Pr 
Wiener gebogener Salon⸗ 
und Garten⸗Möbel 


Gebrüder Thonel in Wien, 
Joſeph Bruck in Breslau, 


Ohlauerſtraße Nr. 44, 
empfiehlt dieſe Möbel zu Fabrik⸗Preiſen. 
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— 


Bad Friedrichshall, 


Eiſenbahnſtation Hildburghauſen oder Coburg. 
Beginn der Kur den 1. Mai 1865. 


Die neu erbohrke, ſehr ſtark eifens und fohlenſäurebaltige muriatiſche Bitterwaſſerquelle 
eignet ſich zum Baden und Trinken und bewährt ſich bei den mannichfachſten Störungen des 
Blutlebens und der daraus entſpringenden Nervenleiden, der Bleichſucht, Hyiterie, Hypochon⸗ 
drie, geſchwächte Verdauung, ferner bei Magen- und Leberleiden, Hämorrhoiden, Fettſucht 
u. f. w., ſowie bei allen Krankheiten, wo eine toniſirende Wirkung erzielt werden ſo u 
find Vorkehrungen getroffen, das bekannte Friedrichshaller Bitterwafler von der 
Quelle zu Brunnenkuren zu benutzen. a 
Anfragen der Badearzt Dr, Jasta über Wohnung und ſonſtige Verhältniſſe der 
ſpektor Gutbier gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Friedrichshall im Herzogthum Meiningen. Die Bade⸗Direktion. 


Das jod⸗ und bromhaltige Sool⸗ 
bad Goczalkowitz bei Pleß 


wird am 14. Mai eröffnet. Außer allgemeinen Bädern werden Douchen, Sitzbäder 
u. |. w. und die vorzugsweiſe heilſamen Sool⸗Dampfbäder verabreicht. Das 
Mineralwaſſer wird innerlich mit entſchiedenem Nutzen verwerthet. Hauptſächlich 
wirkſam hat ſich die Quelle erwieſen bei allen ſkrophulöſen Leiden, Gicht, Rheuma- 
tismus, Nervenleiden, Krämpfen, Lähmungen, Drüſenverhärtungen, Unterleibsſtockun⸗ 
gen, Frauenkrankheiten, Hautkrankheiten, veralteter Syphilis 1c. 

Für Unterhaltung durch Lectüre, Muſik, Kegelbahn, Billard und ſonſtige Bes 
quemlichkeiten iſt Sorge getragen. 


Brunnen, Badeſalz und concentrirte Soole 


werden jederzeit verſendet. 

Der Badeort iſt / Stunde von Pleß und / Stunde von dem an 
der Nordbahn gelegenen Bahnhofe Dzieditz, der per Oderberg einerſeits und 
Oswiencim andererſeits täglich zweimal zu erreichen iſt, entfernt. [3882] 

Wohnungsanmeldungen und ſonſtige Anfragen bittet man an die Bade⸗Inſpec⸗ 
tion zu richten. 


allaliſch galiniſce Schweſelbad Wilbelusbad aluſguß) 


wird Anfang Mai d. J. eröffnet. Auf dem bedeutenden Gehalte der Quellen au Schwefel⸗ 
waſſerſtoff beruhen die bewährten außererdentlichen Wirkungen bei Rheumatismus und 
Gicht, gegen welche Leiden — beſonders in acuten Fallen — ſie entſchiedenen Vorzug vor 
anderartigen hierbei empfohlenen Bädern verdienen. Eben fo wirkſam find dieſelben bei 
S zumal den fog. blinden Hamorrhoiden, welche hier immer fließend 
werden, und bei Hautausſchlägen aller Art. Der beträchtliche Gehalt der Quellen an orga⸗ 
niſchen Beſtand theilen macht dieſelben ferner zu einem großen Heilmittel bei Ernährungs⸗ 
ſtörungen. Mehrere in letzter Saiſon vorgekommene Hale von Muskelabzebrung, ver⸗ 
8 mit Bewegungs: und Empfindungsläbmung, haben in Wilhelms bad Beilung 
gefunden. 

Das Badehaus iſt umgebaut und hat nun 17 Bade⸗Piecen, zum Theil mit Zinkwannen. 
In bkonomiſcher Beziehung iſt in dieſem Jahre für die Befriedigung jeder Anforderung 
beſtens Sorge getragen. } R 

Wildelmsbad liegt von der Eifenbahn- Station Ratibor 2 Meilen, Czerniß X Meile, 
und von Rybnik 2% Meilen entfernt, von wo ſtets ng rende zu erhalten find. 
Von Breslau aus iſt Wilhelmsbad per Bahn und Fuhre in ? Stunden zu erreichen. 

Voftbeförberung nach Wilbelmsbad ift täglich von der % Meile entfernten Stadt Loslau. 

In ärztlichen Angel genheiten wolle man ſich an den Badearzt Hrn. Dr. Stark in 
Loslau wenden. nt) 

Die Bade⸗Verwaltung von Bad Wilhelmsbad (Kokoſchütz 
bei Loslau in OS. 


Grosses Lager Grosses Lager roses Lager 
derorirter Weisser Porcellane. engl., belg., böhm. | 
Caſel⸗ Ceſt., Ther- Im 5 Maler Atelier werden alle schlesischer | 
| und Porcellan-Malereien in den neuesten Mustern 
Toilette-Serbite zu den billigsten Preisen augefortigt. Glaswaaren 
bote. c als: 


Wasser-, Wein- und Liquenr- | 


CABAKRETS, . ; g 
Desseriteller, 10. Rothenbach & (fe. pas 

| Kuchen-Schüssela und Körbe, * Tafel-Aufsätze, | 
| Vasen, BREESLATT Bomlen, Basen, 


Schreibzeuge, 
Seudjter, Nippſiguren 

und andere 
Luxussachen, 


Frucht-, Zucker- und Salat- 


Schweitnitzer Str. No. 16, 17, 18 


in der Aähe des Theaters. 


en, 
Eſſig⸗ und Gelgeſleſle, 


Bierseidel eto. 


Grosses Lager von Petroleum-Lampen 


in allen Formen von der ordingirsten Küchen-Lampe bis zur feinsten Salon - Lampe. 
Fein raffinirtes pennsylvanisches Petroleum 
| im Original-Fass, sowie Centner- und en detail Flaschenweise zu den billigsten Preisen. | 
Korte & Co. Teppich „Fabrik in Herford, 
in Breslau, Ning Nr. 3e (Mafchmarftfeite), erſte Etage, 


blen ihr rei rtirtes Lager in Teppichen u. Teppichzeugen, Läufer, Wache: 
tue 8 Preise, u. Eiſchdecken, Cocosmatten, wollene S lat: u, ie 


zu billigen, aber feſten Preiſen. 


American: 


Lincoln — 


eis Schieswid Englisch 


1 ri 
Düppel 


Das Haupt⸗Depot 


der modernſten franzöſiſchen Seiden⸗ und 1 für Herren und Knaben, pro Stuck 
3998 


1, 1%, 14, 1%, 2 bis 3 Thaler befindet ſich einzig und allein nur bei 


Kaliſcher & Vorck, Swe e 2265 150 
Für Park⸗ und Gartenbesitzer, 


Lorbeer⸗Krouen⸗Bäume, Ilex, grün- und buntblättrige Pyramiden, Bux⸗ 
bäume in Pyramiden⸗ und Kugelform, goldgelbe Thuja in Bagel orm, Welling 
tonla gigantea, Cupressus Lawsoniana und andere ſchöne Coniferen zur 
Dekoration auf Raſenplätze 2c., empfiehlt die al von 

von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


ulius Monbanpt, Sternſtr. Nr. 7. 
RE Dberhemden Fagons, empfiehlt unter 


gens en res & en detail zu billigſten 
Mäſchefabrik von S. Grätzer, vormals C. G. 


Eiſerne Geldſchränke — älteſte Fabrik Schleſtens — 
eiferne Caſſetten, ſchmiedeeiſerne Bettſtellen, 
Gartenmöbel mit elaſtiſchem Drahtrohrgeflecht, 
Brückenwaagen im Deeimal⸗Syſtem, 
Viehwaagen im Centeſimal⸗Syſtem, 
von dauerhafter Conſtruction. . 
H. Meinecke in Breslau. 


Fabrik: Mauritiusplaß Nr. 7; Magazin: Schweidnißerſtr. Nr. 16/18, 


abiau, Ring 4. 
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Sarantie des Gut 
reifen die Leinwandhandlung und 
ian, R 14943 


Auch 
Ueber die Wirkung der Bäder wird auf frankirre 


ne 
3784 


. 


r 


1203 


Vollständige Schloß⸗ und Mohn 


19s-Gineichtungen 


übernimmt zur ſorgfältigſten fachkundigen Ausführung bei prompteſter und billigſter Bedienung 
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das Central⸗Magazin für Möbel, Spiegel und Polſterwaaren von 
E. Neumeister & Hoffmann, 
in Breslau, Nikolaiſtraße Re. 5 Eingang Herrenſtraße Nr. 70, 


=: 


1 Reelitat und Billigkeit ſtets Haupt-Prineip. 
CC TEEN ANZ EEE 


En gros. 


En gros. 


= Gebrüder Loewy, 
871 Ohlauerſtraße 87! par terre und erſte Etage, 
II En gros- & en detail-Lager II 
eleganter fertiger Herren⸗Garderoben, 
== Frihjahrs-Ueuheiten, = 


Anzüge von elegantem Stoff, 
copirt nach den neueſten franzöſiſchen und engliſchen Modells, find ſtets vorrathig. 


En detail. 


87. S7. Ohlanerſtraße 87. 87. 
ZS ZS gvagazuvids 'ZS Zs 


Wichtig für Bruchleidende! 


Wer ſich von der überraſchenden Wirkſam⸗ 
keit des berühmten Bruchheilmittels von dem 
Sen Krüſi⸗Altherr in Gais, Kanton 
Appenzell in der Schweiz, überzeugen will, 
kann bei der Expedition dieſes Blattes ein 
Schriftchen mit vielen hundert Zeugniſſen 
in Empfang nehmen. [5612] 


Empfehlun : 
Unſer am hieſigen Platze befindliches Agen⸗ 
tur- und Commiſſlonsgeſchäft enbiehlen 
wir zum Au: und Verkauf von Grund: 
beſitz aller Art, zur Vermittelung von 
Gelddarlehen auf Hypotheken, Pachtungen und 
Vermietbungen, ſowie zur Uebernahme von 
Verſicherungen gegen Feuer, Hagel ꝛc., (die 
Lebensverſicherungsbranche vertreten wir be⸗ 
reits.) Ebenſo würden reſpectable größere 
Handlungshäuſer von uns gewiſſenhafte Vers 
tretung für Dresden reſp. Cachſen finden. 
Schwarze & Preißler, 
Dresden, große Brüdergaſſe Nr. 1. 


Eine Brennerei und Brauerei, 
durchweg maſſiw und im beſten Baus und 
Betriebszuſtande, mit fließendem Waſſer in 
ſämmtlichen Gewerkslokalen und Eiskellern, 
in Schleſien in einer größeren Garniſonsſtadt 
gelegen, wozu ca. 100 Morgen Acker, Wieſen 
und Gärten gehören, ſoll aus freier Hand 
verkauft werden. — Selbſikäufer wollen ihre 
Adreſſen an den Weinkaufmann Hrn. Rettig 


in Breslau, Oblauerſtraße Nr. 80, abgeben, 


von wo ihnen die näheren Bedingungen mit⸗ 
getheilt werden. 11700 


Bauholz⸗Verkauf. 


Sechszig gelunbe fieferne Bauſtämme — 
Länge 50 bis 70 Fuß, Stärte bis % — ſollen 
im Ganzen gegen Baarzahlung ſofort verkauft 
werden. Lagerplatz nahe der Eiſenbahnſtation 
Kaiſerswaldau. Auf frankirte Anfrage wird 


i 


„ Ciiſeubahnverwaltungen, Ä 
Fabrilbeſitzeru und Gijenbahndan - Unternehmern 


offerire ich nachſtehende, ſchon in Gebrauch geweſene, aber noch vollkommen betriebs⸗ 
fähige Mafı inen und Utenfilien: 

2 Borſig ſche Locomotiven für Perſonenzuge, welche auf Bahnhof Annaberg, Station 
der Wilhelmsbahn zu beſichtigen ſind, nebſt Erädrigen Tendern, 12“ Cylinder⸗ 
Durchmeſſer, 20” Kolbenhub. i 

loeo Breslau auf meinem Lagerplatz im Schiererhof, Neue Tauenzien⸗ 

Straße Nr. 10, zu beſichtigen. 
1 Borſig'ſche Loeomotive mit 6rädrigen Tendern, wie vorſtehend. 


1 Locomotive für Perſonenzüge mit örädrigen Tendern, 14“ engl. Cylinder⸗Durchmeſſer, 


18“ engl. Hub von Sharp Roberts u, Comp. in Mancheſter. i 
Vorſtehende Locomoliven haben kupferne Feuerbuchſen, meſſingne Siederbhre, find mit 
oder ohne Tender verkäuflich und können auch als Locomobilen don 40 bis 50 Pferdekraft 

3 verwendet werden. . 

300 Sat (circa 4000 Centner) Eiſenbahnwagenachſen mit Nädern, ſehr wenig abge⸗ 
nutzt, noch vollkommen brauchbar, und nach den geſetzlichen Beſtimmungen conſtruitt; 
mit geſchmieveten eiſernen Achſen von bier und ein Achtel Zoll rheinl., Durch meſſer 
in der Nabe, mit gußeiſernen Naben und Bandagen von Feinkorneiſen. Auf Erfor⸗ 
dern kann die von jeder Achſe bisher durchlaufen? Meilenzahl angegeben und nach⸗ 
gewieſen werden. [5620 

Eine ſaſt neue, Egell'ſche transportable Spferd. liegende Dampfmaſchine mit zwei Cylin⸗ 

dern, Röhrenkeſſel mit Schornſtein und gußeiſernen 10“ Schachtſägen. 
Eine Spferd. Locomobile, Ein completes Triebwerk für eine holländiſche Windmühle, 
nebſt Mehl und Griesmaſchine mit 4 Cylindern. Zehn verſchiedene hydrauliſche 

Saen 8 bis 12“ Kolbenſtärke. Diverſe Pumpwerke und Dampf- Speiſe⸗ 


Ein kupferner Brennappgrat von 545 Quart. Eine Kartoffelmühle. Ein Rührwerk. 
Eine Druckmaſchine mit Stärke: und Trocken⸗Apparat. Ein Satinirwerk. 

Ein gupeifernes Gitter, 5 boch, 609 laufende Fuß mit Thor. 

Ein gußeiſernes Gaſometer⸗Bafſin. Diverfe große fahrbare Feuerſpritzen; ferner 


offerire ich: 
Stationäre Dampfmaſchinen von 4, 8, 10, 16, 25, 50 und 100 Pferdekraft mit und 
ohne Sanpfleſſl⸗ Verſchiedene eiferne Deehkaafdb ts, Bean, Bohr 


maſchinen, Durchſtoßmaſchinen, Schraubenſchneidemaſchinen, Kartoffelwaſch⸗ 
maden, Luftpumpen. 0 ſchinen, Kartoſfelwaſch 

Eine 60 pferd. Waſſerhebe⸗Hochdruck⸗Dampfmaſchine nebſt einer achtpferdigen Förder⸗ 
maſchine mit 3 Dampfteſſeln, Seiltrommeln und Dampfpumpe; noch nicht vemontirt 

und vollkommen brauchbar, auf ahnt enen de bei Kattowitz in OS. zu beſichtigen. 

1500 Ctr. neue fehlerloſe 4zöllige Eiſenbahnſchienen loco Kattowitz. Verſchiedene kupferne 
Vacuum-Apparate, Kühlpfannen, ſowie Utenſilien für Zuckerfabriken und Bren⸗ 
nereien; Filter, Nöhrenleitungen, Transmiſſionen, Mühlräder, Riemſcheiben, 
Bauwinden, Locomotivwinden, große gußeiſerne und ſchmiedeeiſerne Keſſel. Alte, 

noch gut erhaltene Eiſenbahnſchienen, 8% 3% 4“, 4/4” und 5“ hoch, in großen 
— zu Interims⸗Geleiſen bei Eiſenbahnbauten und auch bei Häuſerbauten 

erwendbar. 
Ich verkaufe zu ſehr billigen feſten Preiſen, ertheile auf Verlangen nähere Auskunft 


und ſende Zeichnung ein. Louis Wollheim, 


Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung in Breslau, Reuſcheſtraße 46. 


Taubheit. 


Die ſilbernen Gehör⸗Inſtrumentchen 
des Sanitäts⸗Raths Dr. Bähr in Hannover, welche unmerklich im Gehörgange 


getragen werden können und die 5 Reſultate hervorbringen, — prakti⸗ 
ſcher als die bekannten parifer Ohrmuſcheln, find wieder angekommen bei 


C. Wilkowski, Altbüſſerſtraße 47. 
Perruquen 


mit Federn aus zwei Theilen, die das Abstehen vom 
Kopfe vermeiden und immer anliegend bleiben, em- 
pfehlen als ihre neueste Erfindung. 
Grosses La 8 ER 
Lager fertiger Perruquen. | 
Gebr. Schröer, Schweidnitzerstr. 7. 
Robert Schröer, Reuschestr. 39. 


[4964] 


[4928] 


MReelität und Billigkeit iſt ſtets Haupt⸗Prineip. . 


En detail. l 
EEE REDET eee Ne TE ee eee A e 


Pol ſterwaaren u. 


Näheres mitgetheilt unter B. K. 2 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. [4834] 


3,500 und 10,000 Thlr., 


ſichere Guts⸗ Hypotheken, welche in einer 
Hypothekenbank verſichert ſind und innerhalb 
Zweidrittel der Taxe ausgehend, ſind mit Ver⸗ 
luft zu verkaufen. Näheres Breiteſtraße 26 
beim Kaufmann Julius Böttger. [5603] 


Dachpappen 


eigener Fabrik, 
welche mit noch nicht entöltem Theer 


Möbel-Halle 


der vereinigten Innungs⸗Tiſchlermeiſter 

piegel⸗Lager 
13. Albrechtsſtraße 13, 

De .. 


Wald: Samen, 


Kieſer⸗Samen (pinus sylvestris), A 14 Sgr. das Pfd., 
Fichten, Samen (pinus pieca), 4 5 Sgr. das Pfd., 
Lerchenbaum⸗Samen (pinus larix), à 12 Sgr. das Pfd., 


Erlen⸗ = als luti „ à 6 Sgr. das Pfd., 
Glen, che wesen Jet Sans, 1 10 Sgt. Das BR. Woll ſacklein wand, 


imprägnirt ſind 


engl. Steinkohlentheer, 


Steinkohlenpech, 
Drahtnägel, 


empfehlen K [4733] 


Stalling & Ziem, 


als: Nicölaiplatz 1. 


3 


. Birke, weiße dito dito & 1 Thlr. der Scheffel, 30, 40, 50 und 56 Pfo. wiegend, 
ſämmtlich von der letzten Ernte, ganz gereinigt und vollkommen keimfähig, iſt fortwährend fertige S ad e 


zu haben bei 
Carl Fr. Keitſch, empfiehlt billigft: [4727]. 
Kupferſchmiedeſtraße⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 25. M. Raschkov, 


Nr. 10. Schmiedebrücke Nr. 10. 


Samen Offerte. 


Rutterrüben, 
u 


[4947] 


G. F. Ebers aus Berlin, Tapezirer und Decoratenr 5599 
empfiehlt fi bei geſchmackvoller, pünktlicher Ausführung aller im Fache Fun 
Arbeiten bei ſoliden Preiſen ganz ergebenſt, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 19. 


uttermöhren, 
Kraut (Kopfkohl), 
Gurken kerne, 
ſowte alle anderen Sämereien offerirt in beſter 
Waare billigſt: 


Julius Wonmhaupt, 


Den Herren Landwirthen 


empfiehlt beſonders die von Unterzeichnetem gefertigte, und auf dem breslauer Ma- 
ſchienenmarkt ausgeflellte : 5562] 


Deutſche Drill⸗Maſch ine 


zu 13 Reiben, 5 Zoll Reihen Entfernung mit Vorderſteuer von hinten zu leiten, 
Gummitrichter und Sperrwerk der Welle, Preis 150 Thaler. 


W. G. Stto in Mertſchütz. 
Eiſerne Geldſchränke und Chatouillen 


aus der Fabrik des konigl. Hof- und Kunſtſchleſſers S. J. Arnheim in Berlin 


halt Lager und empfiehlt zu Fabrikpreiſen; [401] mem... ersem "Eee 
H. Haaſe, Breslau, Karlsſtr. Nr. 47. Weißer lüffiger Leim, 


Li Lichtſtärke gleich 100 Steaxinkerzen zur feſtlichen] demi . 
Magneſium⸗Licht! Beleuchtung 555 Salons, Gärten ꝛc. in . emittel bei dal: Papier, Leder, Pa fas, 


Albrechtsſtraße 8. 


Für Juwelen, 


len, Gold und Sil i 
18 ber zahlen die hoͤchſten 


Gutt x 
14544 uttentag & Comp., 


Niemerzeile Nr. 9. 


e i 1. mit e auch iſt er zum Kitten von Porzellan, 
a Fuß 5 Sar. und 2% Sgr., und in Originalſchachteln aa J. mit 3 Fuß ſtarkem und e n n bal 
9 Fuß ſchwachem Draht für 1 Thlr. ad II. 6 Fuß ſtarkem und 20 Fuß ſchwachem Marmor c. für ch ie a lee 
Draht für 2 Thlr., fo pa 


SE nsmahten Salon⸗ uns Gartenfeuerwerk sei 


ierhandlung und Contobücher-Fabri 
R. Gebhardt, Tate Alpegzpkagraße tr, 14. 99 085 


Eiſerne feuer⸗ und diebesſichere Geldſchränke 


ſtehen zu den ſolideſten Preiſen zum Verkauf Ring 48 bei Heinricht. 5916) 


Zuckerrübenſamen 


(rein weiße) aus den renommirteſten Bezugsquellen empfehlen billigſt: 14398 
ebrüder Staats, Tauenzienplatz Nr. 4. 


Eiſenbahnſchienen zu Vauzwecken 


50211 


tungen ſehr zu emp 
a 4 und 8 Sgr. 


Rubin⸗ Pulver, 


ausgezeichnetes, Polir? und Putzpulver 
für Gold Silber, Stahl und alle anderen 
Metalle, ſowie zum Schärfen von Raſirmeſſern, 
Original⸗Flacons & 6 und 8 Sgr. 

duard Gaudin in Paris, 66 Boule⸗ 
vard St. Germain. Depot in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Allen Kaufleuten zu empfehlen! 


Engliſche Copirdinte, 


copirt noch nach Wochen, 


D. W 


15414 
Nitolaiftr: 
offerirt billigſt: Lonis Woltheim, Reuſcheſttaße ab. ea, . Ira 


K x 2 
— — — — — —— = 


Ey up 
8 —— — 


re 


— 
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Den Kunſtfreunden 


zur ergeb. Anzeige, daß mir von einem be⸗ 
deutenden auswärtigen Kunſtgeſchäft eine große 
Partie Oelgemälde berühmter Meiſter, 
Kupferſtiche älterer und neuerer Zeit, 
Photographien der dresdener Gallerie ze. 
zum ſchleunigen Verkauf übergeben worden find. 
Es wird hierdurch Liebhabern Gelegenheit 
eboten, 7 billigen Preiſen in den Beſitz von 
Kunkioe en zu gelangen. 4958 
A. Karfunkel, Schweidnitzerſtr. 16—18. 


Maitrank⸗Eſſenz 


mit Wein bereitet, iſt aus Rheinberg friſch 
angekommen. 1 Theelöffel voll liefert mit 
1 Flaſche Moſel⸗ oder Rheinwein die köſt⸗ 
lichſte Bowle C. F. Capaun⸗Karlowa. 
14938] Weidenſtraße 34. 


[5601] Fenſter und Thüren 


welche noch gut zu brauchen ſind, 
Verkauf Mloflerſtraße Nr. 3. 


Juperator⸗Bier. 


Zum Wohl und Labſal der Leidenden und 
zum Genuß der Geſunden hu 1055 918 
Mi eſtens zu empfeh⸗ 
Imperator⸗Bier enz ene 
ehe Malzpraͤparat, das ſeines inneren 
großen Gehaltes an Nahrungsſtoff wegen auf 
jeden Körper eine äußerſt kräftigende und 
elebende Wirkung ausübt. Preis pr. Flaſche 
5 Sgr. 14939) 


ſtehen zum 


Das Hauptverſandt-Depot für 


in⸗ und ausländiſche Biere von 


M. Karfunkelſtein u. Co., 


Breslau, Schuhbrücke 53. 


Genanntes Imperator⸗Bier iſt zu haben 


in nachſtehenden Filialen: € . 
in Breslau bei W. Labuske, Cafe a lag 
Vienne. 5 


Motel du Nord. 


F. Eichner in Sorau N. L. 
Theodor Keller in Liegnitz. 
B. Zimmer in Strehlen. 
einrich Walter in Neiffe. 
rieger in Wüſte⸗Waltersdorf. 
Alt in Charlottenbrunn. 
Eckermann in Köben. 
gr Pöſe in Zobten a. B. 
arl Subirge in Löwen. 
Zur Bequemlichkeit der Conſumenten 
unſerer Biere und um mehrſeitig geäußerten 


E Be chen zu begegnen, haben wir Meſſergaſſe 
* 


Ecke Schuhbrücke, genannt „zur 
Bier-Quelle“, ein Central⸗Depot und Ver: 
ſchleiß⸗Lokal unſerer Biere eröffnet. 


M. Karfuntelitein u. Co. 


Briefe und Gelder franco. 


cheres Schutz⸗ und Hilfsmittel gegen 
Sommerſproſſen: 
Lilionese 


nebſt Gebrauchsanw., à Flacon 10 Sgr., 


Lilionesen-Seife, 


Be à Stück 5 Sgr., 5591] 
Poudre de Riz, 


das vorzüglichſte den Teint conſervirende 


Mittel, nach dem Waſchen und vor dem 
Ausgehen anzuwenden, 
& Schachtel 3, 6, 7½ und 10 Sgr. 


R. Hausfelder, 


Parfümerie ⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 28, 
dem Theater ſchrägeüber. 


Ein Eiſen⸗ u. Kurzwgaren⸗Geſchäft 
wird von einem zahlungsfähigen Käufer hier 
oder in der Provinz zu acquiriren geſucht. 
Gefällige Offerten werden erbeten unter Chiffre 
II. H. in die Expedition des „Schleſiſchen 
Morgenblates“, Herrenſtraße Nr. 7a. 5600) 
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S 


In elfter verbeflerter Auflage 


erſchien fo eben und iſt durch alle Buchhandlungen zu haben: 


rſtes Leſebuch 


K. Herrfurth, G. Kloſe, 
8. 8 Bogen. 


Preis 3 Sgr. 


Dauerhaft geb. 


Lehrern 


in 
4 Sgr. 


nach der Lautlehre methodiſch 
bearbeitet von G. Gnerlich, 
E. Pötſchel, 


Breslau. 


Durch Anwendung zahlreicher in Holzſchnitt ſauber ausgeführter Schreibſchriſt 
dürfte die practiſche Brauchbarkeit dieſes nun durch zehn ſtarke Auflagen cee 
€ 


buches weſentlich erhoht fein. 


Verlag von Eduard Trewendt in Preslau. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Stoff 


zum Dißliren 


nach methodiſch⸗geordneten Negeln der deutſchen Orthographie. 
Zum Gebrauch für Lehrer und Schüler an Volks⸗ und höheren Bürger Schulen und 
den unteren Klaſſen der Gymnaſien, wie auch für Erwachſene zum Selbſtunterricht. 


Von 
Carl Winderlich. 


Zweite Auflage. 


gr. 8. 9 Bog. 


der kann nicht leicht ein trefflicheres Buch für ſeinen Zweck finden. 


Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 


— Die Regeln zeichnen 


9 ) l ; 
Wer, wie der Verfaſſer, die e als ſelbſtſtändigen Unterrichtszweig behandelt, 


ſich durch Kürze und Beſtimmtheit aus, laſſen ] > 
Stoff zum Diktiren — durchweg gut gewählt und dem Anſchauungskreiſe der 1105 


nommen ſind. 


Arvor 


Zweite Auflage. 2 Bde. 8. 


Vorher erſchienen: 

a 4ter bis 8ter Band: 
13 ftter bis 15ter Band: 
8 8. 1% Thlr. 


21ſter Band: 


ichts unberü 


. 


Spang. 


Ein Roman. 


Elegant broſchirt. 


Touſſaint. 
Afraja. 


2. Aufl. 8. 


Der billige Preis und die ſaubere Aus⸗ 


ſtattung ſollen dieſen Zweck möglichjt fördern. 
r 0 EEE ELLE ELLE EEE ZELTE 


H. ENGLER’S ANNONCEN BUREAU 


in LEIPZIG, kitterstrasse 45 (m Gambrinus), 


empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten 


aller Länder. 


Hauptvortheile bei den durch mich vermittelten Inseraten sind: Ersparung 
an Kosten und Correspondenz, da ich nur die Originalinsertionspreise ohne Porto- 
Berechnung ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden Inseraten-Aufträge durch 
directe Postversendung, sowie Zusammenstellung der Beträge auf einer einzigen 


Nota unter Einhändigung sämmtlicher Belege. 


iſter bis zter Band: Der Chevalier. 3 Bde. 2. Aufl. 8. 1% Thlr. 
5 5 Bände. 2. Aufl. 8. 2% Thlr. 
ter bis 12ter Band: Erich Randal. 4 Bde. 2. Aufl. 8. 2 Thlr. 
3 Bände. 2. Aufl. 8. 1% Thlr. 
2 16 ter bis 18ter Band: Tänzerin und Gräfin. 3 Bde. 2 Aufl. 


Preis 1 Thlr. 5 
5 


19ter und 20ſter Band: Die Vendserin. 2 Bde. 2. Aufl. 8. 1 Thlr. 
Weihnachtsabend. j 

Der anerkannte Werth der Mügge'ſchen Werke, ihr ſittlicher Kern, der Reichthum 
der Phantaſie und der Glanz der Darſtellung machen ſie vorzüglich geeignet zur Auf⸗ 
nahme in Familien⸗ Bibliotheken. 


Thlr. 


tigt, ſowie die Beiſpiele — 


5 Se 
wendt in Breslau. x 
Gefammtausgabe von Th. Mügge's Romanen und Novellen. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Theodor Mügge's Romane 22 u. 23° Band: 


7 
2 


i 
i 


[4969] 


jeder Art in die Zeitungen 


Ausserdem bin ich bei grösseren 


Aufträgen, namentlich bei öfterer Wiederholung in den Stand gesetzt, einen ange- 


messenen Rabatt zu gewähren, 


Uebersetzungen in allen Sprachen werden eorreet ausgeführt, Allen mir er- 
theilten Aufträgen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit und Diseretion zugewendet. 
Mein neuester und vollständigster Zeitungskatalog mit In- 
sertionspreisen steht auf franco Verlangen „gratis und 

franco zu Diensten, 


[2921] 


gebenst aufmerksam zu machen, 


Die Herren Industriellen 


erlaube ich mir hierdurch auf mein Lager von neuen und gebrauchten Maschinen 
und Fabrikutensilien, kupfernen und eisernen Röhren, Armaturen etc, etc. er- 


M. W. Heimann, Reuschestrasse 37, 1. Etage. 


[4753] 


&II. 


Gedämpftes Knochenmehl 


Künſtl. Guano, 
Der fager I. & II., 
taßfurter Abraumſalz, 
prima Qualität, 


Superhosphat 


Superhosphat mit 
eoncentr. Kali⸗Salz 


vorzüglich als 
Rüben⸗ und 
Raps⸗Dünger 


Knochenmehl mit 25% 

Knochenmehl m. 40% Peru⸗ Guano, Schwefel ſäure präparirt, 
Kali⸗Salz und echten Peru⸗Guano 

offerirt unter Garantie des Gehalts laut Preis⸗Courant die 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


[4717] 


Magdeburger Cichorienſamen, 
vorzüglicher Qualität, direct bezogen, ca. 75 Pfd. 
à 15 Ser., hat übrig und abzulaſſen das 
Dominium Neukirch bei Breslau. [5625] 


Eine Wirthſchafterin, 


in der Küche, Wäſche und Viehwirthſchaft 
ganz vertraut, ſucht in der Stadt oder 
auß's Land zu einem einzelnen Herrn 
Unterkommen, sub M. W. 52 poste restante 
[5607] 


Breslau, 


Eine Erzieherin für 3 Mädchen, 
e Alters, katholiſch, der franzöſi⸗ 
chen Sprache mächtig „und muſikaliſch 
Dec welche nebenbei die Hauswirth⸗ 
chaft zu verſehen hat, wird zum baldi⸗ 
gen Antritt geſucht. Anmeldungen un⸗ 
ter Einreichung von Führungsatteſten 
werden unter A. B. 100 poste restante 
Beuthen OS. franco erbeten. [4933 


Zur Verwaltung eines Holz, Stein⸗ 
und Stätte⸗Platzes, zugleich zur Beauf⸗ 
ſichtigung einer dazu gehörigen Fabrik 
wird ein umſichtiger, zuverläſſiger Mann 
in geſetzten Jahren verlangt. Die Stel: 


lung iſt eine dauernde, mit 500 Thaler 

ahrgehalt verbunden und erfahren ſichere 
Bewerber das Nähere bei A. Goetf: 
u. Co. in Berlin, Zimmerſtr 48a. 


Eugagements⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, mit Modewaaren⸗ und 
Tuch⸗Geſchäft vertraut, und gutem Zeugniß 
verſehen, wünſcht eine Stellung. Zu näberer 
Auskunft iſt gern bereit [5594] 


Chotzen, 
Schweidnitzerſtr. 9, im Sckuhr'ſchen Haufe. 


Ein mit Separations⸗ u. Ablöſungsſachen 
ſowohl, als mit der Rheiniſch⸗Weſtfäli⸗ 
ſchen Kartſchreibung vertrauler Geometer, im 
Stande, alle Arbeiten ſelbſiſtändig auszufüh⸗ 
ren, ſucht eine Stelle als Gebilſe. Gefällige 
Adreſſen unter F. 1. franco an die Exped. 
der Bresl. Zig. [4836 
Ein Lithograph, 
der etwas Tüchtiges leiſtet, findet dauerndes 
Engagement im lith. Inſtitut von C. delt 
Albrechtsſtr. 13. 5614] 
fo wie ein tüch⸗ 


Ein Holzmaler, tiger Malerge⸗ 


hilfe werden bei hohem Lohn zu engagiren ge⸗ 
ſucht von ilhelm Trautmaun, 
9 Kloſterſtraße 80. 


Ein Uhrmachergehilfe, 


aber nur guter Arbeiter, wird verlangt von 
W. Nerger in Gr.⸗Glogau. 14843] 


Ein Landwirth 


50 Jahre alt, verheirathet, im Beſitz noch vol⸗ 


ler Leiſtungs fähigkeit und werthvoller, für x 


eigene Rechnung gemachter Erfahrungen, 
ſucht eine angemeſſene dauernde Stellung bei 
der Oekonomie oder einem damit verbundenen 
Fabrikbetriebe als Oberbeamter. ‚Sf Offer⸗ 
ten wird Hr. Kfm. N. Soffner im Gewölbe, 
Ring 55, entgegennehmen und nähere Aus⸗ 
kunſt ertheilen. [5549] 


Ein Wirthſchaftsbeamter, unverheira⸗ 
thet, der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
von Johanni d. J. (am Liebſten in Oberſchle⸗ 
ſien) eine Stellung. Näheres auf fre. Briefe 
X. X, 100 poste restante Breslau. 4914) 


5 bis 6 brauchbare Dach decker⸗Geſellen 
finden ſofort dauernde echäftigleen Del 


+. Terpe 
Dach⸗ und SA ene in Bas, 


Ein Buchhandlungs⸗Lehrling, 


der Michaeli eintreten kann, wird gefucht. 


Für Leihbibliothelen. 


Eine auserleſ. Samml. der beſten und be⸗ 
liebteſten Muſikalien, ganz vorzüglich ge: 
eignet zur Gründung einer Heinen Muſika⸗ 
lien-Leih⸗Anſtalt — wodurch Leibbiblio⸗ 
theken mit Leichtigkeit eine nette Neben: 
Einnahme erzielen können iſt zu 
dem äußerſt billigen Preis von 75 Thlr. 
zu acquiriren, Frankirte Adreſſen unter K. B. 
übernimmt die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Klofterftrafe Nr. 3 


ift eine Wohnung mittler Große vom 1. Juli 
d. J. ab zu beziehen. 15609] 


Wir 


ch 3 elegante Quartiere mit 


Im Comptoir der Buchdruckerei 

Herrenſtraßſe Nr. 20 
find vorräthig: 

Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe, 

Oeſterr. Zoll⸗ und Poſt⸗Deklarationen, 

Mielhsquittungsbücher, 

Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbnißbücher, 

Prozeß ⸗Vollmachten, y 

Schiedsmanns⸗Protokollbücher, Vorla⸗ 
dungen und Atteſte, 

Penſionsquittungen. [4010] 


ſuchen für unſer Spebitionds und Ver⸗ 
ladungsgeſchäſt einen Lehrling zum 
baldigen Antritt. [5605] 

Gebr. Hähnel & Co., Schuhbracke 35, 


— 


chweidnitzerſtadtgraben Nr. 8 iſt das zum 
vormaligen Hotel Zettlitz gehörige Speiſe⸗ 
ſgalgebde, für einen Zeitraum von 1½ J. im 
Ganzen oder geiheilt zu vermiethen. Nähere 
Auskunft Roßmaikt 2 erſte Stock im Comptoir, 


Zu vermiethen Werderſtr. 5 größere u, klei⸗ 
nere Wohnungen; ebenfalls ein ſchönes 
Gewölbe ſofort, und am 1. Juli zu bezie⸗ 
hen. Näheres bei Kempner, Karlsſtr. 8, 
Früh bis 9 Uhr, und bon 12 bis 2 Mittags. 
Ein Comptoir iſt Junkernſtraße Nr. 10 ſo⸗ 

fort zu beziehen. [5616] 
0 roßer Garten⸗ 

Promenade, 4 Piecen, Bel⸗Etage, für 
80 Thaler, und Parterre für 70 Thlr. find 
Scheilniger⸗Chauſſee neben Villa Ertel Term, 
Johanni zu vermiethen. Näheres Blücherplaßz 
bei Herrn Fels mann. 15587 


Ein Gewölbe nebſt 
Comptoir und Niederlage 


zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
Näheres Neuſcheſtraße 48, 1, Etage. 
Wobrungen ſind zu vermiethen und zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen Burgfeld 12. 13. 


Neue⸗Weltgaſſe Nr 5. 
Flügel, Pianino's und Tafel: 
form, unter Garantie, gebrauchte In⸗ 

ſtrumente, preiswürdigſt zum Verkauf. 


278 . Nr. Sa 

iſt eine größere Wohnung bald, oder zu Jo⸗ 
hanni d. J. zu vermiethen. Näheres beim 
Haushälter d ſeloſt. 15624 


Pieuß. Lotterie⸗Looſe 


„ %4 und Antheile auf gedruckten Anz 
theilsſcheinen, vom ganzen Looſe X zu 8 Thlr., 
% zu 4 Thlr., % zu 2 Thlr., / au 1 Thlr. 
zur 4. Klaſſe 131, Lotterie verſendet M. Hille, 
Leihbibliothekar in Berlin, Bauhofsſtraße Nr. 1, 
graben, nicht Bahnhofsſtraße. 4000] 


e 


am Kupfer 
— 


wo 


ee 
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Fremder: In König's Hötel, Albrechtsſtr. 33. 


eiſe der Cerealien. 
miliche (Neumarkt) Notirungen, 
Breslau, den 2. Mu 1800, 
leine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 70 73 68 60 63 Sgr. 
diko gelber 64— 69 60 — 3 
Neue Waare: 


Welzen, weißer (5 18 60 54 50 867 
dito gelber 62-64 58 54-56 
dito erwach ſener 53 48 51 
Roggen 45 - 46 44 43 5 
Gerſte 25 1 31 BT, 
Hafer 29 30 28 26 —27 „ 
Erbſen . 60 — 62 58 54 56 „ 
Notirungen der von ver Handelskammer ers 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung de; 
Marktpreiſe bon Raps und Rübſen. 
Winterraps 224 214 198 Ser 


WDinterrübſen . 210 202 
Sommerrübſen 
Amtliche i 
Spiritus pro 100 Quar 
121 G. 12 


166 


* 


ur loco Katto fel. 
5 80 Tralles 


Abs. 10. Mg. U. Nchmzu. 
3317 3357 357/701 


J. u. 2. Mai 
Luftdr. bei 0° 


Luftwärme ＋ 28 + 10 J. 98 
aupunkt 3 — 55 — 77 

Dunftfättigung 61pCt, 54pét. Zope. 
ind s SO 

Wetter heiter bezogen heiter 


Breslauer Börse vom 2. Mai 1865. Amtliche Notirungen. 


ZI Brief.] Geld. 


Zi 


Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12. Takte Tchles Pfaber 7 ſraad Fonda 
2 Noggen⸗Futtermehl 5 Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. ! Leeren — a W eg 750 Poln. Bfadbr |} 75 B. 
t offerirt zu zeitgemäß billigen Preiſen: ampf. Kaffee O erte Thibant’s Schlüfel Zu Plot Fr 5 5 61 Lat. A% 1005 to Sch 0. - 
4 he ; f PRILPI- - . are 2 dea net ‚1008 | 998 Ser en: 
Die Dampfmühle u Leobſchütz. Ba Ve feinem le 2 . denen d 1 See en ade 85. Ba N dito IRRE — 11005 ge} er A.l5 1708 0 
nn 5 5 d. deutſchen Aufg. ins Franz. 1 hg ka neee ee Torarr n zu 
4 5 B01 Emmenthaler Echten feinften ee ohne Heile, 1 hie, duch e ho De eee [884 8 
un eriſchen Hochalpen⸗ Moeen- Kaffee, 18 Sgr. das Pfund, Poſtanweiſung schick, erhält dies franlo von |" e |" chi. Rentube 1 | 991 e — 
e, . ne ktunr. fm I | u f . B 
i echt Holl di f Domingo 14 Sgr. das — 52 Berhältnifie halber find 3 Cuxe Augsburg .. | . kbar 2 Amerikaner. Js 70jälägbz, 
an iſchen, ſtets friſch gebrannt. des Kolbnitzer Kupferbergwerkes bei Jauer eue en br che. et rech en u 
. A "arschar = ? — rsch.-Wien. ]“ r. B. 
Limburger und Sahnkäſe, Paul Neugebauer, ter, su vertaufen, duch, an. Jof. navi 83 e |a7ie. 
5 Olmützer Käsch Oblauerſtr. 47, ſchrägüber d. Gen.⸗Landſchaſt. Gottwald, Ohlauerſtraße Nr. 27 von anten ch de ehen * 
i Ganzen n un u — nm uhr. 15602 Lovisd or — 11105 Aarschl- Ak- 1 — | = | Sol 1 l B 
0 1 7 i Ber. bi —— — ib. „mer. X 0 
eb anze Latbe vefp Bister nal. Reue na 17 Maſtochſen e e 701 ee, e er ee. 6. 
werden zu Wagen H. upmann u. Co. in Havanna: bat das Dominium Wojnowice bei Bux, Oosterr. Währg.| 93 rü 937, 15 1 1021 | . 
0 K ttge Pa. Regalin de la Reina, J Thlr. 80.| Kallen Gsempin, zu vertaufen. [4828] | unnd. end-, Kosel-Oderb. [4 1 — um Brgw. A [5 381 bs. 
5 star & 8 1 5 = — de Londres, à Thlr. 80, Hamburger und ommerſche r 4 77 — a dito a) A 2 Su Act 15 
die lenerg. a d e Speckbücklinge, „ u: | - Sr „ie Sc] 
8 3 ä A in- dito 18544/1022 — ebe een Freves, aud aus 
. At werden prompt ausgeführt. ger. Rhein BRDE) | Ede TER TE Brob-Sch.-Pr. 1 1148584 be. Faak. .dll 
5 eru⸗Guano E „ ohrenſtraße 48. Jilberlachs dito 18595 11065 — Celan Kinden. !3} — |8ohles. Bonk 4 1101 B. 
* [4925] Max Weil. 7 erämA, fe | — Bean zieg. ln 80e Ra 
3 i a i 8t.-Schuldsch.;a4| 915 | — | Karschl-Eirk, 1 Hebung 4100 8. 
2 in 9 en e Ein halbgebedter, faft ganz neuer Wagen Dratheringe ur 84. 0bl. r Öbrsehl. A. Cj34]175%$A5 be, ine. 5 1 
ia uperphosphate aus Baker⸗Guano, aus iſt wegen Mangel an Raum, Patthias [4948 di 51211152 8 Err 
Er. Knochenkohle ſo wie Düngergi 8 ſchwe⸗ 2 illi verkaufen 559 iq empfing und empfiehlt dito — 25 A 3. 31 0 + Mal inbLtcdter 4 
deen N dak - let ſtraße 93, billig zu verkaufen. LE 2 Stodgaſſe W, posen, Mitr 4 Khöinlschs 14 321 ae | 865 G. 
Fife neen ne win FE: unter Ein prämürter Bu 0 bbulle & Otner, Neumarkt 44. dito 1 |— ee den eitel a5 „BR . 
2 > a | pa Onad-&] nenn 
nnn, ß 
Veranim. Medacteux: Dr. Stein. Druck bon Graß, Barth u. Comp. (W. Frieprſchſ in Breslau. 


n der Weinhandlung Ring 56. [4966] Näheres im Compfoir daſelbſt. [4957] 


1963] Breslau, Junternftraße 2. 


